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Half.
Von Bergrat a. D. Georg Gothcin , M. d. R.

Im Februar soll dem Reichstag die lang angökün-
digte Novelle zum Kaligesetz zugehen . Freilich , der
Bundesrat muß erst Beschluß darüber fassen. Und nach
den Mitteilungen , die am Donnerstag in der Budget¬
kommission gemacht worden sind, darf man schließen,
daß bei den einzelstaatlichen Regierungen recht
starke Meinungsverschiedenheiten  dar¬
über bestehen. Eine Novelle — wurde erklärt — sei
eine unbedingte Notwendigkeit , denn so wie jetzt dürfe
es unmöglich weitergehen . Unter dem Schirm des Ge¬
setzes, der jedem neuen  Werk eine Quote , jedem
alten  bei der Erweiterung seiner Anlagen eine
Quoten e r h ö h u n g gewährt , der einen sehr hohen
Preis für das Kali sichert, sei eine so ungesunde
Vermehrung der Schächte eingetreten,
daß nicht nur eine Verschwendung von Kapital in ge¬
waltigem Umfange eintrete , sondern mit Verwässerung
der Quoten auch die Produktionskosten enorm stiegen
und zur Erlangung einer rationellen Quote für die
alten Förderanlagen die Werke neue Anlagen schaffen
müßten , die sie gar nicht auszunutzen bezweckten, son¬
dern für die sie lediglich eine Quote haben wollten.

Beim Erlaß des Kaligesetzes bestanden 69 Werke.
Am 1. Dezeniber 1912 : 116 , am 1. Dezember 1913 : 160,
und weitere 44 sind im Abteufen begriffen , so daß am
Ende des Jahres 204 Werke in Förderung stehen dürf¬
ten . Da nun vor Erlaß des Kaligesetzes das damalige
Kalisyndikat wesentlich um deswillen zusammenbrach,
weil infolge seiner falschen Preispolitik unsinnig viel
Werke entstanden waren , also bereits damals eine
enorme Fähigkeit zur Überproduktion bestand, die den
Werken jede vernünftige Ausnutzung ihrer Anlagen
unmöglich machte, so kann man sich einen Begriff
machen, wie enorm ungünstig gegenwärtig
die Ausnutzung der  A n l a g e n ist. Von seiten
des Unterstaatssekretärs Richter wurde unumwunden
zugegeben , daß in der Kaliindustrie ein außerordent¬
lich schwerer Notstand herrsche. Eineki solchen wollte
doch aber das Kaligesetz gerade beseitigen . Freilich
nur Leute , die nicht sehen wollten oder die sich Wirt¬
schaft ches' Denken durch langjährige Übung abge¬
wöhnt hatten , konnten so etwas annehmen . ,

E« ist von mir und meinen Freunden bei der Be¬
ratung des Kaligesetzes Punkt für Punkt die unglück¬
liche Wirkung , die das Gesetz ausüben müsse, voraus¬
gesagt  worden . Man hat damals mcht Horen und
nicht glauben wollen , und die Industrie , die in unbe¬
greiflicher Verblendung nach einem derartigen Gesetz
schrie, hat jetzt die schweren Folgen zu tragen . Man
wird die Verantwortung für dieses gesetzgeberische Vor¬
gehen nicht den Reichsämtern zuschieben dürfen . Von
Preußen aus — gegen die aus dem Staatsfekretarrat
des Innern geltend gemachten Bedenken — ist die Vor¬
lage eingebracht worden . Kein Staatssekretär , keiner
der ihm unterstellten Beamten hat dieselbe vertreten
oder verteidigt . Das tat ausschließlich der
preußische Hand elsminister Herr Syd ow
oder richtiger sein Ministerialdirektor für das Berg¬
wesen. der Oberberghauptmann v. Velsen,  der der
eigentlich Schuldige bei diesem unerhörten gesetzgeberi¬
schen Fehler gewesen ist. Freilich , seit das Gesetz m
Kraft getreten ist, hat weder der eine noch der andere
es jemals für notwendig gehalten , sich bei den alffahr-

Nachdruck verbot?»

Der Muff.
Was braucht die Frau jetzt am allernötigsten?
„Ein Tnnikakleid." — Falsch!
„Ein >,Parsisal "-Billett ." — Rein!
Nun , ich werd's Ihnen sagen: Einen Muff.
Ob er aus Katzenfell oder aus Hermelin besteht, — einen

2Xuff mutz man haben. Dafür ist man eine Frau . Die arme
kleine Francine in Murgers „Bohtzme" träumt noch im Ster¬
ben von einem Muff , denkste einmal in einer Auslage gejchen
hat, einem billigen Muff , in dem sie ihre verfrorenen Gn-
settenhändchen wärmen könnte. Und als es zu Ende geht,
erhält sie von ihrem Freunde endlich dieses heitzbegehrte Dmg,
das sie zärtlich streichelt und das die letzte Freude ffrev
jungen Lebens bleibt.

Solche kleinen Tragödien gibt es nicht nur bei den Dich¬
tern , sie werden auch täglich erlebt. Eine Gerichtsnotiz be¬
richtete kürzlich über eine andere arme Pariserin , in
einem Warenhause der Versuchung nach einem Muss mchz
hatte widerstehen können und mit ihren kleinen Händen
„lanae Finger gemacht" hatte . .Man brachte sie auf bic Poli¬
zei und vor das Gericht. Bei solchen Warenhausdiebstaylen
bisher Unbescholtener lassen öie Pariser Richter gewöhnlich
Gnade für Recht ergehen, und so hoffte auch Mademol,elle
Quelin , zu Gefängnis „mit Aufschub" verurteilt zu werden,
das heißt zu einer Strafe , die man nur im Falle einer er¬

lich im Reichstag darüber entspinnenden Debatten ein¬
mal sehen zu lassen. Jetzt muß das Reichsamt des
Innern ständig die Suppe ausessen , die ihm Preußen
eingobrockt hat, und man kann nur begierig sein , ob
sich die preußischen Herren Vertreter zur Begründung
der in Aussicht gestellten Novelle im Reichstag sehen
lassen werden . .

Die Frage , ob eine Novelle notwendig ist, wrrd be¬
stritten . Ans Interessentenkreisen wird erklärt, daß das
Syndikat auf dem Wege der Selbsthilfe die nötige Ein¬
schränkung in Erweiterung und Neuanlagen von Wer¬
ken vornehmen werde . 170 Werke haben sich verpflich¬
tet , solche bis 1919 nicht vorzunehmen . Aber da bleiben
noch genug andere , bleiben vor allen Dingen auch Ein-
zelstaäten , die fiskalische oder Werke mit fiskalischer Be¬
teiligung gründen wollen , noch übrig , so daß eine
Sicherheit gegen Neugründungen , wie sie ein gesetzliches
Verbot solcher von einem Stichtag ab in der Form,
daß diesen Werken keine Beteiligungsziffer . gewährt
würde , geben könnte, nicht besteht. Freilich ein solches
Gesetz ist ein schwerer Eingriff in wohlerworbene Pri¬
vatrechte. Aber man wird kaum noch vor einem solchen
zurückschrecken dürfen bei der unerhörten Überproduk¬
tion , die Platz gegriffen hat . Allerdings ist in den
letzten 11,4 Jahren eine Stagnation in der Gründungs¬
tätigkeit eingetreten , die auf die Notlage zahlreicher
Kaliwerke einerseits , auf die ungünstigenGeldverhältnisse
andererseits zurückzuführen ist. Aber letztere können
verhältnismäßig rasch vorübergehen und bei der Kurz¬
sichtigkeit des anlagesuchenden Publikums , bei der
Skrupellosigkeit der Kaligründerpresse ist es nicht aus¬
geschlossen, daß wieder auch in Zukunft mit glänzen¬
den Prospekten Dumme gefunden werden . Es ist daher
ausgeschlossen, die divergierenden Interessen in der
Kaliindustrie durch Selbsthilfe unter einen Hut zu
bringen.

Unbedingt notwendig aber ist es , der werteren
Quotenverwässerung zu steuern, welche eine fort¬
währende Steigerung der Produktionskosten im Ge¬
folge hat, da auch im Ausland in letzter Zeit Funde
gemacht worden sind , welche die Ansicht, daßDeutschland
ein Monopol in Kalisalzen besitze, bedenklich erschütterte.
Entwickelt sich aber im Ausland eine Kaliindustrie , so
begegnet die deutsche auf den ausländischen Märkten
dem Wettbewerb der Auslandswerke und ist außer¬
stande, die jetzigen Auslandspreise aufrechtzuerhalten,
die auch regierungsseitig als „übertrieben hoch" bezeich¬
net werden . Ohne fortwährende Steigerung des Aus-
landsabsatzes aber würde die Situation der heimischen
Kaliindustrie noch viel bedrohlicher werden . Es ist übri¬
gens interessant , daß, während 1910 mit aller Bestimmt¬
heit versichert wurde, _ bauwürdige Kalivorkommen
würde es im Ausland nie geben — eine Meinung , die
ich aufs nachdrücklichste bekämpft habe — jetzt offen die
Befürchtung zugegeben wird , daß man im Ausland bau¬
würdige Kalilagerstätten gefunden hätte.

Eine Kaligesetznovelle kann me furchtbaren Schäden,
die das Kaligesetz angerichtet 1 cht wieder gut
machen.  Sie kann einzelne Milderungen der unge¬
sunden Entwicklungen bringen und verhüten , daß weiter
unnütz Kapital in die Erde geworfen wird . Bei der
Notlage der Industrie darf sie absolut nicht fiskalische
Zwecke verfolgen , was übrigens auch nicht in der Ab¬
sicht der Verbündeten Regierungen liegt . Niemand aber
soll sich der Hoffnung hingeben , daß die Krise, welcher
der Kalibergbau unrettbar zusteuert , damit beschworen
werden kann, denn z u schwere Taten sind geschehen.

neuten Verurteilung zu verbüßen hat . Max e§ kam anders.
Der Gerichtshof verurteilte dre Kleine zu vier Wochen Ge¬
fängnis ohne Aufschub; sie glaubte, die Schande nicht über¬
leben zu können, und schoß sich vor ihren Richtern eine Kugel
ins Herz — um einen Muff!

Es ist sehr unpraktisch von diesen beiden jungen Damen
gewesen, den Erwerb eines Muffs mit dem Tode zu besiegeln.
Viel hübscher und vernünftiger ist es, damit zu leben ! Denn
der Muff ist ein wertvolles, unersetzliches Kleidungsstück für
die Frau , beinahe ebenso notwenoig wie der Hut . Und viel¬
leicht ist er der einzige Vorzug, den die weibliche Toilette
heute vor der männlichen voraus^ hat . Ich muß offen be¬
kennen, daß ich mir schon manchesmal wünschte, „so ein lieb
Ding im Arm zu haben". Kann^mcm seine Hände denn besser
warm halten als in einem Muff ? Es ist sicher anzunehmen,
daß diesen Wärmehälter gerade die Grönländer und Eskimos
erfunden haben, und unsere Jäger können bei strengem Frost
noch heute nicht ohne diesen̂ nützlichen Gegenstand auskom-
men. Auch als Behältnisse für raufend Kleinigkeiten ist der
Muff nicht zu unterschätzen. Portemonnaies , Taschentücher,
Puderbüchsen, Riechfläschchen, Liebesbriefe, Kämmchen,
Zwerghündchen, Hausschlüssel, Pralinßs — dies und noch
anderes findet darin ein bequemes Unterkommen. Und dann:
man weiß feine Hände zu lassen, wenn man einen Muff
trägt . Es ist wirklich nichts so schwer im Leben, als von
seinen Händen immer den rechten Gebrauch zu machen.
(Wenn ein junger Schauspieler gelernt hat , richtig mit Armen
und Händen zu gestikulieren, so hat er ausgelernt .) Vielleicht

Oie Politik der Woche.
Die Hoffnung , daß die Erregung über die Zabern -Affäre

allmählich abflauen werde, hat sich bis jetzt leider nicht erfüllt,
und auch in den Parlamenten sind die leidenschaftlichen
Debatten über die beklagenswerten Vorgänge in den Reichs¬
landen fortgesetzt worden. Die fchärfften Töne wurden da¬
bei natürlich im elsaß-lothringischen Landtag angeschlagen,
und im preußischen Abgeordnetenhause haben diese Erörterun¬
gen zu einem scharfen Aufeinanderprallen zwischen Rechts
und Links geführt , während die Beratung der im Reichstag
erneut eingebrachten Interpellationen auf den Wunsch des
Reichskanzlers bis zur nächsten Woche vertagt wurde.

Ein eigenartiges Duell hat sich in dieser Woche zwischen
dem deutschen Reichstag und dem preußischen
Herrenhause  abgespielt , in welch letzterem Graf Dort von
Wartenburg einen der Art wie der Form nach gleich unge¬
wöhnlichen Vorstoß gegen die deutsche Volksvertretung ge¬
macht hatte , der er Mangel an nationaler Gesinnung vorzu-
wersen für angebracht erachtete. Diese Anzapfung ist von dem
Präsidenten des Reichstags, Dr . Kaempf,  in einer ebenso
entschiedenen wie würdigen Erklärung zurückgewiesen wor¬
den, welche, unter Zurückstellung aller politischen Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Parteien , eine in diesem Hause
ganz ungewöhnlich einmütige Zustimmung fand . Allge¬
meines Aufsehen hat auch die scharfe Auseinander¬
setzung  zwischen dem leitenden Staatsmann und den Kon¬
servativen  im preußischen Abgeordnetenhause erregt , die
sich im Rahmen der Etatsdebatte abspielte. Herr v. Beth-
mann -Hollweg hielt den Rednern der Konservativen , die ihm
mangelnde Führung und Zurückweichen vor dem Reichstag in
den Steuerfragen zur Last legten, mit bemerkenswerter Ent¬
schiedenheit vor, daß die Schuld vielmehr auf ihrer Seite läge,
weil sie die Regierung hierbei völlig im Stich gelassen
hätten . Es bleibt abzuwarten , ob diese von dem leitenden
Staatsmann mit ungewöhnlichem Nachdruck geführte Ab¬
rechnung noch weitere politische Folgen zeitigen wird.

Auch auf dem Gebiet der auswärtigen Politik ist Herr
v. Betbmann -Hollweg nicht frei von Sorgen , und insbesondere
die russischen Treibereien gegen die deutsche Militärmiffion
in der Türkei werden vielleicht nicht ganz so leicht genommen,
als die deutschen Offiziösen es aus diplomatischen Gründen
darstellen. Wenn man auch den Standpunkt respektieren will,
daß es sich hierbei um eine innere türkische Angelegenheit
handelt , so ist doch füglich nicht zu bestreiten , daß die Regie¬
rung deS Zarenreiches der Pforte gegenüber einen Erfolg êr¬
zielt hat , als diese den General Liman v. Sanders  vom
Kommandeur des ersten Armeekorps zum Marschall und
Generälinspekteur beförderte , eine Maßnahme , die von den
türkischen Offiziösen merkwürdigerweise eine Zeitlang erfolg¬
los dementiert wurde . Daß am Goldenen Horn zurzeit eine
gewisse Direktionslosigkeit herrscht, ging auch aus der urplötz¬
lichen Abberufung und ebenso plötzlich erfolgenden Wieder¬
einsetzung des türkischen Botschafters in Berlin , Mahmud
Mukhtar,  in sein Amt hervor.

Es bleibt abznwarten , ob die in der Frage der Militär¬
mission hervorgetretenen Gegensätze zwischen Dreibund und
Dreiverband nicht auch die befriedigende Lösung der Insel-
fr  a g e erschweren werden, die jetzt nach der Überreichung der
Dreibnndnote in das entscheidende Stadium getreten ist. Eine
schleunige Beilegung dieses griechisch-türkischen Konfliktes
scheint urn so dringender geboten, da die Verhältnisse in
Albanien , wo die provisorische Regierung den Umtrieben der
verschiedenen Pasckas machtlos gegenübersteht, allgemach trotz
der Siege über Essad-Paschas Banden unhaltbar werden.
Jedenfalls wird der Prinz zu Wied die größten Schwierig¬
keiten zu überwinden haben . Auch sonst sieht es auf dem
Balkan recht unfreundlich aus . In Bulgarien hat sich das

ist manche Verlobung , manche Umarmung , mancher Liebes-
bund nur ^ deshalb zustande gekommen, weil „Sie " gerade
einen Muff bei sich hatte . Wenn man die Hände im Muff
hat , kann man mit den Händen natürlich weder rüden noch
kratzen und ist viel mehr aus die Sprache der Augen ange¬
wiesen. Man ist dann so entzückend wehrlos — wennman will.

Es versteht sich von selbst, daß unsere Gelehrten über die
Entstehung des Muffs ganze Bücher geschrieben haben ; aber
sie haben dennoch nicht heransbekommen , wann der MuH
eigentlich erfunden ist. Ich finde das ganz begreiflich, denn
dergleichen Dinge entwickeln sich eben ganz allmählich. Eben¬
sowenig wie man von einer Geburtsstunde des Bettes reden
kann — denn irgend einen Pfühl , auf dem er sein müdcv
Haupt niedergelegt, hat der Mensch immer gehabt —, eben-
sowenig kann man natürlich den Muff von einer bestimmten
Stunde .an datieren . Wahrscheinlich hat einmal ein ingeniöser
Urmensch, dem es kalt wurde, seine Pfoten in sein einziges
Bekleidungsstück gewickelt— in den Pelzschurz, den er um die
Lenden trug . Und als es am nächsten Tage wieder bitterkalt
tvar , mag er gleich beim Ausgang einen Zipfel seines Lenden¬
schurzes mit ein paar Dornen gnsammengencstelt haben. Sein
Bleib war vielleicht, was ja eigentlich selbstverständlich ist,
noch um einige Grade klüger als er und hat möglicherweise
einen besonderen Pelzschurz, eigens nur für die Hände , zn-
sammengerollt : die Urform des Muffs war damit gefunden.
Zwar behaupten die Historiker, daß der Muff erst gegen das
Ende des 15. Jahrhunderts in Italien zur Welt gekommen
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Kabinett Radoslawow zur Auflösung der Sobranje ent- I
schließen müssen, die nicht so will wie die Regierung . In
Serbien hat das Kabinett Paschitsch reäivivns wenig Aussicht,
das umfassende Kriegsbudget in der Skupschtina durchzu¬
setzen, und in Rumänien hat das Ministerium Majorescu
wieder einmal demissioniert.

Alarmnachrichten von überall her. In Mexiko, wo das
Regime Huertas in den letzten Zügen zu liegen scheint, ist
bereits die Einstellung der Zinsenzahlung auf die Bons der
inneren und auswärtigen Schuld angekündigt worden, und in
Südafrika ist die Gefahr des Generalstreiks,  wenn er
nach den letzten Nachrichten auch mit einen: Mißerfolg zu
endigen scheint, doch noch nicht ganz überwunden.

gesamt 624 betragen . Davon entfallen auf Preußen 840,
Sachsen 54 und Württemberg 30. Außerdem sind für Be¬
handlung in Lungenheilstätten 78 Kurstellen vorhanden , an
denen Preußen mit 66, Sachsen mit 8 und Württemberg mit
4 beteiligt sind.

Schiffsbewegungcn. Eingetroffen : S . M. S . „Condor"
am 13. Jan . in Colombo (Ceylon) , S . M. S . »Bremen " am
14 Jan . in Vera Cruz S . M S . „Goeben" mit dem Chef der
Mittelmeerdivision am 14. Jan . in Messina, s M. S.
„Emden" am 14. Jan . in Swatem . Der Reichspostoampfer
„Adolf Woermann " mit der von S . M. S . „Möwe" abge¬
lösten Besatzung ist auf der Heimreise am 14. Jan . :n
Vlissingen einget roffen.  _

Huslcmd.
Deutsches Reich.

— Der neue Leiter der Berliner Stadtmission . Die Ber¬
liner Stadtmission wurde bekanntlich bisher von dem bis¬
herigen Hofprediger Ohly geleitet. Durch die Ernennung
des Herrn Ohly , zum nassauischen Generalsuperintendenten
wurde nun zugleich eine Änderung in der Leitung der Stadt¬
mission nötig . Die Wahl fiel auf , wie gemeldet, den Pfarrer
Schwartzkopf von der Versöhnungskirche, über ihn schreibt
die »Kirchlich-liberale Zeitungskorrespondenz " : „Der neue
Leiter der Stadtsynode gehört zu den bekanntesten und mar-
kantesten Vertretern der Orthodoxie. Ein Schüler Adolf
Stöckers, har er weder auf der Stadtsynode , der er angehört,
noch auf den Sitzungen der Kreissynoden und im kirchen¬
politischen Leben Berlins den Geist der strammen Orthodoxie
verleugnet . Immer hat der Liberalismus in ihm einen
seiner entschlossensten Gegner gefunden. So hat Pastor
Schwartzkopf z. B. noch anläßlich der letzten Tagung der
Synode Berlin 3 eine Erklärung verlesen, wonach „die .Rechte
den Anspruch der liberalen Partei auf Vertretung im S h n o-
d a l v o r ft a n d e nach Maßgabe des Stimmverhältnisses
grundsätzlich ab lehnt ". Es ist nun ja zunächst
eigenste Sache der Stadtmission , in wessen Hände sie die Lei¬
tung ihrer Arbeit legen und damit maßgebenden Einfluß aus
ihre Art und ihr Wesen verleihen will . Aber da die Stadt-
misfion doch auch sehr gerne die Hilfsbereitschaft und Unter¬
stützung der nicht orthodoxen  Kreise der Bevölkerung
sich gefallen läßt , ist es doch auch für die Öffentlichkeit wichtig,
zu wissen, daß auch nach Ohlys Abgang, der ein ausgesprochen
orthodoxer Parteimann war , derselbe Geist in der Berliner
Stadtmisston herrschen soll. Und dieser Geist ist der der u n -
duldsamen , herrschsüchtigen Orthodoxi t ."

* Zur Ablehnung des Reichszuschuffes für die olympischen
Spiele in der Budgetkommission. Zu dem gestrigen Beschluß
der Budgetkommission in Sachen der olympischen Spiele 1916
äußerte Exzellenz v. Podbielski,  der Präsident des
deutschen Ausschusses für die olympischen Spiele , er möchte
nicht annehmen , daß der Reichstag diesen Beschluß zu seinem
eigenen machen werde. Das Deutsche Reich habe zwei Jahr¬
zehnte lang die Gastfreundschaft fremder Nationen in An»
spruch genommen und in Stockholm vor aller Welt sich bereit
erklärt , die Durchführung der nächsten Olympiade zu ü«ber-
whmen.

— Falsche Mittel . Die „Eisenacher Zeitung " berichtet, .
ia% in Stadtlengsfeld der Kirchenvorstand infolge der in
etzter Zeit mehrfach vorgekommenen Kirchenaustritte be-
chlossen habe, bei Geburten von Kindern der Dissidenten die
irchliche Danksagung zu verweigern . Ferner bleibt der Fried¬
los, da derselbe Eigentum der Kirchengemeinde ist, für Be-
rdigungen von Dissidenten und deren Kinder , soweit sie Nicht
getauft find, geschlossen. Diese Maßnahme erinnert an den
ähnlichen Beschluß einer Berliner Gemeinde, die bestimmt
lat, daß die Vergünstigung von Freitaufen für Dissidenten¬
inder fortfallen solle. Wird aber die satzungsmäßige Ge-
lühr für die Taufe bezahlt, dann kann diese unbehindert statt-
inden. Man wird es ja verstehen, wenn die kirchlichen Ge-
neinden gewisse Abwehrmatzrcgeln gegen die anwachsende,
lustrittsbewegung ergreifen . Aber di? hier getroffenen Maß-
mhmen entsprechen denn doch ganz und gar nicht ihrem
swecke. Dazu tragen sie zu wenig von dem Geiste christlicher
üebe und Duldsamkeit und leider zu viel vom Geiste der,
Engherzigkeit und Rachsucht an sich. Durch solch ein Vor-
'»hen wird sicherlich die KirchenaustrittsLewegung nicht gc-
jemmt, sondern gefördert.  Nur mit den vornehmsten
lud mildesten Waffen darf eine Kirche, die nach Jesus
khristus sich nennt , in dem gegenwärtig entbrannten Streite
strupfen.

kiser und Flotte.
Kurstellen für ehemalige Unteroffiziere und Sol¬

lten . Die Zahl der Kurstellen für Gewährung von Bade-
!uren an ehemalige Angehörige der Unterklassen des Sol-
wtenstcrndes wird künftighin um 93 erhöht werden und :ns-

Kr«nkreich.
Das Defizit im Etat für 1914. — Reue Anleihe».

Paris,  15 . Jan . In der Kammer erinnerte der Finanz¬
minister C a i l l a u x daran , daß das Defizit des Budgets
1914 anfänglich auf 794 Millionen veranschlagt worden sei.
Trotzdem er von der Einbringung des Entwurfs für eine un¬
tilgbare Rente abgesehen habe, sei es ihm gelungen , das
Defizit auf 744 Millionen herabzusehen . Er hoffe, es durch
verschiedene Finanzmaßnahmen noch auf 700 Millionen zu
vermindern . Dank des Überschusses von 112 Millionen aus
dem Jahre 1912 habe sich im Budget für Marokko,  für wel¬
ches ein besonderes Konto geführt werde, das Defizit auf 168
Millionen verringert , die man durch kurzfristige Schatzscheine
decken werde. Er veranschlage die Kosten des Militär-
programms  auf 1410 Millionen . Es werde notwendig
sein, zu einer A n l e i h e zu greifen , die jedoch auf mehrere
Rechnungsjahre  verteilt werden solle. Aus der An¬
leihe würden 420 Millionen für das Marineprogramm ent¬
nommen . Der Finanzminister schlug weiter vor, die außer¬
ordentlichen Ausgaben für Heer und Marine in Höhe von
1830 Millionen durch drei, vier oder fünf Anleihen,  die
zwischen 1914 und 1915 emittiert und schnell amortisiert wür¬
den, zu decken. Die Anleihen müßten stufenweise erfolgen,
um dem Markt nicht zu viel Geld auf einmal zu entziehen.
Caillaux rechtfertigte sodann die Kavitalsteuer mit der Not¬
wendigkeit, die zukünftigen Budgets ins Gleichgewichtzu brin¬
gen. Die Einkommensteuer werde mindestens 250 Millionen
bringen und eine Änderung einzelner Steuern , u. a. auf
Petroleum , würde 50 bis 100 Millionen ergeben.

Die Wahl des Abbs Lemire zum Vizepräsidenten. CH.
Paris,  14 . Jan . Die französische Kammer von einem Abbg
präsidiert zu sehen, dies unerwartete Schauspiel harrt unser
in den nächsten Wochen. AbbZ Lemire,  der demokratische
Abgeordnete von Hazebrouck, den der Bischof von Lille am
Donnerstag exkommunizieren  wirb , ist gestern von
seinen entrüsteten Kollegen mit 275 Stimmen gegen 110 zum
Vizepräsidenten gewählt worden. Ns der royalistifche und
streng klerikale Ntersvorsihende , Baroir Macleau , dies
Resultat vorlas , erhob sich stürmischer Beifall auf der Linken.
Der Nationalist Berry rief : „Ich hoffe, daß der Abbö im großen
Ornat präsidieren wird !", und der Sozialist Colly antwortete:
„Wir zählen fest darauf !" Bekanntlich legt Paul Deschanel,
der beinahe einstimmig wieder zum ersten Vorsitzenden er¬
wählt wurde , stets seinen Frack an , weshalb man vermuten
darf , daß Lemire nicht in feiner Alltagssutane kommen wrrd,
wenn , dem Gebrauch gemäß, die Reihe an ihn kommt, die Ver¬
handlungen zu leiten . Die katholische Presse ist außer sich und
drückt die Hoffnung aus , daß der Abbg einsehen werde, die
antiklerikale Kammer habe mit Freuden den Borwand er¬
griffen , sich über die Kirche lustig zu machen. Gewiß ist
etwas Ulk dabei;  aber die meisten Deputierten stimmten
wohl aus persönlicher Hochachtung für den Kollegen, der trotz
seines geistlichen Gewandes stets bescheiden und fleißig an den
Gesetzen des sozialen Fortschritts mitarbeitete . In Haze¬
brouck soll heller Jubel herrschen - mit Begeisteruiig wollen
sich alle für ihren Abbg-Vizepräsidenten exkommunizieren

^Noch eine neue Parteigruppe . Paris,  16 . Jan.
Mehrere radikale Deputierte haben beschlossen, eine neue
Parteigruppe zu bilden, welche die Deputierten umfassen soll,
die weder der Vereinigung der Linien noch der Partei der
geeinigten Radikalen angehören.

England.
Keine Verständigung in der Hsmerulefrage . B r i st o l,

18. Jan . Der Führer der Opposition Bonar Law erklärte
in einer Rede, daß zwischen den Führern der Parteien Be¬
sprechungen über die Homerulefrage stattfänden , die aber bis¬
her ergebnislos waren . So weit er zu beurteilen vermöge,
könnten sie auch zu keinem Ergebnis führen.

Dortugal-
Der Eisenbahnerstreik. Lissabon,  18 . Jan . Die Be¬

förderung der Reisenden und der Post nach den Orten der

sei, oder auch ein Jahrhundert später in Paris (es kommt ja
nicht so genau darauf an). Aber diese Gelehrten mögen die
vollendete Tatsache, den Muff im heutigen Sinne , im Auge
haben, während uns gerade die Entwickelung interessiert —
sozusagen die Keimzelle und das Embryo des heutigen Muffs.

Ich kann mir auch nicht denken, daß die Frauen das
ganze dunkle Mittelalter ohne Muff ausgehalten hätten,
nehme vielmehr an, daß sie nicht nur für die Straße , sondern
in Ermangelung von Zentralheizung auch für ihre Burgen
und Wohnhäuser wenigstens einen Muffersatz gehabt haben.
Natürlich war das anfangs eine teuere Geschichte, die sich
nicht jeder leisten konnte. Der Muff war denn auch in ge¬
wissen Zeiten ein ausgesprochenes Vorrecht und sogar ein Er¬
kennungszeichen des Adels. Em Bürgerlicher durfte beileibe
keinen Muff tragen ! Erst Karl IX - von Frankreich erlaubte
den Bürgern seiner Hauptstadt diesen Luxus , immer aber
noch mit einem wichtigen Unterschied: der „bürgerliche" Muff
durfte nur aus schwarzem Pelz sein, dahingegen der adelige
mit kostbaren Spitzen und Seidengeweben besetzt zu sein
pflegte.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auck einem weitver¬
breiteten Irrtum cntgegentreten, daß nämlich erst unsere Zeit
die Gepflogenheiten der beiden Geschlechter gerne miteinander
vertauschte. Eine „verkehrte Welt" hat es schon nnmer ^ge¬
geben, und gerade diê Geschichte des Muffs liefert darüber
schlagende Beweise. So trugen gegen Ende des 13. Jahr¬
hunderts die feinen Damen Spazierstöcke, die seinen Herren
aber Muffs . Es war damals unter der männlichen Jugend
geradezu eine Muffepidemie auSgebrochen. Ein Dandy ohne
Muff war ebenso unmöglich wie heute einer ohne Monokle.
Die Mädchen in Reifröcken und Stöcken, die jungen Leute
gewaltige Whrenmuffs in den Händen, —- so flirtete man im

Garten oder sprach im Salon geistreich über Literatur und
JPjüUTtft.

Auch die Riesenformen der Muffs sind nicht erst eine Er¬
findung von heute und gestern. Schau das 17. und 18. Jahr¬
hundert legte Wert darauf , den Muff m allen nur erdenk¬
lichen Formen albzuwandeln. Bald sah er wie ein langge-
reckter Schlauch, bald wie ein wandelndes Schlafkissen aus,
bald wie eine Katze, bald wie ein Hecht, bald wie eine dicke
Kugel, bald wie eine Tonne , die eine elegante Dame nur mit
Mühe wegschleppen konnte. Dann wurde er im Rokoko wie-
der so klein, daß er gerade noch denr bloßen Auge sichtbar
blieb —• tout contme chez nous!

Was gibt es denn überhaupt Neues unter der Sonne?
Sogar Las ist ein uralter Einsall , in dieses mollige Nest
kleine Hündchen zu setzen. Die Hundeart hat immer ge-
wechselt (Bologneser, King Charles , Zwergpintscher usw.),
das Mnsfmaterial (Pelz , Sammet , Seide , Chiffon, Blumen)
hat auch immer gewechselt — nur die Launenhaftigkeit der
Mode und die Narretei der Manschen sind sich immer gleich
gebt!üben! Ludwig Gold  st ei» (Königsberg ).

Ans Kunst und Tebru.
Bildende Kunst und Musik Über Richard Strauß'

Ballett „Die Geschichte Josephs ", dessen Urauf¬
führung , leie wir schon vor einigen ^Tagen mitteilten,
in Paris  stattfinden wird, erhält der „Corriere della Sera"
einige nähere Mitteilungen . Das von Hugo von Hofmanns¬
thal geschriebene Textbuch stellt die biblische Geschichte in eine
italienische Szenerie des 18. Jahrhunderts . In einem Bilde,
das an Veroneses große Fresken erinnert , sieht man drei
säulengetragene Galerien übereinander , über die Jda
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Eisenbahnen des Nordostens, wo die Bahnangestellten streiken,
geschieht mit Automobilen.  Die Beschwerden der Bahn--
anbeiter betreffen nur die Unterstützungskassen. Dis Ordnung
wurde nicht gestört. 80 ausständige Eisenbahner sind bei dem
Versuch, die Eisenbahnschienen in der Nähe von Sacavem,
das 17 Kilometer von Lissabon entfernt ist, zu lockern,
verhaftet worden.

Italien.
Die Suche nach dem Testament Rampollas . Rom,

16. Jan . Der Untersuchungsrichter hat in dem Palaste des
verstorbenen Kardinals Rampolla die Haussuchungen weiter
fortsetzen lassen. Die drei gestern untersuchten Zimmer boten
einen traurigen Anblick dar . Alles war in Unordnung,
verschmutzt und verstaubt.  Weder von dem Testa¬
ment des Verstorbenen noch von dem berühmten schwarzen
Kästchen Rampollas entdeckte man irgend eine Spur.

Türkei
Der deutsche Generalkonsul in Jerusalem über den

Sprachenkampf. Vom zionistischen Zentralbureau wird uns
geschrieben: Bekanntlich hat man versucht, den Sprachenstreit
in Palästina zu einer politischen Aktion zu stempeln, welche
die deutschen Interessen schädigen könnte. Diesen Deutungen
ist. durch folgendes Telegramm aus Jerusalem ein- für alle¬
mal die Spitze abgebrochen, dessen Text vom Generalkonsul
Schmidt durchgesehen und ausdrücklich genehmigt worden ist:
„Jerusalem , den 14. Jan . 1914. Die Herren Ben Aehuda und
David Dellin hatten mit dem deutschen Generalkonsul Schmidt
eine längere Unterredung , in welcher sie ihm ausführliche Er¬
klärungen über den Sprachenkampf machten. Der deutsche
Generalkonsul erklärte , er habe von vornherein nicht
den Eindruck  gehabt , als ob die Bewegung gegen Deutsch¬
land gerichtet sei. Dieser Eindruck sei jetzt noch verstärkt. Er
ist der Ansicht, daß die Sprachenfrage eine deutsche Inter¬
essen nicht unmittelbar berührende , interne  jüdische An¬
gelegenheit sei. Er müsse aber gegen die Art und Weise Ver¬
wahrung einlegen, in welcher gegen den tzilfsverein vorge¬
gangen wurde ." Die genannte zionistische Korrespondenz be¬
merkt dazu : ,,Diese authentische Erklärung des deutschen
Generalkonsuls in Jerusalem bestätigt, was die Zionisten vom
Beginn des Kampfes an ihren Gegnern vorgehalten haben:
daß sie einen Kampf um das Hebräische, nicht gegen das
Deutsche führen . In Palästina hofft man , daß der General¬
konsul auch noch einsehen wird, daß Palästina in der Art , wie
es sieb gegen die ihm drohende Gefahr gewehrt hat, noch sehr
glimpflich vorgegangen ist."

Ei» Aufruf Enver -Paschas an die Armee. Konstantr-
n o p e T,  16 . Jan . Der Kriegsminister richtete folgenden
Aufruf an die Armee : „Da unsere Armee ihre Pflicht nicht
gehörig erfüllen konnte, verloren wir die blühendsten Teile
unseres vielgeliebten Vaterlandes . Die ottomanische Nation
erlitt schwere Schicksalsschläge.  Unser erhabener
Kriegsherr , unser teurer ruhmvoller Herrscher, dessen Herz
durch diese Lage auf das tiefste betrübt ist, beauftragte mich,
um, Gott behüte uns , nicht noch einmal so düstere Tage zn
erleben, die Ehre des Khalifats mit der traditionellen Tapfer¬
keit des Osmanentums zu verteidigen, die Armee hierfür vor»
zubereiden. Obwohl die Aufgabe groß ist, griff ich sie im
Vertrauen auf Gottes Beistand und den Schutz des Propheten
sowie der Gunst unseres mächtigen Herrschers an . Zwei Dinge
fordere ich von der Armee : Unbedingten Gehorsam,
unablässige Arbeit ." Der Aufruf schließt: Ich bin
überzeugt , daß jeder Offizier arbeiten wird , den Makel aus¬
zulöschen, den die Unglückstage der jüngsten Zeit unserer
Armee zugesügt haben."

Marokko.
Zum beabsichtigten Ban einer Bahnlinie Tanger -Fez.

Paris,  15 . Jan . Einer offiziösen Meldung zufolge wird
demnächst in Paris eine Sitzung der Vertreter der spanischen
und französischen Eisenbahngesellschaften stattfinden . um den
Bau einer Bahnlinie Tanger -Fez zu beraten . Zum Vertreter
der spanischen Regierung bei der Verhandlung wurde der
Unterdirektor des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
Rueo-Rendueles ernannt.

Rabat als Sitz des französischen Generalresidenten.
Paris,  16 . Jan . Die Regierung wird dem Kammeraus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten einen Entwurf vor¬
legen, in welchem Rabat  lediglich als vorläufiger Sitz der
Generalresidentschaft in Marokko anerkannt und ein Kredit
von drei Millionen Franken für die erforderlichen Baulich¬
keiten verlangt wird. Außerdem sollen weitere 4 Millionen
Franken für die Herstellung von Verwaltungs - und Gerichts¬
gebäuden in den anderen Städten Marokkos verlangt werden.
Diese Summen werden der geplanten marokkanischen Anleihe
entnommen werden, welche um 16% Millionen vermehrt wer¬
den soll.

Ruibinstein, eine römische Lampe in der Hand tragend , hin¬
eilt zu Joseph , den Leonidas Miasine spielt, ein neuer
Stern des russischen Balletts , der eben die St . Petersburger
Schule verlassen hat . Auch ein Engel tritt auf . Den Poti,
phar wird Bulgakow darstellen, und Tänze von Athleten,
Ringern und Türken werden sich entwickeln. Von der Musik
wird gesagt, daß sic einfach und grohlinig und doch manig-
faltig , verschwenderisch mit glänzenden und überraschenden
Effekten ausgestattet fei.

Wissenschaft und Technik. August W e i s m a n n, der
gefeierte Zoologe und langjährige Professor der Universität
F r e i b u r g i. Br ., begeht heute seinen 80. Geburtstag . Ge¬
boren im Jahre 1834 zu Frankfurt a. M., reiht er sich in jene
beneidenswerte Gruppe von Gelehrten ein, welche die Revo¬
lution in den organischen Naturwissenschaften als Jüngling
miterleben und den Einfluß der großen naturwissenschaft¬
lichen Genies — man erinnere sich der Namen eines
Johannes Müller , Helmholtz und Darwin — direkt auf sich
wirken lassen durften.

Die Fortschritte des Esperanto  werden auf dem dies¬
jährigen Weltkongreß, der in Paris  abgehalten wird, sehr
deutlich in die Erscheinung treten . Schon jetzt liegt eine
große Zahl von Anmeldungen vor, und man hat für die
Sitzungen den Palast Gaumont gewählt, der 5000 Personen
aufnehmen kann. Im Jahre 1887 gab es nur das eine Buch
von Zamenhof über öas Esperanto ; zwei Jahre später zählte
man bereits 30 Veröffentlichungen, 1899 schon 123 und gegen
Ende 1912 erhob sich die Zahl der Bücher auf 1837. Zur Zeit
des ersten Weltkongresses, der 1905 in Boulogne-sur-Mer ab¬
gehalten wurde, gab es nur 300 Vereine, während 1912 ihre
Zähl auf 1575 gestiegen war . Auch der Fortschritt in den
Zeitungen und Zeitschriften ist sehr erheblich: 1906 erschienen
29, 1912 dagegen 162.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die Gemüsegärtner und die SLAe.

Unsere Gemüsegärtner erstreben geringe Schutzzölle aus
Treibgemüse , weil sie die nicht immer auf der Höhe stehende
Konkurrenz des Auslandes als geradezu ihre Existenz ge¬
fährdend empfinden, und weil sie der Meinung sind, nur so
ihre wirtschaftliche Existenzfähigkeit erhalten zu können. Zu
dem Zweck eines Meinungsaustausches nach dieser Richtung
war auf Donnerstagabend in dem Parterrejaal des Restau¬
rants zur „Wartburg " . von dem „Verein der Wiesbadener
Handelsgärtner " zu einer Versammlung eingeladen worden;
und der Einladung hatten etwa 100 Interessenten entsprochen.
Als Vertreter unserer Landwirtschaftskammer war deren
Generalsekretär Landesökonomierat Müller erschienen, ferner
waren anwesend Landesökonomierat Direktor Siebert (Frank¬
furt a. M.), der Vorsitzende der Deutschen Gärtnereiberufs-
genossenschast Herr Emil Becker (Wiesbaden ), der Sekretär
der Rationalliberalen Partei Herr Anding, Rektor Breiden¬
stein von der Fortschrittlichen Volkspartei usw. Gärtnerei¬
besitzer Wittmann , welcher die Verhandlungen leitete , machte
daraus aufmerksam, wie wenig die Interessen der Gärtner in
den bestehenden Handelsverträgen gewahrt seien, wie dringend
nötig Schutzzölle aus Treibhausgemüse seien, und wie die
heutige Zeit der Vorbereitung neuer Handelsverträge als die
beste Gelegenheit erscheinen müsse, Wandel zu schaffen. Die
angestrebten Zollsätze seien eminente . Heute würden in der
Saison zeitweilig 25 Waggon . Frühsalat aus dem Ausland
nach Mainz versandt, um von dort den ganzen Markt zu über¬
schwemmen. Zugute komme den Verkäufern dabei die große
Vorliebe der Deutschen für Auslandsware . In Holland könne
die Gärtnerei auf jeden Schutz der Staatsregierung rechnen,
nur bei uns in Preußen sei dem nicht so. Der selbständige
Gärtner bei uns härme sich während 18 Stunden des Tages
mit Frau und Kind ab, ohne mehr dabei zu erschwingen als
das zum Leben unbedingt Nötige. Darin müsse Wandel ge¬
schaffen werden. In der Besprechung verleiht auch der Vor¬
sitzende der Berufsgenossenschaft Herr Becker seinem Be¬
dauern über die geringe BerücksichtigungAusdruck; welche die
gärtnerischen Interessen bei uns fänden, und verweist auf die
ungünstigen Produktionsverhältnisse unserer heimischen Gärt¬
ner . Ein Referat des Gärtners S chw e b i g aus Schierstein
behandelte „die Produktion der Gemüsegärtnerei in hiesiger
Gegend". Nach ihm gibt cs in Wiesbaden und seiner näheren
Umgebung etwa 170 Gemüsegärtner , welche etwa 160 Hektar
Boden bewirtschaften und etwa 100 000 Quadratmeter Glas
dabei verbrauchen. Der früher hier noch viel konsumierte
Lattich ist mehr und mehr durch den Pariser Kopfsalat ver¬
drängt worden, obwohl dessen Geschmack trotz des teueren
Preises kaum ein besserer ist. Eine Kalamität am Platz be¬
steht darin , daß die Vertreter der Auslandshändler ihren
Hündlerabnehmern unnatürlich hohe Kredite einräumen . Da¬
bei steht unsere heimische Gemüsegärtnerei voll auf der Höhe,
was sogar von Staatsbehörden ausdrücklich anerkannt ist. In
S chi e r st e i n bestehen größere Champignonkulturen , und
.Kräutersachen werden als Spezialität gezogen. Gurken , welche
früher mit 40 bis 60 Pf . bezahlt wurden , gelten heute 10 bis
80 Ps . Es fehlt am Absatzgebiet. In Mainz auf dem Wochen¬
markt werden holländische Gurken zu jedem Preis verkauft.
Innerhalb von 10 Jahren sind bei uns die Gärtnereiprodukte
im Preise auf ein Viertel gesunken. Auf dem Mainzer
Wochenmarkt machen unsere Wiesbadener Gärtner den heimi¬
schen eine größere Konkurrenz als selbst das Ausland . Die
hohen Preise , über die das Publikum so oft Klage führt , kom-
men nicht den Gärtnern , sondern den Zwischenhändlern zu¬
gute. Bekanntlich ist van unserer Landwirtschaftskammer ein
siebenaliedriger Gärtnereiausschuß gebildet worden. Damit
scheinen die Gärtner wenig zufriedengestellt. Sie verlangen,
daß, wenn nicht alle Hauptzweige der Gärtnerei , so doch die
hervorragendsten unter ihnen bei der Bildung des Ausschusses
berücksichtigt werden. Das Resultat eingehender Er âuterun-
gen, welches Landesökonomierat Müller  gab , waren Zuge¬
ständnisse von der verschiedensten Seite , daß man zur Auf¬
bringung der Kosten für die Vergrößerung des Gärtnerei-
ausschusses nach gangbaren Wegen suchen werde. Im weite¬
ren griffen in die Besprechungen ein : Landesökonomieral
Siebert . Gärtner Kaiser (Schierstein ), Emil Becker (Wies¬
baden, Parteisekretär Anding (Wiesbaden ), Gärtner Brömser
(Wiesbaden), Rektor Breidenstein , Wiedmann (Biebrich),
Röding (Wiesbaden ) usw. Zum Schluß wurde ein Antrag
gestellt, wonach an den hiesigen Magistrat das Ersuchen ge¬
stellt werden soll, einen Beitrag in Höhe von 500 M. zu
Zwecken der Förderung des Gemüsebaues zu bewilligen. Zur
Abstimmung über den Antrag kam es nicht, vielmehr soll der¬
selbe auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung des
„Gartenbauvereins " gebracht werden. ■Die Versammlung
schloß nach vierstündiger Dauer nach Mitternacht.

— Zur Besetzung der Stelle des Stadtschulrats erhalten
wir ferner folgende Zuschrift : „Nach den beiden Artikeln zu
urteilen , durch die zu der obigen Angelegenheit im „Wies¬
badener Tagblatt " Stellung genommen wurde, scheinen ge¬
wisse Befürchtungen für eine ersprießliche Erledigung der An¬
gelegenheit nicht unberechtigt zu sein. „Magistrat der Stadt
Wiesbaden , sehe zu, daß das Volksschulwesendeiner Gemeinde
keinen Schaden nehme !", so schloß der Artikel in der vor¬
gestrigen Abend-Ausgabe . Nach umgehenden Gerüchten
zu schließen, ist dieser Warnungsrus nur zu berechtigt. Nicht,
als ob die städtische Behörde in rechter Würdigung der An¬
gelegenheit nicht auf der Hut sei. Immerhin aber könnte es
Vorkommen, daß Männer , die zwar das Beste wollen, die
Volksschule aber nur vom Hörensagen kennen, Einflüsterungen
zugänglich gemacht werden, die im vorliegenden Fall nichts
Gutes im Gefolge haben können. Der Direktor einer hiesigen
höheren Lehranstalt , ein in Schule und Nebenämtern bereits
vielbeschäftigter Herr , soll der städtischen Behörde die Ver¬
sicherung gegeben haben, d:e Geschäfte eines Stadtschulrats
vermöge ein Direktor im Nebenamt zu erledigen, für die Be¬
aufsichtigung der „Volksschulen" könne ein hiesiger Rektor als
Stadtschulinspektor berufen werden. Gegen die Auffaffung
der Amtspflichten eines Stadtschulrats , wie sie hier znm Aus¬
druck kommt, sollte ' die Wiesbadener Lehrerschaft mit Enl-
rüstung Front machen. Ju ihr spricht sich eine Wertung des
Wesens und der Bedeutung der Volksschule, einer der bedeu¬
tendsten Kulturveranstaltungen des Staats , aus , die in der
völligen Verkennung der Verhältnisse gegründet ist. Cs be¬
deutet eine Anmaßung sondergleichen, eine derartig wichtig«
und vielverzweigte Institution , wie das Volks- und Mittel¬
schulwesen der Stadt Wiesbaden , so nebenbei im Nebenamt
erledigen zu können. Das sollte sich die Wiesbadener Lehrer¬
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schaft energisch verbitten . Sie braucht keinen Herrscher mit
allerlei bureaukratischen Qualitäten , sondern — wie bereits
gesagt wurde — einen Berater und Mithelfer , dem so viel
demokratisches Blut in den Adern rollt , daß er den Vorschüler
nicht für zu gut hält , sich neben das Kind armer Eltern zu
setzen. Wenn nun gar der von dem Magistratsberater als
Stadtschulinspektor in Aussicht genommene Rektor Geist wäre
vom Geist seines Herrn , dann wehe dir, Wiesbadener Volks¬
schule. Darum nochmals : Magistrat der Stadt Wiesbaden,
sorge, daß dein Schulwesen keinen Schaden nehme."

— Gesandter v. Reichenau, bekanntlich ein Wiesbadener,
der bis vor kurzem bei seinen hiesigen Verwandten zu Besuch
weilte und sich nur einige Zeit in Berlin aufhielt , war mit
seiner Gemahlin (einer Tochter der Frau Hugo Peipers hier;
am Donnerstag im Neuen Palais zu Potsdam zur kaiser¬
lichen Tafel geladen. Herr v. Reichenau vertritt gegenwärtig
das Reich in Stockholm.

— Beerdigung . Ein eifriger Förderer des Wiesbadener
Kranken- und Sterbekassenwesens , Herr Heinrich Kaiser,
wurde am Mittwoch unter zahlreicher Beteiligung zur letzten
Ruhe gebettet. Der aus dem Leben Geschiei« ne war 27 Jahre
erster Vorsitzender der „Allgemeinen Sterbekasse" und noch
länger tätiges Mitglied des „Allgemeinen Krankenvereins ",
in welchem er ebenfalls lange Jahre bis zu seinem Tode
erster Vorsitzender war . Trotz mancher Gegenströmungen hat
er in uneigennütziger Weise dazu beigetragen , letzteren Verein
zu erhalten , so daß derselbe die jetzt eingetretene Umwand¬
lung in eine Zuschutzkasse leicht ertragen und seinen langjäh¬
rigen Mitgliedern eine weitere Unterstützung im Krankheits¬
fall gewähren konnte. Ein dankbares Andenken wird dem
Verblichenen in den beteiligten Kreisen bewahrt werden.

— Ein großer Menschcnauflaus entstand am Dienstag in
der Mittagsstunde in der Ziinmermannstraße dadurch, daß
ein dortiger Einwohner mit seinem Sohn eine Auseinander¬
setzung hatte , wobei der junge Mann zu einem gefährlichen
Werkzeug griff . Bald war er von einer Anzahl Personen
umringt , zu Boden gerissen und festgehalten, bis die Sani¬
tätswache erschien, um ihn in das städtische Krankenhaus ein¬
zuliefern . Dort wurde der sonst normale , offenbar im erreg¬
ten Zustand handelnde junge Mensch in die Jrrenabteilung
eingewiesen. Dem Bestreben des Arztes und des Wärters
gelang es, daß dem Antrag , ihn der Irrenanstalt Eichberg zu
überliefern , nicht stattgegeben wurde. Infolgedessen wurde
er entlassen, wird sich aber in Zukunft wohl hüten , sich wieder
in eine solche Lage zu bringen.

- - Personal -Nachrichten. Die Telegrerphengehilfin Frl.
Hild  in Soden ist freiwillig ausgeschieden.

— Ordensauszeichnung. Wie der „Reichsanzeiger" meldet,
ist dem Geh Baurat Graßmann  in Wiesbaden der
Kronenorden 2. Klasse verliehen worden.

— Tagbtatt Sammlungen . Dem Tagblalt -Verlag ginnen
zu von Ungenannt für Sommerpflege armer Kinder 1 M .;
von Wichmann zur Speisung bedürftiger Schulkinder 50 M.

— Kleine Notizen. Der dem Schriftsteller G rot he ver¬
liehene Orden ist der montenegrinische Danilo -Orden (nicht
der dänische Danebrog-Orden ) .
vorberichte über Kutift, Vorträge und verwandtes.

* Kömglichc Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn-
taa .A, Montag B, Dienstag C, Mittwoch D , Donnerstag A,
Freitag D, Samstag C, Sonntag B, Montag Sinfonie -Konzert,
Dienstag A.

* Residenz-Theater . Ein interessantes Gastspiel steht für
die nächste Woche bevor: Luise Willig, die hier so beliebte un¬
vergessene Künstlerin , gastiert zum erstenmal am Residenz-
Theater und bringt zivei hier noch nicht gespielte Rollen zur
Darstellung : am Dienstag „Monna Vanna " in Maeterlincks
alcichnamigem Schauspiel und am Donnerstag die „Beate" in
Sudermanns packendem Drama „Es lebe das Leben" Dutzend-
und Fünfzigerkarten haben zu diesen beiden Vorstellungen
keine Gültigkeit, der Vorverkauf beginnt heute Freitag.

* Kurtheatcr . Heute Samstag geht zum letztenmal der
lustige Schwank „Ein kostbares Leben" in Szene . Am Sonn¬
tag finden zwei Vorstellungen statt : nachmittags 3'/» Uhr wird
zu kleinen Preisen „Fräulein Chef" zum letztenmafloufgeführt
und abends 8 Uhr ist die Premiere des dreiaktigen Lustspiels
„Seine Geliebte" von Paul Armout, deutsch von Erich Motz
Das amüsante Stück erlebte bei der Uraufführung am Berliner
Trianon Theater einei: durchschlagenden Erfolg. In den
Hauptrollen sind die Herren Bronsktz, Römer Suchanek
Puschacher und Vogel und dre. Damen Krüger , van der Lick'
Reval und Waizenegaer besckctttiat

Mustk- und Vortragsabende.
Am Montag , den 12. Jam . . fand der erste diesjährige

Stimmrechtstee  statt , wie rmmer, rn den Räumen des
„Rbeinhotels". Der Vorstand der hiesmen Ortsgruppe des
Landesverbandes Hessen-Ikassau hatte Baronesse v. Bistram
eine Vorkämpferin der deutschen rirauenbewegung zum Vor¬
trag gewonnen. „Die Frauenbewegung und ihre Gegner" hieß
das Thema, das der Vorlasmrden Gelegenheit gab Inter¬
essantes aus ihren jahrelangen Erfahrungen und Beoi-achtungen
in der Frauenbewegung vorzubrlngen Sie sprach von den
vielen Kämpfen und AnfelN̂ ngLN. auf die jeder Frauenfort¬
schritt stieß, nicht nur bei sondern auch bei dem
eigenen Geschlecht. Wie letzt, nachdem die Stellung der
Frau im allgemeinen freier geworden ist, ^och viel zu tun
übrig bleibt um ihre rechtlich und im öffentlichen Leben
würdig zu gestalten. Die Reonenn führte in Beispielen an,
wie unwürdig die Lage mancher Frauen in der Ehe und dem
Kind gegenüber ist. infolge der Gesetzgebung, die sie überall
(nur nicht im Strafrecht ) benachteiligt. Die geistvollen und
inhaltreichen Ausführungen fanden^ lebhaften Beifall bei dem
zahlreich erschienenen Publikum. (Ohne Gewähr .)

Am Mittwoch sprach an demVereinsnachmittag des Ver¬
eins F r a u e n bi l du n g F rau e n st u d i u m Frau
Neben über „Zentralisation der Verenistätigkeit ". Tie Redne¬
rin führte aus , wie in der ganzen Entwickelung der Mensch¬
heit die Tendenz herrsche, sich zusammen zu schließen. Die
einzelnen Individuen schließen üch zur Familie , die Familie
wiedcr zum Staat zusammen. Ev ist die Erwägung , daß durch
Gemeinsamkeit die Tätigkeit des einzelnen zu stärkerer Wir¬
kung bcrholfen werden kann uno Schwierigkeitei: leichter über-
wrinden werden. Dieselbe Crwagiing drängt auch im modernen
Leben immer mehr zur Vereinigung. Die Redners« exem¬
plifizierte auf die jetzt.stattgefundene Gründung einer Zentrale
für Jugendfürsorge hier >u . lowsvaden Sie erkäirterte. wie
viel Mühe. Zeit und Geld die einzelnen Vereine und Organi¬
sationen sparen , wenn alle Fao-en an einer Zentralstelle zu-
sammenlaufcn . Sie betonte vami . daß es ebenso wünschens¬
wert wäre , wenn es gelange, auch die Wiesbadener Frauen-
vererne zusammenzuMwßen . Der Vortivrg gab den An-
wesenden ein anschauliches Bno von den Gründen und Zielen
de- hier sckon geschaffenen und noch geplanten Zentralisationen.
wofür sie der Rednerin mit herzlichem Beifall dankten, der auch
ihrem erheblichen Anteil an den Arbeiten für diese Zusammen¬
schlüsse galt . (Ohne Gewahr.)

Der gestrige Vortrag des Dr . nied . Mühlstädt aus Leipzig
über das Wunderland o er D̂olomiten  brachte dem
Kaufmännischen Verein'  wieder einen vollen Erfolg.

Ein besetzter Saal , ein angenehmer . humorvoller Redner, un¬
beschreiblich schöne scharfe Lichtoilder und dazu das hoch¬
interessante Thema , mehr konnte nran nickt verlangen . Wer
die Dolomiten noch nicht aus eigener Anschauung kennt, in
dem müßte nach dem gestern Gesehenen uird Gehörten die
Sehnsucht erwachen, auch einniak dieses Wunderland zu be¬

treten , und die, welche es kennen, sie beschlich ein leises Heim¬
weh nach den mächtigen Bergriesen, den herrlichen Tälern
und Matten ! Als gar der beka-inte Alois Schenk nnt einem
Teil seiner 14gliedrigen Familie vor serriem Losses-WirtsWUs
den vorüberrodelnden Redner begrüßend, auf der LelMvano
erschien, gab es für viele einen Moment freudigen Wieder¬
sehens mit den stets freundlichen Wirtsleuten . Gerade das
Grödner Tal , in welchem gerranntes Wirtshaus liegt empfahl
Di . Mühlstädt als günstigstes Terrain für Wintersport , da dort
die Lawinengefahr eine sehr geringe sei. Prächtig waren ore
Lichtbilder ohne Ausnahme , aber ganz besonders sind baber
mehrere um Mitternacht Lei Mondenschein gemachw Auf¬
nahmen zu erwähnen, die den Tagesbildern in nichts an
Schärfe und Deutlichkeit nachgeben. Ein geradezu enthu¬
siastischer Beifall lohnte und ehrte die Ausflihrungen des
Redners . (Ohne Gewähr.)

Kus dem Vereinsleben.
vorberichte, vereinsoersammlungen.

*. Der „M L n n e r t u r nv e r e i n" unternimmt am
Sonntag , den 18. Jan ., eine Wanderung über den Fetdverg
nach Glashütten , Schloßborn und Niedernhausen. Abfahrt
nach Königstein früh 6 56 Uhr. a

* Die „Wiesbadener Karnevalgesellschaft ' ,
gegr 1908. hält am Sonntag , den 18. Jan ., un Saalbau „Neue
Adolfshöhe" ein Kappenkränzchen mit Tanz ab.

* Der „Frauen verein der L u t h er kirch e n g e -
mein de.  E . V.". hält eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung am Freitag , den 60. Jan . d. I ., abends 6 Uhr, rm
Konfirmandensaal 1 der Lutherkirche ab.

ÄUL dem Landkreis Wiesbaden.
-O- Biebrich. 15. Jan . Die Entwickelung der städtischen

Sparkasse war im abgelaufenen Jahre eine äußerst gunstme.
Der Nettoreingewinn beträgt in dem abgelaufenen Fah .e
18 54» M. 88 Pf . Im Geschäftsjahr 1913 ist der ŝparmnIagLN-
bessand von 4 400 000 M. auf 5 400 000 .vt., der Unffatz rm
Spargeschäft von 6 100 000 M. auf 8 500000 .Pi-, de: Oeiami-
jahresunriatz von 19%. Milk. M. auf 26% Mrll. M.. der Ver¬
waltungsüberschuß von 11000 auf 26M0 und schließlich
der Nettoreingewinn von 4800 aus 18 500 M. gestiegen . Ass
der Generalversammlung des „Reserve- und Landwehrverems
wurden folgende Herren , die satzungsgematz ausschreden, imeder-
kiewählt: 1. Vorsitzender Emmerich. Jnventa -Verwalter Burkardt.
Vereinsdiener Martin und 3 Beisitzer, tei l,
wurde Hardt , zum 2 Witzel gewählt. Aus den Geschäftsbe¬
richten bleibt zu erwähnen, daß der Verein mrt 9 EhrenMit-
gliedern und 192 Mitgliedern in das neue Jalw eintritt.
28 Neuaufnahmen stehen 11 Austritten gegenüber. An Unter¬
stützungen hat der Verein im abgelaufenen Jahre an Kame¬
raden und Witwen solcher 370 M. bezahlt. Den Gesam.ein-
nabmen von 1.617 M. 11 Vt stehen 1445 M. 21 Pf . an Aus-
gaben gegenüber. Ter Überschuß betragt .171. M. 90 Pf . Der
Verein wird im AprU d. I . sein Züiahriges Lrtiftungssest
feiern — In der Jahreshauptversammlung des Mannerge¬
sangvereins „Rheingold"  wurde folgender Vorstand ge¬
wählt : Paul Urban 1. Vorsitzender, v . Reichel 2.. Phllm,
Schmidt 1. Kassierer. W. Paulus 2 . Emil Standov Schrift¬
führer H. Sender 2.. Hubert Schaub 1. und Oskar Erbe
2. Jnventarve Walter. W. Standop , Wrlh. Debus und Wich.
Hehner Beisitzer. Der Verein wird am 14. und 15..Marz d. I.
seine Fahnenweihe abhalten . Die Zahl der Mitglieder ist
bereits über 100 gestiegen: davon 45 aktive Den Einnahmen
von 14.48 M. 43 Pf . stehen 1810 M. 08 Pf . Ausgaben gMen-
über. so daß ein Kaffenbestand von 138 M. 35 Pf . verbleibt.

Sc. Schierstein, 15. Januar . Der Königliche Kammerherr
Landrat v Heimburg bat für die am 31. Januar . 1. und
2. Februar in der hiesigen Turnhalle stattfindende 9. All¬
gemeine Geflügelausstsllung  das Protektorar
übernommen Nach den zahlreichen Anmeldungen und den
vielen zur Verfügung gestellten Ehrenpreisen und Gebrauchs-
gegcnständen zu urteilen , dürfte der alte Schierstemer Ge¬
flügelzuchtverein mit einer erstklassigen Ausstellung an die
Lffentlichkeit treten.

Naffauifche Nachrichten.
Le Niederwalluf, 15. Jan . Das in der Kirchstratze ge¬

legene Anwesen  des Holz- und Kohlenhändlers Martin
Müller  ging einschließlich des in dem Besitztum betriebenen
Geschäfts zum Preise von 64 000 M. in den Besitz des Kauf¬
manns Gruft  aus Koblenz über . — Die Schwanenftvatze,
an ivelcher das neu errichtete Schul- und Rathaus steht, wird
gegenwärtig mit Kanalisation  nach Sinkkastenstzstem
Geiger-Mohr versehen. Nach Vollendung dieser Neuanlage
wird die Villenkolonie „Schöne Aussicht" kanalisiert , welche
durch die von dem Architekten Karl Birck (Wiesbaden) neuer-
baute Villa „Bertana " des Rentners Hugo Lindgens  einen
weiteren Schmuck erhalten hat.

— Hattenheim , 16. Jan . In der Rheinebene ist durch
das zurzeit bestehende Hochwasser und die Kälte eine Eis¬
bahn  entstanden . Sie zieht sich zwischen der Grünau und
der Chaussee vom Markobrunnen bis nach Hattenheim.

!it. Aus dem Kreis Höchst, 14. Januar . Gegen das Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern  und den Verkauf
solcher an Personen unter 16 Jahren hat das Landratsamt
eine begrüßenswerte Verfügung erlassen. Insbesondere wird
das A b b r e n n e n solcher Körper auf den bevorstehenden
Maskenbällen , wie überhaupt Tanzinusiken , bei ganz empfind¬
licher Strafe verboten.  Den Gastwirten wird bei Dul¬
dung des Unfugs die Entziehung der Erlaubnis zum Abhalten
von Tanzvergnügen angedroht. Auch das öffentliche Feilbieten
der Feucrwerkskörper wird den Hausierern verboten.

— Königstein a. T ., 14. Januar . Heute abend fand im
„Hotel Stein " eine gut besuchte öffentliche Versammlung der
Fortschrittlichen ^ V o l ksipart ei  statt . Hotelier
Eduard Stern als Vorsitzender erteilte dem als Referenten er¬
schienenen Provinzialsekretär Eduard Bleicher das Wort , der
über die letzten volitlschen Vorkommnisse im Reiche und den
Wchrbcitraa in interessanter und fesselnder Weise sprach. Leb¬
hafter Beifall lohnte den Redner für seine Bemühungen. In
der .kurzen. aber interessanten Diskussion fand der Referent
Zustimmung und gab sich noch Gelegenheit , auf einige Fragen,
den Wehrbeitvag betreffend. Auskunft zu geben. Nachdem noch
einige örtliche und Vereinsangelegenheiten besprochen waren,
wurde , die Versammlung , die eine neue Stärkung des fort-
schriitlichen Vereins in Königftein brachte, geschlossen.

X Diez. 14. Januar . Unter der Leitung der Frau Pfarrer
Dreßler Witwe fand gestern die Hauptversammlung des
Vaterländischen Frauenvereins  statt . Der Ver¬
ein zählt dermalen 177 Mitglieder. Da statutengemäß ,Re
ausschcidenden Vorstandsmitglieder nicht direkt wiedergewäW
werden können, so sind durch die ErgänzungZwabl folgende
Frauen neu in den Vorstand gekommen: Frau Major Sckmidt.
Frau Bürgermeister Scheue'w. Frau Wilhelm Map . Fwru Ernst
Dinslage . Frau Heinrich Reusch. Frau Recknnngsrat Müller
(Oranienstein ) Der Verein hat auch im abgelaufenen Fahr
segensreich gewirkt Laut Bericht ist der Fonds zwe Erbauung
einer Kleinkinderschule UM 2000 M. auf 11 450 M- gestiegen,
so daß voraussichtlich demnächst mit dem Neubau begonnen
werden wird. ^

S. Erbach (Westerwald), 15. Jan . Der Erdrutsch  an
der Marienberger -Erbacher Bahn ist zum Stillstand gekom¬
men. Man hat tiefe Stollen in den Bergrücken getrieben und
am Ende derselben Luftschachte nach oben geftihrt.

Kus ösr Umgebung.
Emanuel Geibels Vorfahren.

dt . Wachenbuche» (Kreis Hanau ), 14. Januar . Nach¬
forschungen des Literaturhistorikers .Professor Uhlmann
aus Chemnitz haben ergeben, daß die Vorfahren Emanuel.



Leite 4* Morgerr-AusgaLe, 1. Blair.
Geibels hier in Wachenbuchen bereits im Fahre 1571 als
Bauern ansässig waren und bis Ende des 18. Jahrhunderts
urkundlich sestzustellen sind. Des Dichters Großvater wurde
1741 in dem jetzt noch vorhandenen Stammhaus geboren. Ein
Zimmer des Hauses birgt sogar noch das Geibelsche Familien¬
wappen. Geibels Großvater wurde später Ratsdiener rn
Hanau , sein Vater war Pfarrer in Lübeck, wo Emanuel am
17. Oktober 1815 geboren wurde. Der Dichter, dessen 100. Ge¬
burtstag im nächsten Jahr gefeiert wird, ist also als ein Kind
Hessens anzusprechen.

FC . Frankfurt a. M., 16. Jan . Ein weiteres Sinken
der Preise für Schweine  auf dem Markt zu Frank¬
furt a. M. war zu konstatieren, und zwar um ? Pf . das Pfund
Lebendgewicht. Die Zufuhr : 1375 Schweine, die aus Olden¬
burg , Mecklenburg, den Provinzen Posen und Hannover auf¬
getrieben waren , wurde bei gedrücktem Geschäftsgang nicht
abgesetzt, da die Metzger zurückhaltend waren . Es verblieb
Überstand.

m. Vom Mittelrhein , 15. Jan . Von einem bei Koblenz-
Neuendorf vor Anker liegenden Schiff stürzte  ein Mann rn
die Fluten des Hochwasser führenden Rheins.  Trotzdem
auf die Hilferufe des Verunglückten ein anderer Schiffer
mittels eines Nachens sofort nach der Unfallstelle fuhw ge¬
lang es ihm nicht, den Unglücklichen zu retten . Auch seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

FC . Darmstadt , 16. Jan . Der langjährige Schriftführer
des Landespferdezuchtvereins im Großherzogtum Hessen, Ritt¬
meister a. D . F e n n e r , ein eifriger Förderer der Pferde¬
zucht, v e r st a r b hier plötzlich. Der Verstorbene war seit
zehn Jahren auch Vorsitzender der Abteilung Pferdemarkt
Darmstadt des Landespserdezuchtvereins.

8 . Siegen , 15. Jan . Der Fuhrmann Krämer aus
Weidenau  wurde durch einen Zusammenstoß der elektri¬
schen Kleinbahn mit seinem Fuhrwerk getötet. Die Pferde
erlitten Verletzungen.

5 . Wissen (Sieg ), 15. Jan . Einbrecher  drangen in
das Kontor des Elektrizitätswerks zu Hamm (Sieg ) ein, um
den Kassenschrank aufzubrechen, was ihnen aber nicht gelang.

Gerichtssaal.
Giftmordprozetz Hopf.

Fünfter Tag.
(Fortsetzung aus der gestrigen Abendausgabe .)

5. u. Ick. Frankfurt o. M., 16. Januar.
Nach dem bereits erwähnten Gutachten  des Sachver¬

ständigen vr . Sieber  wurde bei der Haussuchung  in
der Wohnung des Angeklagten im Schlafzimmer im Nacht¬
tisch ein Glas mit 2 Gramm Zyankali  gefunden , das
fehlende kannte etwa die Menge sein, die Hopf bei der Ver¬
haftung aus der Tasche genommen wurde. Auf dem Zyankali¬
gefäß 'war von der Etik« tt  e die Firma ab gekratzt.

' Ferner war im Schlafzimmer ein Strychninpräparat.
In der Hausapotheke war ein Trapfgläschen mit Tollkirschen-
extraki und eins mit Bittermandelwasser , ferner ein Fläsch¬
chen Di gaben,  ein aus Digitalis , dem Fingerhutgift her-
gestelltes Präparat . Im Arbeitszimmer fiel gleich ein auf
einem Schränkchen stehendes Mikroskop  auf , das wohl auch
zur Beobachtung der Bakterien geeignet war . 'Kerner fanden
sich, in Papier eingewickelt, einige Bakterien¬
präparate.  Die Verpackung der Präparate war sehr un¬
sauber , so daß von ernsthaften bakteriologischen
Versuchen nicht die Rede sein kann. Die Präparate waren
nur mit Anfangsbuchstaben bezeichnet, man erkannte, daß
C. as . Cholera asiatica , ferner t . Typhus und m. Malleus (Rotz)
bedeuten sollte. In den Parterre gelegenen Zimmern fand
sich ein buntes

Sammelsurium der allerstärksten Gifte,
daneben ganz harmlose Hausmittel . Karlsbader Salz stand
beispielsweise neben Sublimat und Arsenik. Hinzukam, daß
die Gifte gar nicht bezeichnet waren , so daß sie erst identifi¬
ziert werden mußten . An Giften wurden dort gefunden
Morphium , Strychnin , Opiumtinktur , Kokain, Sublimat und
andere Quecksilberpräparate , Skopolamin — eins der stärksten
Gifte — und anderes mehr . — Vorsitzender:  Wozu
brauchten Sie alle diese Gifte ? — Angeklagter:  Zu
verschiedenen Zwecken. Morphium habe ich beispielsweise
selbst genommen. — Vorsitzender:  Und Skopolamin?
— Angeklagter : Für die Hunde. — Der Sachverständige
fährt fort : Nun begab man sich ins Souterrain . Dort befan¬
den sich in den zur Verpackung verwandten Blechröhven und
in Watte verpackt die Röhrchen mit den Bakterien¬
kulturen.  Bon den Röhrchen waren die Etiketten der
Firma mit der genauen Bezeichnung der Kultur und der
Warnung „infektiöses Material " abgekratzt. Dafür hatte der
Angeklagte Blankoetiketten anfgeklebt und seine Abkürzungen
— C. as. = Cholera asiatica , m. — Malleus , t. — Typhus —
ausgeschrieben. In der ganzen Behausung war von einem
Laboratoriumsbureau,  mit dem der Angeklagte
seine großen Bestellungen bei dem Wiener Institut motiviert
hatte , n i cht s z u sehen.  Die Chemikalien, die im Parterre
gefunden wurden , waren sämtlich sehr alt , es kann also sein,
daß der Angeklagte sie noch van früher hatte . Das Spermin,
das der Angeklagte seinem Kind gegeben haben will, wurde
nicht gefunden, ebensowenig die homöopathischen Mittel , die
er seiner zweiten Frau gegeben haben will. — Angeklag¬
ter:  Das lag alles sieben Jahre zurück. Die Mittel waren
schlecht geworden, ich habe sie darum fartgeworfen . Auch daS
Spermin , das ich 1006 bei dem Kind anwandte , war dick ge¬
worden, ich warf es daher bei einem Umzug fort. (Schluß f.)

Backschifch in Usln.
5 . L Ick. Köln, 15. Jan . Die Verhandlungen in dem

Kölner Backschisch-Prozeß , die nun bereits länger als eine
Woche dauern , gestalteten sich sehr interessant , da eine
ganze Reihe der von dem angeklagten Redakteur der
„Rheinischen Zeitung " SolImann  ausgestellten Be¬
hauptungen über die Zustände bei der Kölner
Polizei  sich iv ah  x erwiesen haben. — Der zunächst
als Hauptzeuge vernommene ehemalige Kriminalkommissar
Hanne mann sagte u. a. aus, daß tatsächlich einmal für
die Erteilung einer Wirtschaftskonzession 1000  M . gezahlt
worden seien. Die bezüglichen Verfügungen des Polizeiprä¬
sidenten über die Annahme von Geschenken seien ihm nicht be¬
kannt gewesen; wenn er sie aber gekannt hätte , würde er sich
nicht darum gekümmert haben, es hätten sich auch andere nicht
darum gekümmert und er habe deshalb keine Pflichtverletzung
darin finden können. Der Zeuge schildert dann den Geschäfts¬
gang bei der Erteilung einer Wirtskonzession und sagt, er
habe erfahre», daß die Polizeiinspektoren Kautz und Bsitsch
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einmal für eine solche Konzession 1000 M. erhalten hätten . I
In Brauereikreisen sei es allgemein üblich, nach Einreichung
eines Konzessionsgesuches Len betreffenden Polizeiinspektoren
einen größeren Geldbetrag  oder einen Korb Wein
zu schicken. — Eine Restanrationsfrau habe einmal ge¬
äußert , mit 20 M. sei bei der Polizei nichts zu machen, d«
müsse man schon „blaue Lappen" nehmen. Drei Polizer-
inspektoren, die unter dem Namen „Die heiligen drei Könige"
bekannt gewesen seien, hätten im Vergnügungspark wieder¬
holt Sektgelage veranstaltet , und zwar auf Einladung des be¬
treffenden Besitzers, dem bei der Einrichtung seines Etablisse¬
ments seitens der Polizei keine Schwierigkeiten gemacht wor¬
den waren . Ein weiterer Zeuge gab einem Polizeiinspektor
ein Geschenk von 100 M. für früher erwiesene Gefälligkeiten;
diesen Betrag habe derselbe wieder zurückgegeben, nachdem
gegen Sollmann die Anklage erhoben war . Ein anderer Zeuge
erklärt , sein Konzefsionsgesuch sei anfangs auf Schwierig¬
keiten gestoßen, die aber rasch behoben waren , als er die be¬
treffenden Polizeiinspektoren zu einem Weinfrühschoppcn ein¬
geladen hatte . Die Restaurateurseheleute Gockel bekunden,
daß eine bekannte hiesige Restauratenrin ihnen gesagt habe,
bei den „Kerls " (womit die Polizeibeamten gemeint waren)
richte man nur mit blauen Lappen etwas aus.
Polizciinspektor Vo risch erklärt , seine Frau habe ab und zu
ein Frühstückskörbchen  erhalten , in dem manchmal
auch ein Geldstück verborgen war . Nach der Aussage eines
ehemaligen Kriminalwachtmeisters erhielt ein früherer In¬
haber eines berüchtigten Lokals eine Hotelkonzession, und
zwar durch Vermittelung eines Polizeikommissars . Gegen
einen Frankfurter Konsul,  in dessen Haus ein 15jähriges
Mädchen aus Berlin verborgen gehalten wurde , sei nichts
unternommen worden, nachdem er für eine Nichtfestnahme
1000 M. angeboten hatte ; nach Berlin sei gemeldet worden,
das Mädchen sei unauffindbar . Polizeipräsident v. Weeg¬
mann  bekundet , die für die Polizeimannschaftcn und Be¬
amten eingegangenen oft recht zahlreichen Ge¬
schenke  seien nach einem vorn Regierungspräsidenten ge¬
nehmigten Plan verteilt worden . Er selbst habe «in Be¬
amtenkorps von über 900 Mann zu beaufsichtigen und müsse
sich auf die Berichte seiner höheren Untergebenen verlassen;
er Habe niemals ein Hehl daraus gemacht, wie er über Ge-
schenEe an Polrzerbeamte ,denTe. Er habe sich hauptsächlich
durch den Ton des inkriminierten Artikels sowie durch die Zu¬
mutung beleidigt gefühlt, als billige er die Bestechung ferner
Beamten . Von der Ministerialvorschrift , daß die Beamten
ohne die Genehmigung ihrer VorgesetztenBehörde keine Ge¬
schenke annehmen dürfen , haben die Beamten Kenntnis ge¬
habt , außerdem sei ihnen die Verfügung wiederholt bekannt
gegeben worden, so daß er nicht glauben könne, daß der ehe¬
malige Kommissar Hannemann , der ein sehr erfahrener Be¬
amter gewesen sei, von ihr keine Kenntnis gehabt habe. Der
Angeklagte Redakteur Sollmann erklärt nachdrücklich, daß ihm
jede persönliche Beleidigung des Polizeipräsidenten fernge¬
legen habe. Verschiedene weiter als Zeugen vernommene
Polizeibeamte lehnen teils eine Aussage darüber ab, ob sie
Geschenke angenommen haben , teils stellen sie eine solche An¬
nahme direkt in Abrede. — Polizeipräsident v. Weegmann
erklärte am Schlüsse der Beweisaufnahme , daß er. im
Interesse seiner Person und seiner Beamten volle Klar¬
heit geschaffen wissen wolle rnid teilte zugleich mit, daß einer
seiner Beamten , der Reserveoffizier ist, die ganze Angelegen¬
heit seinem Ehrenrat unterbreitet hat . PolizeiinspÄtor Kautz,
jetzt in Hannover , gab zu, hin und wieder von Interessenten
Geschenke erhalten zu haben. In den meisten Punkten aber
verweigerte er . die Aussage, um sich nicht selbst strafbar zu
machen. Die Weiterverhandlung wurde sodann bis Samstag
vertagt . ^

Der Strafantrag.
Der Staatsanwalt  beantragt , dem Angeklagten

Sollmann  den Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter
Interessen ) zuzübilligen und ihn nur wegen formaler
Beleidigung  nach § 185, und zwar wegen Beleidigung
der Beamten der Staatsanwaltschaft ^ und des Polizeipräsi-
dtums , in einheitlicher Handlung zu 6 00 M. Geldstrafe
oder für je 10 M. einen Tag Gefängnis , zur Tragung der
Kosten usw. zu verurteilen.

Berufungsverhandlung gegen Tilian und Genossen,
wb. Berlin , 16. Jan . Heute nachmittag wurde nach Ver¬

lauf von fast zwei Stunden die Öffentlichkeit wiederhergestellt
und alsdann mit der Vernehmung der Angeklagten begonnen.
Oberintendantursekretär Pfeiffer  bestreitet den vollen
Inhalt der Anklage. Er habe mit Brandt die Feuerwerker¬
schule besucht und sei infolgedessen mit ihm seit langer Zeit
befreundet , Brandt schenkte ihm zu Weihnachten 100 M. Er
sei darüber stutzig geworden und habe ihm gesagt: „Du ver¬
langst doch etwa nicht, daß ich Dir amtliche Geheimnisse ver¬
raten soll?" Brandt habe dies entschieden in Abrede  ge¬
stellt. Er habe Brandt niemals Mitteilungen gemacht, die <*:’
in seiner Eigenschaft als Beamter erfahren habe, einmal , weil
er der Annahme sein konnte, die Sache im Interesse der Lan¬
desverteidigung geherm zu halten , und andererseits sei eS
überhaupt verboten, daß Beamte des ^ viegsministeriums
über amtliche Dinge etwas Mitteilen . Er könne sich nicht ent¬
rätseln , wie Brandt dazu gekommen, _ zu behaupten, seine
Quelle über die Vorgänge im Kriegsministerium sei er . Auch
aus dem Etat des Kriegsministeriums habe er Brandt
nichts geliefert . Alle diese Mitteilungen von dem Kriegs¬
ministerium könne Brandt sehr wohl von anderer Seite erfah¬
ren haben. Auf Beftagen des Verhandlungsführers , wie
Brandt denn mit aller Bestimmtheit behaupten könne, daß er
alle diese Mitteilungen von ihm„ Pfeiffer , erhalten habe, be¬
merkte der Angeklagte, er vermute , da er Brandt häufig be¬
sucht und Brandts Wohnung polizeilich beobachtet worden set,
habe Brandt sich gesagt, er wolle seinen richtigen  Gewährs¬
mann schonen  und ihn, Tilian , da er doch einmal von der
Polizei beobachtet wurde und kompromittiert sei, als Gewährs¬
mann angeben. Der Angeklagte Zeugfeldwebel Hoge .be -.
streitet ebenfalls, sich irgendwie schuldig gemacht zu haben.
Er habe Brandt lediglich Mitteilungen gemacht, wenn er
ftagte , ob das, was er erfuhr , richtig sei. .Er habe tut wesent¬
lichen nur das bestätigst,  was Brandt bereits wußte , und
habe keinen Anstand genommen, das zu tun , dg er Brandt
bezüglich seiner guten Stellung , die er erhoffst, förderlich
sein wollte. Brandt habe ihm gesagt, er werde tn der nächsten
Zeit Berliner Vertreter Krupps werden. Er habe nicht das
Bewußtsein gehabt,  ein Geheimnis zu verraten oder
gar Landesverrat zu begehen. Er habe sich niemals von
Brandt traktieren lassen und erbat sich lediglich, da er einen
Unglücksfall in der Familie hatte , ein Darlehen von
1 0 00 M. von Braridt aus, das er diesem mit Prozent

Zinsen zurückzahlte. — Der Angeklagte Feuerwerker
Schmidt  bestreitet ebenfalls seine Schuld. Er nahm keinen
Anstand, Brandt auf seine. Fragen Mitteilungen zu machen,
da ihm bekannt war , daß es gegenüber Krupp kein«
Staatsgehe tut  n i s s e gab. Er habe jedenfalls nicht das
Bewußtsein gehabt, etwas Strafbares zu tun und habe sich
allerdings ctnigemal die Zeche bezahlen lassen, weil er be¬
fürchtete, daß Brandt als ehemaliger älterer Kamerad es. ihm
verübeln könnte, wenn er es ablehne . Der Verhandluugs-
führer stellt, fest, daß Schmidt eine G e ld z u w e n d u u g von
Brandt in Höhe von etwa 80 M. und eine Zechenbezahluug
von etwa 20 M. erhielt . Die Verhandlung wurde dann aus
Samstagvormittag 10 Uhr vertagt. (Vergl . Letzte Draht¬
berichte in der gestrigen Abend-Ausgabe .)

Unterschlagene Stiftunssgelder.
rmk . Darmstadt , 16. Jan . Der Bürgermeister a. D. und

.Kolonialwarenhändler Ludwig Kohl aus Heppenheim
a. d. B. wurde heute von der hiesigen Strafkammer
wegen Untreue  und Unterschlagung von Stiftungs¬
geldern  im Betrag von 25 000 M. zu 8 Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt . Der Angeklagte, der nach der Ent-

. deckung der Veruntreuungen nach London geflüchtet war , sich
dann aber ,selbst der Staatsanwaltschaft gestellt hatte , gab an,
er habe die Gelder durch Bürgschaften  für seinen Sohn
und andere Verwandte verloren.

„Kunstwart " gegen „Zeit im Bild",
wb. München, 15. Jan . Im Prozeß des Herausgebers

des „Kunstwarts " F . Avenarius  gegen den Chefredakteur
der „Zeit im Bild" Mich als ki wurde gegen Mitternacht
das Urteil gesprochen. Michalski wurde wegen Beleidi¬
gung,  begangen durch die öffentliche Antwort ans die An¬
griffe Avenarius ' wegen des Preisausschreibens der „Zeit im
Bild" zu 300 M., der frühere verantwortliche Redakteur
Mell  zu 150 M„ der verantwortliche Redakstur des „Deut¬
schen Buchhändler-Börsenblattes " Sehfert  zu 150 M. und
der Geschäftsführer des „Vereins deutscher Bahnhofsbuch¬
händler " Rief  zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Die beiden
letzteren hatten die von Michalski erhobenen Vorwürfe auf-
gegriffen . Avenarius  wurde von der Widerklage frei-
gesprochen.

*
** Posen, 16. Jan . Die Strafkammer verurteilte den

Leutnant a. D . Franz Eigenblätter  wegen Unter¬
schlagung, die er als Kassierer des Raisfeisenverbarchs in
Samper begangen hat, zu 3 Monaten Gefängnis . Zur Ver¬
deckung der Unterschlagung hatte er einen Einbruch in die
.Kasse fingiert.

Sport und Spiel.
* Das fleißigste Pferd des Jahres war die Saphir -Tochter

Ehutbeh, die nicht weniger als 26 Rennen bestritt . Ihr zu¬
nächst kommen mit je 24 Starts Bürgermeister und Lrvadia.
In je 23 Rennen startetett ein halbes Dutzend Pferde , nämlich
Delila , Gernoi , Jasmiit , Matador , Red Mover und Sunbath.

* 2355 Pferde starteten 1913 auf deutschen Bahnen . Davon
waren 298 zweijährig , 395 dreijährig , 487 vierjährig , 410 fünf¬
jährig , 435 sechsjährig und 330 älter.

* Der 1. Hauptwandernngdes Rhein- und Tannusklubs
am vergangenen Sonntag schlossen sich etwa 150 TeÄrehmer
an Der Weg führte , tarn Kümgstein ausgehend durch eine
prächtige Winterlandfchwft zum Feldberg. Freilich war der
Aufenthalt auf dem ausgedehnten Feldbergplateau bei scharfem
Sudost von 11 Grad nicht gerade sehr angenehm, dafür aber
wurden die Wintertouristen erfreut durch ein wunderbares
Farbenbild der unten liegenden Fluren , so oft das Nebolmeer
sie den staunend>en Blicken jtti &cät,  durch die funkelnden und
glitzernden Kristalle btx  vereisten Stämme der Kiefern und
der mit Rauhreif überzogenen Tannen . Der Abstieg über
Ober- und Niederreifenberg nach dem Roten Kreuz und zur
Kaffeerast auf der Billtalhöhe zeigte den Teilnehmern noch die
voll.: Bristht des Winters , der seine Herrschaft hier länger be¬
hauptet als auf Wiesbadens milden Fluren.

* Eissport . An der Südeisbahn (Kaiserstraste) findet
heute Samstagabend das erste diesjährige Eis fest statt . —
Die Eisbahn auf der Adolfshöhe ist ständig im Betrieb.

* Wintersport . Die SÄn eeverhältniffe im . hohe»
Westerwald  sind , wie uns berichtet wftd. außerordentlich
günstig, besonders gilt das von der 2 Kilometer langen Rodel¬
bahn bei Marienbeog, Am 18. d. M . veranstaltet der Winter¬
sportverein Mairienberg ein Pr eis rodeln.  Der erste
Skikurfus beginnt am 17. .d. M. «für Anfänger ) , der zweite
vom 24. bis 26. d. ,M . (für Geübtere) . — Skiwertläufe rm
S chw a r z w a l d finden Mit am 25. Januar im nördlichen
Schwarzwald; 6. bis 8. Februar große SkiwetMufe ans dem
Feldberg : Mitte Februar . ber HundSeck. Mihskeighrennen-:
18. Januar und 1. Februar m Trillers . Wektroüeln: 28. Jan.
und 22. Februar in Trtbera.

Neues aus aller wett.
Tie Wahnsinnstat auf dem Dampfer „Berlik . Madrid.

16. Jan . .Hier verlautet aber Len Mord, hex  sich an Bord des
deutschen Dampfers „Berun vor einigen Tagen ereignet hat,
Latz der Mörder des Arztes der Auswanderungskammission Or.
Grannoni . Antonio Cudertmo. an Verfol-gungswahnsinn litt.
Er hat den Arzt durch 7 Revolverschüffe getötet. Cubertrno war
bereits ernmaL wegen Mordes rn Italien , begangen an einer
Frau , ver-urtem worden. Er wurde von der Aöannschaft der
„Berlin " in Ketten gelegt. Er ^oird den italienischen Behörden
nbergeben werden, sobald das Schiff einen italienischen Hafen

cnlcmfi.̂ gehende Eisenmaffen verbrannt . St . Ingbert.
15. Jan . Der 16 -mbre alte Hilfsarbeiter Löffelma-nn wurde
gestern im hiesigen Stahlwerk durch glühende Nsenmassen
schwer verbrannt stnd tjt bald darauf seinen Verletzungen er¬
legen. Roch drei weitere Arbeiter erlitten schwere Brand¬
wunden . zwei von ihnen so ernste. daß sie ins Lazarett ge¬
bracht werden mußwn.

Ein betrügerischer Freiherr . Nürnberg,  16 . Jan.
Der ReichZfteiherr.v. Droste zu Bischering) der sich feit Jahren
in den verschiedensten Städten Deutschlands planlos msther-
treibt und Betrügereien , zumeist bei 'Juwelieren , begeht, wurde
auf Antrag ,der hiesigen Krimtnalpolizei in .Afchafienburg fest-
genommen. Er bette sich von Würzburg für mn hiesiges
Juweliergefchaft Waren kommen lassen, mit denen er dann
verschwand. Der Verhaftete ist wegen Betnigs bereits wieder¬
holt vorbestraft. ^ ■

Ungetreue Makler. Hamburg.  15 . Jan . Nach Per-
untrenung von 42 000 M. Hypothelengelderu, Re er zum Ab¬
schluß einer Hypothek empfing, sowie weiterer 20 U>0 M. eiu-
kassierter Mietsgmder ist Moses, genannt Moritz Goldschmidt,
MitinhaLer der Firma M. GoldfchmiLt u . Co.. Hmts- und
Hvpothekeninokler. Alter Wall 60, sein im Geschäft«rugestellter
Bruder Joseph und sei,, Bruder Hermann gefluchtet. Es be¬
steht dringender Verdacht, daß . die verunireute Summe be¬
deutend größer ist.

Vom Dreb der Mona Lisa. Mailand.  itz . Jan . Der
Dieb der Mona Lisa. Perugia , ist von verschiedenen Seiten
verdächtigt worden falsche Banknoten angeferfigt zu haben.
Perugia wird rnlmgedessen nach Dcailand gebvacht wLLd.e». MZ
seinen Aukläaern geg.enübergestellt zu werden.
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Deutscher Reichstag.
wehrbeitrag und Sonntagsruhe.

O Berlin , 16. Jan . (Eig - Drahtbericht ) Der
Reichstag beriet heute, nachdem er einige kurze An¬
fragen erledigt hatte , den schleunigen Antrag der Abge¬
ordneten Schiffer , SPahn , Westarp usw., der eine Ver¬
längerung der D e k l a r a t i o n s f r i st zu dem Wehr-
beitrag  über den 28. Februar hinaus fordert . Herr
Erzberger,  der den Antrag begründete , teilte mit,
daß bei den Versicherungsanstalten zurzeit nicht ment*
ger als 9 Millionen Anfragen über die Rückkaufswerte
der Policen vorliegen und meinte, was den Bundes¬
staaten , die bislang eine Vermögenssteuer erhoben,
recht sei, sei den anderen billig. Wenn man uns schon
so schwere Steuern auflegt , dann soll man daraus wenig¬
stens gemütlich Vorgehen. Der Reichsschatzsekretär ver¬
hielt sich ablehnend . Trete eine weitere Verlängerung
über den 31. Januar hinaus , so könne das Gesamt¬
erträgnis nicht rechtzeitig übersehen und keine feste
Grundlage für den nächsten Etat geschaffen werden.
In der kurzen De b a t t e sprachen der Fortschrittler
Blunck  und der Konservative Rupp  für den Antrag,
der schließlich einstimmig  angenommen wurde . Ob
er Erfolg haben wird , steht freilich dahin . In der fort¬
gesetzten Beratung der Sonn  t a g s r u h e n o v eil  e
bekam man zunächst eine fast zweistündige Rede des
Sozialdemokraten Q u a r ck zu hören, der zu dem
Material des ersten Beratungstages noch manches Sach¬
verständige , aber auch noch manches Agitatorische nach¬
trug . Der bekannte Handlungsgehilfenführer M a r-
q u a r t, der sich in dieser Frage wieder einmal von der
nationalliberalen Fraktion trennen mußte , trat , für die
volle Sonntagsruhe .ein und ihm gesellte sich endlich in
einer großen Rede  Graf P o sa d o w s ky zu, der
den englischen  Sonntag mit seiner absoluten Ruhe
als das anzustrebende Vorbild hinstellte. Eine Reihe
anderer Redner , darunter der Zentrumsabgeordnete
Pirkenmev er  und der Elsässer Th umann
sprachen noch längere Zeit für die Interessen der kleinen
Städte , worauf man den Gesetzentwurf an eine Kom¬
mission von 28 Mitgliedern überwies . Morgen um
11 Uhr beginnt die zweite Beratung des. Etats , und
zwar beim Reichsamt des Innern . Die Besprechung
der Zabern - Jnterpellation  wird , wie wir
schon ankündigen .könnten, nunmehr bestimm t für
Dienstag  erwartet.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drcrbtberickst des „Wiesbadener Tagbkotts".

Berlin , 16. Januar.
Am Bundesratstisch : ReichsschatzsekretärKühn.
Präsident Br . Kaempf eröffnet die Sitzung um IMIlhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

klnfragen.
Abg. Hofrichter-Köln (Soz .) fragt : Ist es dem Herrn

Reichskanzler bekannt, daß einem jungen Mann namens
Walter Stöcker  aus Köln der Berechtigungsschein
für den einjährig -freiwilligen Militärdienst mit der Begrün¬
dung entzogen worden ist, daß sich Stöcker als Sozial¬
demokrat  in besonderer Werse in staatsfeindlichem Sinne
betätigt habe. Ist der Herr Reichskanzler gewillt, den ge¬
schädigten Walter Stöcker wieder in den Besitz der von ihm
ordnungsgemäß erworbenen Berechtigung zu bringen?

Generalmajor Wild v. Hohenborn : Die Angelegenheit
unterliegt der Prüfung der Verwaltungsbehörden . Eine Be¬
antwortung kann deshalb zurzeit nicht erfolgen.

Abg. Br . Trendel (Zentr .) fragt : Ich erlaube nnr , an den
Herrn Reichskanzler folgende Anftage zu stellen: Ist cs
richtig, daß die

Einfuhr von Gerste,
besonders von Futtergerstc lctztjähriger Ernte aus dem Zoll¬
ausland , speziell aus Rußland , eine sehr große und größer
wie in den anderen Jahren ist? Ist es richtig, daß große
Mengen Gerste als Futtergerste zu dem Gerstezollsatz ohne
Denaturierung , resp. Kennzeichnung als Malzgerste, von den
äußeren Zollbehörden im Herbst 1913 geführt wurden, die auf
Grund ihrer besonderen Beschaffenheit für Malz - und Brau¬
gerste vollständig geeignet und als solche zu verzollen waren,
weil die russische Gerste letztjähriger Ernte trocken geerntet
wurde und vorzügliche Keimfähigkeit hatte ? Ist es richtig,
daß Gerste mit starker Besetzung von Flughafer zur Einfuhr
gelangte , so daß der Verdacht besteht, daß letzterer zur Herab¬
setzung des Hektolitergewichts eingefügt wurde ? Welche Maß¬
nahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu treffen , um diese
Umgehung der höheren Verzollung Einhalt zu gebieten oder
von welchem Zeitpunkt an wurden eventuell diesbezügliche
Verfügungen an die äußeren Zollbehörden hinansgegeben und
welchen Wortlaut haben diese Verfügungen?

Direktor im Reichsschatzamt Meuschel: Dem Herrn
Reichskanzler ist nicht bekannt, daß im Herbst 1813 große
Mengen Rohgerste ohne Kennzeichnung zu dem niedrigeren
Zoll abgefertigt worden sind, die bestimmungsgemäß zu kenn¬
zeichnen gewesen wäre . Aus dem Nachweis der Zollverwal¬
tung ergibt sich vielmehr, daß gegenwärtig die im Vorjahr ge¬
erntete Gerstenmenge der Kennzeichnung unterworfen wird.
Die Vermutung , daß der bei mancher Gerste beobachtete starke
Besatz von Flughafer zur Herabsetzung des Hektolitergewichts
absichtlich beigemengt werde, hat bisher keine Bestätigung ge-
funden. Daß Umgehungen der höheren Verzollung tatsächlich
vorgekommen seien, ist nicht anzunehmen . Die Reichsver¬
waltung wird sich auch ferner angelegen sein lassen, daß die
Gersteverzollung richtig und gleichmäßig durchgeführt wird.

Es folgt die Beratung des von dem Abg. Schiffer
(natl .) gestellten und vom Zentrum und der Rechten unter¬
stützten schleunigen Antrags , betreffend

Hinausschiebung des Termins für die Abgabe der Ber.
mögenserklärung zum Wehrbcitrag

bis Ende Februar.
Abg. Erzberger (Zentr .) : Im Interesse der Geschäftswelt

liegt es, den Termin für dm Vermögensangabc weiter hin¬
auszuschieben. Bei den Lebensversicherungen sind in der
letzten Zeit allein 3 Millionen Anfragen wegen des Rückkauf-
wertes der Policen eingelaufen . Die rechtzeitige Erledigung
dieser Anfragen ist gar nicht möglich. Dann bitte ich um eine
Erklärung , ob für die im Jahre 1917 fällige Steuerpflicht

Zmesva - ener GagMair . Morgen-AusgaLe. 1. Blatt. _ Seite s.
dieselben Vorschriften und Freiheiten bestehen wie jetzt,
namentlich hinsichtlich der Deklaration nach dem gemeinen oder
nach den: Ertragswert . Die Auslegung des Generalpardons
bei den einzelnen Steuerbehörden treibt wunderliche Blüten.

Es müssen alle Scherereien vermieden werden, um nicht
die Opferwilligkeit des Jahres 1913 in das Gegenteil Um¬

schlagen zu lassen.
Es ist nötig, den Termin für die Vernrögensdeklaration um
einen Monat zu verlängern.

ReichsschatzsekretärKühn : Den Standpunkt des Bundes-
rats zu diesem Antrag kann ich naturgeniäß noch nicht dar-
legen. Ich kann nur mitteileu , welche Gründe obgewaltet
haben für den Erlaß der Bestimmungen . Es handelt sich zu¬
nächst um die Festsetzung der Frist für die Abgabe der Steuer¬
erklärung unter Berücksichtigung der Interessen des Reiches
und der Einzelstaaten . Für das Reich kommt in Betracht, daß
die Zahlung der ersten Rate des Wehrbeitrags nicht zu ivett
hinausgeschobcn werden darf und daß man zu einem gewissen
Zeitpunkt übersehen können muß/ wie hoch der Ertrag des
Wehrbeitrags ist. Die erste Rate wird Ende des zweiten
Vierteljahres des Rechnungsjahres 1914 fällig. Das ist an
sich schon ein sehr später Termin.

Es ist aber dringend erwünscht, daß ein Überblick über
den Gesamteingang schon bei Aufstellung des Etats für 1915

vorhanden ist.
Der Schwerpunkt gegen die Verlängerung der Frist liegt
darin , daß cs für eine ganze Reihe von Bundesstaaten
geradezu eine Lebensfrage ist, daß die Veranlagung znm
Wehrbeitrag von denselben Behörden und Beamten erledigt
wird, die die übrigen Steuersachen bearbeiten . Durch die
Hinausschiebung der Veranlagung würden auch die Kom¬
munen , welche die Zuschläge zu den StaatSabgabcn erheben,
von neuem belastet werden. Angesichts dieser Tatsache muß
die Frage erörtert werden, ob eine zwingende Notwendigkeit
für die Verlängerung der Erklärungsfrist vorhanden ist.
Dabei ist zu beachten, daß die Fristen nicht unveränderlich
sind. Sic können von einzelnen Bundesregierungen hinaus¬
geschobcn werden, und dann kann jeder einzelne unter Be¬
rücksichtigung besonderer Verhältnisse für sich eine Hinaus¬
schiebung verlangen . Was den Generalpardon anbelangt , so
meine ich, daß wir von einer Strafe überhaupt abschen
sollten, daß aber der Betrag für das letzte Jahr nachzuzahlen
ist. Die Deklarationspflicht ist nicht so schwer zu erfüllen . Es
genügt, wenn der Deklarant der Behörde die nötigen .Unter¬
lagen für die zu veranstaltenden Recherchen gibt.

Abg. Br . Blunck (Vpt.) : Meine Parteifreunde stintmen
dem Antrag zu. Der Wunsch des Staatssekretärs , bald über¬
sehen zu können, ist verständlich, aber nicht ausschlaggebend.
Zweckmäßigmag es sein, daß die Wehrbeitragsbearbcitung von
der bestehenden Staatsstcuer -Kommission besorgt wird. Es
ist aber noch zweifelhaft , ob es zulässig ist, beide Steuerarten
miteinander zu verquicken. Die Auskrtnstspflicht für in¬
ländische Banken wird zu Unrecht in Anspruch genommen.
Damit werden die ausländischen Banken bevorzugt. Der
Generalpardan hat unserer Meinung nach sich bis 1913 ein¬
schließlich zu beziehen. Der Wortlaut des Gesetzes ist nicht
ganz einwandfrei , um so mehr sollte der Bundcsrat sich be¬
mühen , die Vorschriftcit nicht noch unverständlicher zu machen.
Für den Reichstag handelte es sich um einen ersten Versuch,
seine Sünden sind also nicht so groß. .

Abg. Rupp-Baden (kons.) : Hinsichtlich der Berechnung
des Wehrbeitrags geht die badische Steuerbehörde von
falschen Grundsätzen a»s. Die Vorschriften über die Berech¬
nung nach dem Ertrag , bezw. Nennwert werden dort falsch
gehandhabt.

Abg. Erzbcrger (Zentr .) : Ich bitte den Staatssekretär,
den Antrag , der vom Reichstag angenommen werden dürste,
im Bundesrat wohlwollender zu behandeln, als er es durch
seine Rede getan hat . Vermieden werden müßte es, daß bei
Berechnungen von Grundstücken und sonsftgem Eigentum in
die intimsten Familienverhältnisse der Zensiten eingegriffen
wird. Es genügt vollständig, wenn die Gesamtsumme von
Schulden, Renten usw. angegeben würde , nicht aber , an wen
und von wem derartige Beträge geleistet werden.

Damit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird e i n st i m m i g angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung des Gesetz¬

entwurfs , betreffend
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Abg. Br . Quarck-Frankfurt <i . M. (Soz .) : Die Behand¬
lung dieser hochwichtigen Vorlage durch die Regierung ent¬
spricht nicht der Würde des Halles . ^ (Unterbrechung des
Vizepräsidenten Br - Pausche.) Dre kausmänischen Angestell¬
ten werden wieder einmal an der Nase herumgeführt , da man
sie schlechter stellt als sonstige Prwataugestellte . Wentt man
wahrhafte Sontaßsruhe will, dann darf ntatt keinen Unter¬
schied machen und dem einen erlauben , was dem anderen
verboten ist. In einigen Städten geht man schon jetzt mit
den Ausnahmen bezüglich der Sonntagsruhe soweit, daß cs
überhaupt keine Sonntagsruhe mehr gibt. Wenn Sie ein
bißchen christliche Wahrheitsliebe haben (zum Zentrum ge¬
wendet), so müssen Sie zugeben, daß der erste Antrag auf
Sonntagsruhe nicht von Ihnen , sondern von uns , von Bebel
ausgegaugen ist. (Glocke des Präsidenten .)

Vizepräsident Br - Dbvc: Ich nehme an, daß Sie kein
Mitglied dieses Hauses meinen, das Wahrheitsliebe vermissen
läßt.

Mg . Br . Quarck: Nein. _
Vizepräsident Br . Dovc: Ev war auch nicht anzu¬

nehmen, da gestern Herr Erzberger eine solche Behauptung
nicht ausgestellt hat . (Abg. Erzberger : Es stand aber schon
vorher in seinem Konzept. Heiterkeit.)

Abg. Br . Quarck: Diese Kritik entspricht dem agita¬
torischen Konzept des Zentrums , das die Wünsche seiner
eigenen Anhänger , die die völlige Sonntagsruhe wünschen,
mißachtet. Statt dessen vertritt Herr Erzbergcr lediglich die
Interessen des Geldsacks. Was mögen dazu die Arbeiter des
Zentrums sagen? Zum mindesten müssen wir uns dahin
einigen , daß die Sonntagsgeschafte auf -das geringste Matz
znrückgedrängt und auf die, frühen Morgenstunden beschränkt
werden. Für die Apotheken muß eine ausgiebige Sonntags¬
ruhe unbedingt ermöglicht werden. Viel höher als das Inter¬
esse der einzelnen Lädenbesttzer ist das gesamte Interesse der
Angestellten.

Abg. Birkcnmcper (Ztr .ft Wir t»t Oberland müssen
daran festhalten, daß nicht bte völlige Sonntagsruhe einge¬
führt wird, sondern, daß es bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen hleiibt.

Wir müssen unterscheiden zwischen Großhandel und
Kleingewerbetreibenden.

Es ist unmöglich, beide» gegenüber dieselben Bestimmungen
über die Sonntagsruhe einzuführen . Die Sozialdemokraten
betonen immer wieder, den Mittelstand schonen zu wollen.
Hier haben sie Gelegenheit dazu , indem sie an unsere Seite
treten . Der Kaufmann in der kleinen Stadt ist auf die Land-
kundschast hingewiesen und kann daher den Verkauf am
Sonntag nicht entbehren , ebenso geht es den Handwerkern.
Im Interesse der Angestellten liegt es nicht, wenn die kauf¬
männischen Betriebe zurückgehen, wenn ein Kaufherr nach
einigen Jahren statt vier nur noch zwei Angestellte beschäf¬
tigen kann. Warum . läuft man diesen Sturm gegen die
Kaufleute , warum stürmt man nicht auch gegen die Waren¬
häuser . Das wäre doch ganz logisch. Den jungen Leuten
bleibt, wenn sie auch einige Stunden am Sonntag zu tun
haben , noch genügend Zeit zur Verfügung.

Abg. Marquart (natl .) : Für meine eigene Person spreche
ich mich für völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aus.
Ihrer Einführung stehen lediglich Vorurteile entgegen,

ihr stehen nicht mehr Schwierigkeiten entgegen, als bei
der Einführung der Sonntagsruhe in den übrigen Gewerbe¬

betrieben,
der man ebenfalls ein Fiasko vorausgesagt hatte . Ich hoffe,
daß aus der Kommisstau etwas Ersprießliches herauskommt.

Abg. Thnmann (Els.): Im allgemeinen find wir mit
der Vorlage einverstanden . Wir wünschen, daß bei der
statutarischen Regelung dein -Kaufmann ein Mitbestimmungs-
recht eingeräumt wird.

Mg . Graf Posadowsky (wild-froik.) : Die Vorlage ist
nicht so freudig ausgenommen worden, wie man angesichts
der jahrelangen Agitation im Lande hätte erwarten sollen.
Es ist nicht zu leugnen , daß der Entwurf einen Schritt auf
dem Wege zur völligen Sonntagsruhe und eine Besserung der,
gegenwärtigen Verhältnisse darstellt . Der Hauptfehler der
Vorlage besteht darin , daß sie viele Instanzen zur Festlegung
der Ausnahmen schasst. Möglichst einfache Bestimmungen
sind nötig, um die Willkür der einzelnen Behörden auszu-
schslten.

Dann müßte auch ein Unterschied zwischen großen und
kleinen Städten getroffen werden.

(Sehr richtig!) Für einen Teil der großstädtischen Angestell¬
ten hat das Gesetz sogar keinen ,Wert ; in den kleinen Städten
ist die Wohnungsgelegenheit der Angestellten viel günstiger,
so daß sic ihre freie Zeit ganz anders ausnützen können als
ihre großstädtischen Kollegen. Die Frage der Sonntagsruhe
ist eine tiefgehende sittliche Frage und in unserer Zeit hat
man allen Anlaß , auf die Förderung der Sonntagsrtche und
der Sonntagsheiligung hinzuwirkcn . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Feuerstein (Soz .) : Das Eintreten für eine völlige
Sonntagsruhe liegt im Interesse einer gesunden Mittelstands -,
Politik.

Die Konsumvereine haben überall seit 25 Jahren schmr
völlige Sonntagsruhe eingesührt.

Abg. Pauli -Koschen (Ztr .) : Wenn man glaubt , den
Forderungen der Großstädte genügen zu müssen, so mag man
es tun , es ist aber nicht möglich, bei dieser Gelegenheit Tau¬
sende von Existenzen auf dem platten Lande und in den klei¬
nen Städten zu ruinieren . Während man sonst zur Be¬
kämpfung der Wanderlager dem, Mittelstand hilft , schädigt
man ihn hier aufs schwerste.

Abg. Gisberts (Ztr .) : Die, Kommission muß sich ein¬
gehend mit den Einwendungen des Mittelstandes beschäftigen.
Es läßt sich sehr wohl das Interesse der Angestellten wahren,
ohne den Mittelstand zu schädigen.

Damit schließt, die Debatte . Die Vorlage geht an eine
besondere Kommission, von 28 Mitgliedern.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr : Zweite Lesung des
Etats des Innern . — Schluß 6 Uhr.

Submissionskommission.
wh. Berlin , 16. Jan . Die Kommission des Reichstags

zur Beratung und Regelung des Submisfions - und Liefe-
rungswescns faßte bei dem Abschnitt „Zuschlagerteilung"
folgenden Beschluß: Die niedrigste Geldforderung als solche
darf für die Entscheidung über den Zuschlag keineswegs den
Ausschlag geben. Der Zuschlag darf nur aus ein in jeder
Beziehung annehmbares , die tüchtige und rechtzeitige Aus¬
führung der betreffenden Leistung oder Lieferung gewähr¬
leistendes Gebot erteilt .,werden. Weiter wurde beschlossen,
von der Berücksichtigung bei der Erteilung des Zuschlags die
Angebote solcher Bewerber ausguschließen, die nicht die nötige
Gewähr  bieten , die ihren Beitragspflichten aus
der Arbeiter-  oder A n gestell  t e nv  e r sicher  n ng
nicht Nachkommen oder unter einem angemessenen Preise
bleiben. Als angemessen soll ein Preis gelten, bei dem aus
die einschließlich der Geschäftsunkosten berechneten Selbst¬
kosten der Handels- und - gewerbliche Nutzen aufzuschlagen ist.
Welche Angebote unter -dem angemessenen Preise stehen, soll
unter Hinzuziehung selbständiger Handwerker, Industrieller
oder Kaufleute von- dem betreffenden Sonderfache fest-gestellt
werden.

Letzte Drahtberichte.
Unbegründete Urisengerüchte.

Die unsichere Lage.
# Berlin, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht) Heute

nallMnttag waren ' zur Abwechslung wieder einmal im
Reichstag K r i s e nger  ü cht e verbreitet und auch das
Abendblatt der „Vossischen Zeitung " nimmt von diesen
Gerüchten Notiz . Der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg sollte sein Entlassung sg  e su ch einge-
retcht haben. Mit ihm sollte der Staatssekretär des
Auswärtigen Amts v. Iagow  und der Unterstaats¬
sekretär Br . Z i m m e r m a n n aus dem Staatsdienste
scheiden, und auch die Nachfolger  wurden bereits
genannt . Als neuer Reichskanzler wird Staatssekretär
v. Tirpitz,  als . neuer Staatssekretär des - Auswärti¬
gen der bisherige Staatssekretär des Reichskolonial-
amts Br . Sols  genannt . Herr v. Bethmann-
H o l l w e g aber soll, wie das schon früher hieß, angeb¬
lich Nachfolger des Grafen Wedel als Statthalter in
Straßburg werden. -Allen diesen Gerüchten gegenüber
werden wir von a m t l i che r Quelle zu der Erklärung
ermächtigt, daß diese tollen Krisengerüchte nicht zu-
treffen.  Herr ,v. Bet-hrnann-Hollweg habe kein,
Entlassungsgesuch eingereicht und auch von einer Amts-
Müdigkeit der Herren v. Jagow und Br . Zimmermamr
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sei keine Rede. Wie uns weiter aus führenden
Reichstagskreisen  versichert wird , ist man auch
dort abgeneigt , an eine Krisis , wenigstens an eine
Krisis in diesem Augenblick zu glauben , um so weniger,
als die Entlassung des Herrn v. Bethmann -Hollweg
in diesem Moment der Öffentlichkeit gegenüber not¬
wendig als eine Kapitulierung des Kaisers vor der
Kronprinzenpartei gedeutet werden müßte . Daß solche
wilden Gerüchte entstehen und gedruckt werden können,
ist immerhin kennzeichnend für die Unsicherheit
der L a g e und für die herrschende Nervosität.

Das Landtagspräsidium beim Kaiser.
wb . Berlin , 16. Jan . Der Kaiser empfing heute

mittag die Präsidien beider Häuser des Landtags , die
auch von der Kaiserin empfangen wurden.

Der offizielle Besuch des neuen Herzogs von
Braunschweig.

wd . Berlin , 16. Jan . Anläßlich der Investitur des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler traf heute vor¬
mittag der Herzog von Braunschweig zu seinem offi¬
ziellen Besuch nach der Thronbesteigung ein. Auf dem
Bahnhofe waren der Kaiser in der Uniform der Leib¬
gardehusaren , der Kronprinz , die Prinzen , der Kom¬
mandeur des Regiments der Zietenhusaren und andere
erschienen. Eine Ehrenkompagnie vom Augusta -Regi-
ment erwies auf dem Bahnhofe die militärischen Ehren.
Nach herzlicher Begrüßung schritten der Kaiser und der
Herzog die fhront der Ehrenkompagnie ob. Der Kaiser
geleitete den Herzog im Automobil nach dem Schlosse.
Auf dem Wege wurden der Kaiser und der Herzog vom
Publikum herzlich begrüßt . Der Herzog nahm in den
Mecklenburgischen Zimmern Wohnung , wo er von der
Kaiserin empfangen wurde.
Der fortschrittliche Initiativantrag über die Regelung

des Wasfengebrauchs und die Polizeibefugnisse des
Militärs.

# Berlin , 16. Jan . (Eig . Drähtbericht ) Der von
uns bereits vor einigen Tagen angekündigte fortschritt¬
liche Initiativantrags über die Regelung des Waffen¬
gebrauchs und die Polizeibefugnisse  des
M i l i t ä r s auf Grund des Artikels 31 der preußischen
Verfassung wird nun voraussichtlich in den nächsten
Tagen im Reichstag eingebracht werden. Bei den
interfraktionellen  Verhandlungen haben so¬
wohl das Zentrum wie die N a t io n a l libe¬
ralen  ihre grundsätzliche Geneigtheit erklärt , den An¬
trag auch ihrerseits zu unterzeichnen,  Vorbehalt-
sich der Fassung des Entwurfes , die bis heute abend
noch nicht endgültig feststand.

Eine offizielle Erklärung zur Z-Äernaffäre.
# Berlin . 16 Jan . (Eig. Drähtbericht) Die „Nordd.

Allgem Ztg." wendet sich heute abend gegen die Behauptung,
daß die Konflikte in Zabern lediglich auf bestimmte zuletzt
dort garnisoniereude Offiziere zurückzuführen seren. Zum
Beweise des Gegenteils veröffentlicht sie auf 1% Spalten einen
jgp-nc&t des Garnisonkommandos Zeckern vom 15 Dezember

1813, in dem Reibungen geschildert werden, die sich in den
Jahren von 1881 bis 1983 zwischen Unteroffizieren und halb-
wüchsigen Burschen abgespielt .haben. In dem Bericht wird
festgestellt, diese Reibungen seien von dem Zivil provoziert, zum
Teil sogar durch direkte Verabredung herbeigeführt und zum
anderen Teil auf die Hetzartikel des „Zaberner Anzeigers"
gegen einen bestimmten Unteroffizier zurückzuführen.
Auch eine Verlängerung der Frist für die Einkommen - und

Ergänzungssteuer.
** Berlin , 16. Jan . Auf eine Anfrage beim Finanz¬

ministerium erfährt die Handelskammer Berlin , daß die Frist
für die Abgabe der Vermögenserklärung zum Wehrbeitrag,
zur preußischen Einkommen- und Ergänzungssteuer gleich¬
mäßig bis 31 . Januar  verlängert sei.

Milderung des Jesuitengesetzes in Bayern.
X X München, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht) Bestem

Vernehmen zufolge hat die bayerische Regierung die Herbei¬
führung einer Milderung der Bestimmungen des Jesuiten¬
gesetzes durch Antragstellung im Staatsrat beschlossen.

Die Lage in Albanien wird kritischer.o Balona, 18. Jan. (Eig. Drahtbericht) In Albanien
gestaltet sich die Lage immer kritischer. Gleich nachdem das
Ergebnis der Untersuchung gegen die türkischen Verschwörer
bekannt war , das die Mitwirkung des Präsidenten der pro¬
visorischen Regierung Jsmail -Kemal feststellte, beantragte ein
Mitglied der internationalen Kontrollkommission die Ver¬
haftung Jsmail -Kemals . Doch wurde von dieser Maßregel
Abstand genommen mit Rücksicht auf die zu befürchtenden
Folgen ; dagegen hat die Kontrollkommission die tatsächlich«
Ausübung der Negierungsgewalt bis zur Ankunft des Prin¬
zen zu Wied übernommen . Die Bewegung hat das ganze
Hinterland von Balona ergriffen . Hunderte von bewaffneten
Albanesen befinden sich auf dem Marsche nach Balona . Die
Mitglieder der internationalen Kontrollkommission sind um
ihre persönliche Sicherheit besorgt und treffen Vorkehrungen,
um sich event. auf die Stationen zu flüchten. Mohammeda¬
nische Fanatiker durchziehen die Dörfer und agitieren gegen
die Christen und einen christlichen Fürsten.

Ein österreichisches Kriegsschiff nach den albanischen
Gewässern abgegangen.

** Fiume , 16. Jan . Der Panzerkreuzer „Admiral
Spaun " hat plötzlich die Anker gelichtet und ist in der Rich¬
tung nach den albanischen Gewässern abgegangen. Jedenfalls
ist er auf höheren Befehl nach Balona gedampft.
Die Bewegung der liberalen Partei gegen die Jungtürken.

** Saloniki , 16. Jan . Reschad - Said,  ein höherer
türkischer Marineoffizier , der wegen seiner Zugehörigkeit zur
liberalen Partei aus Konstantinopel fliehen mußte, erklärt,
daß eine weitverzweigte Bewegung gegen das jungtürkische
Komitee im Gange sei, der dieses bald erliegen würde. So¬
bald der liberale Prinz Saba -Eddin am Ruder sei, würde
einem Bündnis gegen Griechenland nichts mehr im Wege
stehen.

Ordnung in Südafrika.
wb. Kapstadt, 16. Jan . Heute vormittag aus allen Landes-

teilen eingeKangene Meldungen besagen. daß überall  Ord¬
nung herrscht und die Aufständischen die Arbeit  wieder
ausnchmen.

Ein englisches Unterseeboot gesunken.
wb. Dcvonport. 16. Jan . Das englische  Unterseeboot

„A. 7" ist bei Plymouth gesunken.  Es besteht wenig Hoff¬
nung . die Mannschaft zu retten.

Die Bulkankutastropbe in Japan.
C London , 16. Jan . (Erg Drähtbericht) Die Vulkanaus¬

brüche auf der Insel Sakoraschinia dauern ununterbrochen
fort . Am Mittwochabend ereigneten , sitz weitere Eouptwuen
und eine Springflut überschwemmtedie Stadt Kagoichuna. Die
östliche Seite des Vulkans stürzte nach innen und der ganze
Berg speit jetzt in fürchterlicher Weise Feuer . Sin zweites
K.euzergeschwader ist bereits in Kagosthima eingetroffen.
Fürchterliche Szenen spielten sich im Uriglücksgebietab. Der
Aschenregen ist kolossal.

wb Tokio, 16. Jan . Ilach den letzten Meldungen aus
Kagoschima sind bei der Katastrophe im ganzen 660
Menschen  umgekommen . Am User und in der..Bucht von
Kagoschimig sind alle Häuser , etwa 80000, beschädigt. Dre
Heftigkeit der Erdstöße hat nachgelassen, die Gefahr scheint
vorüber  zu sein. _ _ _

wb . Berlin , 16. Jan . Prinz Max von Baden ist
hier einpetroffen . _ , t _

** Berlin , 16. Jan . Bevor sich Statthalter Graf Wedel
heute mittag ins Schloß begab, statteten ihm im Hotel zwei
Generale einen längeren Besuch ab. Der Statthalter wird
voraussichtlich am Sonntag Berlin wieder verlassen. Der
Reichskanzler hat den Statthalter empfangen.

Wenn die Schneehöhe günstig ist.
0
0

duldet's den Wintersportler nicht mehr daheim. Mit Ski , mit
Rodelschlitten rc geht's hinaus und man scheut selbst
Reisen nicht, um nur ia günstige Sportplätze zu finden.
Der vorsichtiae Schneefahrer aber sorgt dafür , daß der an
sich so gesunde, erfrischende Sport auch nicht durch Zu¬
fälligkeiten unerwünschte Nebenwirkung habe, indem er
eine Schachtel Fahs ächte Sodener Mineralpastillen in die
Tasche steckt und langsam ausbraucht . Er schützt die
empfindlichen Schleimhäute des Mundes und des Rachens
gegen krankhafte Reizungen und erweist dem Gefamt-
organismus eine wirkliche Wohltat . Fays ächte Sodener
bekommt man , die Schachtel zu 85 Pf ., überall . F101

WM

Wenn Sie Ibr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommei ’s
Haematogen . WARNUNG ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hommel . F497
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Handelsteil.
Die chemische Grossindustrie .*)

U.
Me Herstellung künstlicher Düngemittel und ihre Bedeutung

für die Landwirtschaft.
Ein ariderer bedeutsamer Teil der chemischen Groß-

ndustrie ist die Herstellung künstlicher Düngemittel. Die
Pflanze braucht bekanntlich zu ihrer Ernährung Phosphor¬
säure, Kali und Stickstoff. Die zur Verfügung stehenden
Mengen Stalldünger sind bei weitem nicht hinreichend, und
sc ist denn die Landwirtschaft gezwungen, künstliche Dünge-
nitte ’ zu verwenden und dem Boden die erforderlichen
Pflanzennährstoffe zuzuführen . Während vor wnmg mehr
ils 5 0 f a h r e n die chemischen Düngestoffe kaum dem Namen
,ach bekannt waren, und auch um jene Zeit erst die ersten
luperphosphatfabriken  entstanden sirnd, ist heute
lies- Industrie ein gewaltiger Erwerbszweig. Deutschland
allein verbraucht letzt an Fhosphorsäureoünger 1 700 000
rennen Superphosphat , 2 300 000 Tonnen Thomasmehl neben
ziemlichen Mengen Knochenmehl und anderen Phosphor-
trägem. Auch in Stickstoffdünger, wie Salpeter , Ammoniak,
Kaikstickstoff usw., werden enorme und fortgesetzt steigernde
Morgen gebraucht, dasselbe gilt von den Kalisalzen, die m
genügend abbaufähigen 'Mengen nur in Deutschland gefunden
werden und für Deutschland einen ungeheuren Schatz be¬
deuten Die Kalibergwerke  und die damit im Zu¬
sammenhang stehenden chemischen Fabriken stellen _ebenfalls
einen gewaltigen Erwerbszweig dar. Salpeter ist ein Natur¬
produkt und wird von Chile i,und Peru) eingeführt. Ammo¬
niak  wird als Nebenprodukt in Kokereien und in Gas¬
anstalten gewonnen. Es sei jedoch vornehmlich das Kapitel
„Ph o s p h o r s ä u r e“  behandelt.

Die hauptsächlichsten PsCL-Träger sind, wie schon er¬
wähnt, Superbhosphat und Thomasmehl . Als Superphosphat-
Rolistoffe kommen hauptsächlich Rohphosphate, die meist aus
Amerika, teils von Nordafrika und teils von den Südseeinseln
kommen, Knochenmehl, Knochenasche, Knochenkohle. Kopro-
lithe, Apatite u. a., in Betracht . Diese Materialien werden
fein gemahlen und dann mit Schwefelsäure , deren Menge sich
nach der Zusammensetzung der Rohstoffe richtet aufge¬
schlossen. Der Superphosphataufschfüß wird sodann ge¬
trocknet und auf besonders konstruierten Pulverisiermaschinen
zerkleinert . Das Superphosphat kommt zum Teil auch mit.
Kalisalzen oder S'ickstoffmaterialien gemischt in den Handel.
Die Thomasschlacke  ist ein Nebenprodukt bei der
Stahlfahrikation . Während früher der Phosphor in den Eisen¬
erzen sehr störend war und die Erze teilweise für die Eisen-
darsfellung unbrauchbar machte, ist infolge der Eriuidung des
Engländers Thomas gerade das Erz mit hohem Phosphoi-gehalt
sOhr wertvoll geworden, auch deshalb, weil es die für die
Landwirtschaft äußerst wertvolle Thomasschlacke hefert. Mit
der Einführung des Thomasverfahrens hat die deutsche Stahl¬
industrie einen ungeahnten Aufschwung genommen. . Die Ein¬
führung der gemahlenen Thomasschlacke als Düngemittel,
woran u. a. auch die benachbarten Chemischen Werke
vorm H. u. E. Albert,  die außer Ohemikalien, Säuren,
auch chemische Düngemittel in bedeutendem Maße hersteilen,
ganz wesentlichen Anteil hauen, ist für die Stahlwerke eine
große Einnahmequelle geworden. Eine Anzahl sehr kapital¬
kräftiger, fachkundiger Firmen hat dem Artikel Thomasmehl

*) Vergl. Artikel in Nr. 25 des „Wiesbadener Tacblatts"

nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa und selbst
auch in überseeischen Ländern Eingang verschafft. Allein
in Deutschland werden, wie schon erwähnt , 2 300 000 Tonnen
Thomasmehl jährlich gebraucht, neben 1 700 000 Tonnen Super-
phesphat. Umgerechnet in. Geld bedeutet dies eine Summe von
190 bis 200 Millionen Mark. So gewaltig diese Anzahl allein
für PiOr,-Dünger ist, so muß doch betont werden, daß die
Landwirtschaft  nichts Klügeres tun kann, als reichlich
zu düngen ; sie muß nicht bloß die durch die Ernten ent¬
zogener. Nährstoffe ersetzen, sondern auch für einen gewissen
Vorrat solcher im Kulturboden sorgen. Ein besonders ratio¬
neller landwirtschaftlicher Betrieb ist nur mit Hilfe ausreichen¬
der Düngung mit P20 .-,, Kali und Stickstoff möglich. Welch
riesige Bedeutung die künstlichen Düngemittel fürs Wirtschafts¬
leben und für den Volkswohlstand haben, mag daraus erhellen,
daß die Ernten bedeutend gesteigert  werden
kennten ; sie betrugen in Deutschland im Durchschnitt;

Im Jahre 1888, also vor 25 Jahren,;
bei Weizen . . . J3.1 Doppelzentner pro Hektar
bei Roggen, . ; . 9.5 »

Im Jahre 1913:
bei Weizen < , . 22.6 Doppelzentner pro Hektar
hei Roggen . . . 1,8.5 »

Damit sind wir dem Ziele nahe , trotz  der auf ca. 66 Millionen
gestiegenen  Bevölkerung den gesamten Bedarf an
Brotfrüchten in Deutschland selbst zu er¬
zeugen.  Es bedarf nur noch einer gar nicht erheblichen
Steigerung der Ernten, die leicht erreichbar ist, wenn auch die
noch zurückgebliebenen Gegenden mehr und mehr zu ratio¬
neller Düngung übergehen. Hier kann und muß noch viel ge¬
schehen, insbesondere auch durch Bearbeitung der Moore und
ötfläniöereien, einem Problem, der auch der Staat seihst großes
Interesse entgegenbringt.

Der Weltbedarf an chemischen Düngemitteln wird für das
Jahr 1911 von dem Internationalen Institut für Landwirtschaft
in Rom 1913 wie folgt geschätzt:

Superphosphate 9 604 000 Tonnen
Thomasmehl . . . ; . s s 3 263 000 „
Kalisalze . , k j - - a . 3 240 000 „
Chilesalpeter . . . 2 313 450 „
Schwefels. Ammoniak 1050000 „

f Berlin,
KreditaWen . .
Hand. -Gesell. .
Commerzbank .
Dartnst*dt-Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand . j
Dresdner Bank , jNationalbank. .
Schaafhausen . :Pet .'Int . Hdlsbk . 1
Lüb .-Büchener.
Schau tungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore. . . .

Berliner Naelibörse
16. Januar . (Per Ultimo .)

1083/s
1175/s
250Vs
1883/s
153 U,
117ÜS
101V (
20 2Vs

1273/8

921/2

Kanada . . .
Orieritbakn.
Meridional .
Pennsylvania.
Henri . . . . .
4<VoRussen(19ü2
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Gelsenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

217 —
1981/2

iS M/289A
169/4
1601/2
2177/s
13S ' rX9XS/8
1781/4
l32t/2
1553/8
2381/4

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmplsch.
Lloyd . . . . . .
Dynamit-Trust ..
Naphtha -Nobel.
"lig .Eleldnzität
P.' ,Üebersee El.
Siemens . . . . .
Schlickert . . .
Ges. {. elektr . .
„ Untern.
South-Westafr . .

1571/s
156V8136%
1785/8
284-
1187s
176i/ 4
3331/4
2383/4
1671/4
2131/2
1441/4
164V
1143/

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. N.. 16. Jan. Kurse von 114 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 203%, Disconto-Commandit 188V», Dresdner Bank
—.—> Petersb. Int. Handelsbank 2Ü35/s, Staatsbahn '151%,
Lombarden 22Vs, Baltimore und Ohio 925/s a 93N , Nordd.
Lloyd 118% a 1187/s, Paketfahrt — Deutsch-Luxemburger
135%. Gelsenkirohener 190% a 19.1%) Phönix 238% a % >
Edison 239~_.

Banken und Geldmarkt.
w. Die Gesellschaft für elektrische Beleuchtung vom Jahre

1886 in St. Petersburg beruft eine außerordentliche General¬
versammlung auf den 28. Januar zur Beschlußfassung über
die Erhöhung des Aktienkapitals auf 50 Millionen Rubel durch
die Ausgabe von 10 Millionen Rubel neuer Stammaktien.

* Zahlungsschwierigkeiten in Paris . Nach Meldungen aus
Paris befindet sich die Spekulationsfirma  Banque
Auxiliaire Charles Victor, die mit 15 MilL Franken Aktien¬
kapital arbeitete, in Schwierigkeiten. Die Firma, die seit
Jahren lebhaft in Pariser Lokal-Werten, daneben aber auch in
internationalen Papieren spekulierte, soll an russischen Bank¬
aktien und angeblich auch in Mexikanern, Brasilianern usw.,
Verluste erlitten haben.

Industrie und Handel.
* Weitere Preiserhöhung für Bleifabrikate. Aus Köln wird

berichtet : Die Verkaufsstelle für gepreßte und gewalzte Blei¬
fabrikate hat mit sofortiger Gültigkeit die Verkaufspreise um
PA  M. pro Doppelzentner erhöht.

* Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat den Weizen-
rnefolpreis um 25 Pf. auf 30.75 M. pro Doppell Zentner für den
Großhandel ab Mühle erhöht.

* Aus dem Scheädemandel-Konzeni. Die Wahclmsbuiger
chemische Fabrik m Hamburg, die zum Scheidesmandel-
konzerr. gehört, erklärt für 1913 wieder 10 Proz, Dividende.

* Dividenden. Das Eisenwerk Wuelfel  schlägt wieder
12 Proz. Dividende vor. — Die Hermann Schott-  A.-G. be¬
schloß, eine Dividende von 9 Proz. (wie i V.) vorzuschlagen.

Verkehrswesen.
w. Hamhurg-Amerika-Linla. Wien,  16 . Januar . Der

wegen Verhandlung bezüglich der Neuregelung des Schiffahrt-
und Auswandererverkehrs hier weilende Generaldirektor
Ballin  teilte dem Vertreter des „Fremdenblattes “ über den
Inhalt des Übereinkommens mit dem Handelsministerium fol¬
gendes mit : Die Hamburg-Amerika-Linie verkauft ihren Besitz
vqii Aktien der Austro Americane an ein unter Führung der
Wiener Banken stehendes Konsortium und verzichtet ferner
auf die Ausübung der ihr anstehenden Option auf einen
weiteren Posten Aktien der Austro Americane. In der Aus¬
wan,oererfrage gesteht die Hamburg-Amerika-Linie eine Kon¬
trolle an der Grenze sowie die Einrichtung einer Kontrolle auf
ihren Schiffen zu. Generaldirektor Ballin teilte schließlich noch
mit, daß in der Pooifrage zwischen der Hamburg-Amerika-
Lime und dem Norddeutschen Lloyd noch keine Annäherung
erfolgt sei.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmaikt zn Frankfurt a. M. vom 16. Jan.

Man notierte : Heu per  50 K.tl0 3 .10 bis 3.30 M. Geschäft:
mittelmäßig- -̂ ie  Zufuhren waren aus den Kreisen Ober¬
taunus , Hanau und Dieburg.
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Oer Antrittsbesuch des Herzogs
Ernst Kugust.

wb. Berlin, 16. Jan . Zu Ehren des Herzogs Ernst
August von Braunschweig fand . heute abend im Schlosse
Galatafel  statt.

Der Trinkspruch des Kaisers.
Der Kaiser brachte folgenden Trinksprnch aus : Eure

Königliche Hoheit in meiner Residenz Berlin als Herzog von
Braunschweig willkommen zu heißen, ist mir und der Karserrn
eine -herzliche Freude . Dankbar empfinden wir es, daß Eure
Königliche Hoheit so bald nach Ihrer Thronbesteigung ünS die
Ehre Jhrxs Besuches schenken. Seit im Schloß. der preußischen
Könige ein Herzog von Braunschweig als gern geehrter Gast
begrüßt werden konnte, sowie seit der Zeit , wo Braunschweiger
Fürsten preußische Truppen führten und preußische Feldmar-
schälle wurden , sind lange Jahre dahingegangen . ' Die Be¬
ziehungen Preußens zu Braunschweig aber zu pflegen, war
mir wie meinen Vorfahren an der Krone ein lieb gewordenes
geschichtliches Vermächtnis . Diese Beziehungen getreuer
Nachbarschaft sind auch bei den weisen Fürsten , die als
Regenten Braunschweigs Thronrechte zu verwalten hatten,
in guter Hut gewesen. Ich vertraue , daß in aller Zu¬
kunft  zwischen Preußen und Braunschweig  der
Geist eines engen bundesfreundlichen Einvernehmens leben
wird, daß beide Staaten sich in ihrem Besitzstand und in ihrer
Eigenart als unantastbare Glieder der nationalen Einheit
achten und schützen werden. Eurer Königlichen Hoheit bringe
ich freudig die Zuversicht entgegen, daß mit Ihrer Übernahme
der Regierung Braunschweigs in den Kreis der deutschen
Fürsten ein Landesherr emgetreten ist, der sein Gelöbnis für
Kaiser und Reich mit deutscher Treue  erfüllen wird.
Ein gütiges Geschick hat es gefügt, daß ich Eure Königliche
Hoheit nicht nur als einen meiner hohen Verbündeten tm
Reich, sondern mit Liebe und mit Stolz auch als den Eid am
betrachten darf , der mir im Herzen nahesteht. In der Stunde
dieses festlichen Beisammenseins , au dem die geliebte einzige
Tochter im Geiste teilnimmt , erflehe ich von neuem . Gottes
Segen für den schönen Bund , durch den Eure Königliche
Hoheit mir und der Kaiserin ein Sohn geworden sind. Mögen
fort und fort beglückende Wirkungen davon ausgehen für
untere Häuser , für Braunschweig und für Preußen . Meine
inniaen Wünsche fasse ich zusammen in den Ruf : ^ hre
WnPlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von
Braunschweig, Sre leben hoch, hoch, hoch.

Auf den Trinkspruch des Kaisers antwortete
Herzog Ernst August:

„Eurer Majestät darf ich meinen ebenso .ehrfurchtsvollen
wie herzlichsten Dank sagen fnr die überaus gutM , mich hoch-
erfreuende Aufnahme , die ich bei dem ersten Beinche nach
meinem Regierungsantritt am Hofe Eurer Mawstat f >
insbesondere aber sage ich meinen Dank für bie ßnabtßfte
Worte, die Eure Majestät geruhten , soeben an mich Sbrrchten.
die lebhaften Widerhall in mir fanden . Als eine oer
wesentlichsten Aufgaben  meiner Regierung be¬
trachte auch ich cs, zum Reiche , zu Preußen  und v
allem zu Eurer Majestät gntestaatllch e und p c r | on >
liehe Beziehungen zu pflegen . Ohne solche
können die braunschweigischen Lande nicht ge¬
deihen.  Gleich Eurer Majestät vertraue ich hierbei auf
Gottes Beistand und ich wünsche nichts sehnlicher, als daß
jene Beziehungen allezeit , die denkbar beste» seien. Möge dazu
vor allem auch das enge verwandtschaftliche Band
bei'traaen , das mich mit Eurer Mazeftat und Eurer Maffstat
Hause beglückend verknüpft. Die Herzogin, meine geliebte
Gemahlin , weilt, tmeZchon Eure Majestät betonten, mit allen
Gedanken in dieser. Stunde unter unS. Auch ihr Herzwid

Feuilleton.
Konzert.

& 5*£ SM3Sr.5
Gchör gebracht: Strauß und Reger, die beiden vwlge-
'Uten „Modernen ", hatten das Wort - .
Der schwerblütige, sonst nie aus den Fugen geratende

ürapunktiker Max Reger als eleganter Suitier auf dem
irbodel! — gewiß eine feltene Erscheinung ! CUIC1-
illett -Su -ite". einer Reche von kürzeren Ton'bildern, hat

eittiac Charaktermasken des Karnevals mstsikalifch
hzuzeichnen versucht- Es geht zum Tanz . Zwar ist ^ enrH ans einem Vulkan; denn versteckte polyphomjche, rhh h-
che oder chromatische Schrecknisse lauern genug; doch,m
lzen befleißigt sich der Komponist in diesen Charakter¬
en einer für Regersch- Verhältnisse möglichst e' ngang.
en, melodischen Fassung und einer vermehrten Grazre und
chtigkeit in der Gestaltung . Auffallend ist nur , daß Jte .e
nzfiguren fast alle gar so traurig den Kops hangen lassen
t, arämlicki dreinschauen, .̂ m „Entree " mmmt zwar die
che einen ganz fröhlichen festlichen Anlauf ; aber schon
olombine" schleicht mit melancholycheni Ausdruck umher;
ierroi und Pierrette ", durch ein trrMmmges Cello-« olo ein.-

hoher schlagen in der Empfindung dessen, daß es mir ver¬
gönnt ist, die mich beseelenden Gefühle in den Ruf auskimgcn
;u lassen: Seine Majestät der Kaiser und König und ^ jhre
Majestät die Kaiserin und Königin, Sie leben hoch, hoch, hoch.

Nach der Tafel war Cercle im JoachimSsaale.

Auszeichnungen des Kaisers.
vH. Berlin , 16. Jan . Der Kaiser Hai dem Gefolge des

Herzogs von Braunschweig Ordensauszeichnungen verliehen
und Geschenke überreicht, Siaatsminister Wolfs erhielt den
Kronenorden erster Klasse, Hofmarschall v. Klencke den Stern
zum Königlichen Kronenorden zweiter Klasse. Dem braun¬
schweigischen Bundesratsbevollmüchtigten , Wirkjl. Geh.
Legationsrat Boden überreichte der Kaiser sein Bild mit
seiner Unterschrift.

Oie Verhältnisse in Indern 1903.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

veröffentlicht, wie wir in der Morgen -Ausgabe bereits er¬
wähnten , um die Behauptung zu kennzeichnen, daß die Zu¬
spitzung der Verhältnisse in Zabern lediglich bestimmten, bis¬
her dort in Garnison befindlich gewesenen militärischen Per¬
sönlichkeitenzur Last zu legen sei, einen Bericht des Garnison-
kommandos Zabern aus dem Jahre 1903. Dieser Bericht
schildert mit großer Ausführlichkeit, daß es bereits im Jahre
1901 in Zabern gelegentlich der Verhaftung eines Matrosen¬
artilleristen durch einen Unteroffizier zu Ausschreitungen
von Zivilisten,  halbwüchsigen Burschen, gegen den Unter¬
offizier kam. Der „Zaberner Anzeiger"  gab diesen
Vorfall im Sachverhalt in völlig entstellter Weise wieder und
begann eine u u n t e r b r o che n e H e tze gegen den betreffen¬
den Unteroffizier und die Militärbehörde . Der Unteroffizier
wurde als Friedensstörer zwischen Militär und Zivil hinge¬
stellt und seine Entfernung aus Zabern gefordert . „In Rück¬
sicht aus die Wahrung der vollkommenen Selbständigkeit der
Militärbehörde ", heißt es in dem Bericht, „und der unbe¬
dingten Betonung des RechtsstandpnnkteS so¬
wie des Schutzes der Autorität der Vorgesetzten
gegenüber den verhetzenden, die öffentliche Meinung irre¬
führenden Artikeln des „Zaberner Anzeigers " konnte das
Infanterie -Regiment Nr . »9 die a u f g e d r ä n g t e Ver¬
setzung  des Unteroffiziers nicht ins Auge fassen." Die
Hetzartikel des „Zaberner Anzeigers " führten zu einer voll¬
kommenen Verwirrung der rechtlichen Auffassung. Die Folge
war , daß halbwüchsige Burschen beständig  Reibereien mit
den Unteroffizieren suchten und vor grundlosen Angriffen
gegen diese nicht zurückschreckten. Im August 1903 provo¬
zierten wiederum  Z i v i l i st e n vor einem Gasthause eine
Schlägerei , bei der zwei Unteroffiziere mißhandelt wurden.
In einem Artikel über den Vorfall forderte der „Zaberner
Anzeiger" die Versetzung des obengenannten Unteroffiziers,
der mit der Angelegenheit nichts zu tun hatte . Zum Schluß
weist der Bericht darauf hin, daß

1. die seit Herbst 1901 zwischen Unteroffizieren und einem
verschwindend kleinen Teil der Bevölkerung Zaberns,
und zwar einer bestimmten Sorte halbwüchsiger
Burschen mit nicht ganz einwandfreiem Vorleben, vor¬
gekommenen Reibungeil ausnahmslos » gu den
Zivilisten provoziert , ja zum Teil sogar
durch direkte Verabredung herbeige-
führt sin d;

2. die angeführten Vorsahle von Tätlich¬
keiten zwischen Zivilisten und Unter-
offizieren ans die , Hetzartikel des
Zaberner Anzeigers gegen den Unter¬

offizier E. zurückzusuhr cn sind;

geführt , könnte man fast st» unglückseliges Liebespaar
halten ; und auch „Harlequw kenn nur G«Igenhumor : ohne
Mühe wird man die alte Schelmenweise Till EulenM -ge s
darin wiedersinden . Erkennen wir ^ indes bei all diesen
Stücken die geschickte Arbeit, diese fo interessante „Mache
ohne weiteres an . Den freundlichsten Eindruck gewähr^
,Valse d’amour " mit den reizvollen Anklängen an liebe
Wiener Walzerweisen . Im »banale geht cs dann heiterer
und ausgelassener zu : buntbewegte Tanzgruppen scheinen sich
munter zu verwirren und zu entwirren ; manche Einzelheiten
in der musikalischen Konzeption schein schon beim fluchtigen
Vorüberziehen . So dürfte denn die Hartitur bei näherer
Kenntnisnahme gewiß noch manche verborgenen Vorzüge ent¬
hüllen . -Erfreulich zu bemerken, daß Reger sich jetzt durch die
nahe praktische Berührung mit . dem Orchester eine leichtere
und gefälligere Hand in der Instrumentierung erwarb u»o
mehr Durchsichtigkeit im Satz verrat als in seinen früheren
3Ker'£cn. Dirigent und Kurkapelle widmeten der „Ballett-
Suite " .rückhaltlose Hingabe. Die Aufnahme beim Publikum
blieb trotzdem etwas frostig.. ^

Mit dem vollen Aplomo . moderner Orchesterkunst stritt
Rich. Strauß ans den Plan , tocht „Festliches Präludium
setzt einen unerhörten , d. h- sehr, sehr deutlich gehörten in¬
strumentalen Apparat in Bewegung : neben dem doppelten
Srreicherchor die Orgel ; die vierfach besetzten Holzbla,er
(auch das berühmte Biebricher „Heckelphon" ist vorgeschrie¬
be») ; dazu ungezählte Blechbläser — ein besonderer ström-
pcterchor aus dem Orselvodium — und alles erdenkliche

3. von einer Mißstimmung zwischen Militär _ und der
eigentlichen Bürgerschaft aber absolut keine Rede
sein kann.

Die „Nordd. Allg. Ztg ." knüpft an den Bericht folgende
Bemerkung : „Aus vorstehendem ergibt sich unwiderleglich,
daß sich in Zabern seit dem Jahre 1903 zum mindesten an dem
System nichts geändert hat , das bei der Erregung solcher Un¬
ruhen befolgt wird ."

So die offiziöse Veröffentlichung. Wir haben d,e drei
Schlußpunkte genau in dem auffälligen Druckdurchschuß des
offiziösen Blattes wiedergegeben. Was uns allerdings an
dieser redaktionellen Bearbeitung auffällt , das ist, daß, wenn
das Wesentliche  herausgehoben werden sollte, gercch-
terweise auch gesperrt  werden mußte:

In Punkt 1, daß es sich um eineir „verschwindend
kleinen . Teil  der Bevölkerung Zaberns " handelte , nach
dem offiziellen Bericht, und

in Punkt 3, der ganze  Satz : „Von einer Mißstim¬
mung zwischen Militär und der eigentlichen
Bürgerschaft kann aber absolut keine Rede
s c i n." Im übrigen ist uns — abgesehen von der erneuten
Feststellung der nicht genug zu verurteilenden verhetzen¬
den Tätigkeit des „Zaberner Anzeigers" (auch
damals schon gehörte die Zeitung Herrn W i e b i cke, heißt es
in einem Zusatz der offiziösen Veröffentlichung ) — nicht klar,
was die Veröffentlichung ,des umfänglichen Berichtes über die
zehn Jahre zurückliegenden  Vorgänge mit den
jüngsten  Ereignissen zu tun hat, von denen man nun
machgerade wirklich nichts mehr hören mag.-i-

Die Lage in Straßburg.
* Berlin , 17. Jan . Die Stellung der elsaß-lothringischen

Regibrung muß noch immer als sehr ungeklärt  bezeichnet
werden. Eine Klärung erwartet man erst von der Unter¬
redung des Statthalters mit dem Reichskanzler und dem
Kaiser, so daß vor der Rückkehr des Statthalters am nächsten
Montag Sicheres .nicht erwartet werden kann. Die „Freie
Presse" gibt von einem Gerücht Kenntnis , wonach mit dem
Statthalter der Staatssekretär  Zorn v. Bulach'
und alle anderen Unterstaatssekretäre zurücktreten und daß der
BezirkSpräsrdent von Oberelsaß , Herr v. Puttkamer,
Staatssekretär werden soll. Nach Informationen des Korre¬
spondenten des „B. T." besteht eine Statthalterkrise zur¬
zeit nicht.  Dagegen tritt der Statthalter , wie schon seit
langem feststeht, in io e n i g e n Monaten  zurück und mit
ihm oder kurz nach ihm der Staatssekretär . Für heute und
morgen sind große Protestversammlungen , besonders der
Sozialdemokraten , aber auch der Fortschrittlichen Volkspartei
und des Zentrums , in einer ganzen Reihe von elsaß-loth¬
ringischen Städten angekündigt . Die elsaß-lothringische Regie¬
rung verbot den Verkauf des Buches des jetzt in Paris leben¬
den Journalisten Emil Hinzelin , „Das Herz von Elsaß-
Lothringen ".

Oie Ztreiklage in Südafrika.
Wiederaufnahme der Arbeit.

wb . Johannesburg , 16. Jan . Meldungen aus dem
Umkreis von 40 Meilen lassen erkennen, daß die Ar-
b e i t im Minengebiet nur wenig nachgelassen hat . In
den meisten Bergwerken wird gearbeitet wie ge-
wohnlich.  Amtliche Telegramme ans den Haupt-
zentren der Bahnlinien besagen, daß die Angestellten
in großer Anzahl sich Zum Dienst melden.

Ausgedehnte Verhaftungen,
wb. Johannesburg , 16. Jan . Die Polizei hielt im

Hauptquartier der Arbeiterpartei während einer Sitzung

Schlagzeug: man sicht schon, daß das Werk in der Haupt¬
sache auf starken äußerlichen Effekt berechnet ist ; es handelt
sich um eine Gelegenheits -Komposition: zur Eröffnung des
neuen Wiener Konzerthauses . Rauschendes Festgepränge
scheint sich in den pathetisch. und majestätisch einherschreiten¬
den Marsch- und Hymnen -Weisen widerzuspiegeln . Trotz
der reichen Polyphonie bewahrt die Musik fast volkstümlichen
Zug ; der triumphierende Schluß ist allerdings von nieder¬
schmetternder Wucht. Auch dies Werk wurde in plastischer
Ausarbeitung und mit aller nötigen orchestralen Bravour
vorgeführt.

Die Solistin des Abends war die Dresdener Opern¬
sängerin Frl . Margarete Siems,  die im letzten Moment
für die angekündigte, aber verhinderte Hermine Bosetti her-
berufen >var . Frl . Siems sang djp nicht mehr ganz unbe¬
kannte Koloratur -Arie der Verdischcn „Traviata " mit großer
artistischer Gewandtheit , so daß alle noch so getvagten Schwie¬
rigkeiten in Passagen und Fiorituren glatt und sib̂ uk über¬
wunden wurden ; namentlich ist der Triller bis in die höchsten
Tonregionen hinein von oft überraschender Rundung, Glerch-
mäßigkett und Dauer . Diese virtuosen Vorzüge brachte grl.
SiemS hernach in den berühmten „Nachtigall' -Variationen
von Alabieff und der „Vilanelle " von del'Aqua zu fast noch
glänzenderer Entfaltung . Schade nur , daß die Strmme selbst
— gerade in der Höhe — die rechte Süßigkeit unh Weichheit,
die 'innerliche Reinheit des Tones , vermisse» laßt : das Organ
klang wenigstens gestern etwas angestrengt. Für lebhaften
dramatischen Ausdruck scheint die Sängerin kaum weniger
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der Abgeordneten der Setzergewsrkschast eine Hcws-
suchung ab und verhaftete alle Delegierte, im ganzen
62 Personen, wegen Verletzung des Gesetzes über den
Belagerungszustand, welches eine Versammlung ohne
Genehmigung der Behörden untersagt.

Beibehaltung des Belagerungszustandes,
wb. Kapstadt, 16. Jan . Obwohl die Berichte aus

den verschiedenen Zentren ein allmähliches Zurück¬
kehren  zur Arbeit melden, dauert das Kriegs¬
recht  fort . Die Regierung beabsichtigt es aufrecht¬
zuerhalten. bis normal«  Zustände zurückgekehrt
sind. Aus Durban, Braamfontein, Pretoria und ander-
orts werden weitere Verhaftungen von Arbeiterführern
gemeldet.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der deutsche Gesandte

in Luxemburg Graf Ulrich Schwerin  wurde zum
preußischen Gesandten in Dresden als Nachfolger des wegen
Gesundheitsrücksichten zurücktrctenden Herrn v. Bülow er¬
nannt.

* Die Festsetzung der Matrikularbeiträge für 1814. Die
Matrikularbeiiräge für 1914 sind jetzt nach den Beschlüssen
des Bundesrats neu festgesetzt worden. Mit drei Ausnahmen
sind die neuen Matrikularbeiträge geringer bemessen als die
für 1913. Im einzelnen betragen die Matrikularbeiträge
für Preußen 153 923 296 M., Bayern 23 988 350 M., Sachsen
18 411 637 M., Württemberg 8 904 434 M., Baden 8 211 454 M.,
Hessen 4 913146 M., Mecklenburg-Schwerin 2 452 488 M.,
Sachsen-Weimar 1600573 M., Mecklenburg-Strelitz 407 913
Mark, Oldenburg 1 851 137 M., Braunschweig 1 894 438 M..
Sachsen-Meiningen 1066 337 Ai., Sachsen-Wenburg 828 258
Mark, Sachsen-Coburg und Gotha 985 569 M., Anhalt
1 268 971 M., Schwarzburg -Sondershausen 344 584 M.,
Schwarzburg -Rudolstadt 385 917 M., Waldeck 236 477 M.,
Reutz ä. L. 278 869 M.. Neuß j. L. 585 885 M.. Schwarzburg-
Lippe 178 783 M., Lippe 578 428 M., Lübeck 446 837 M.,
Bremen 1 147 858 Dt., Hamburg 3 888 436 M., Elsaß -Loth¬
ringen 7178649 M. Die Gesamtsumme der Matrikular-
beiträge beläuft sich auf 245 958 224 M. gegen 255 419 318 M.
>.m Jahre 1913. Die Differenz beträgt mithin 9 461094 M.
weniger.

* Die Untersuchung über die angebliche Verletzung des
Telegraphengeheimnisses bei dem Telegraphenamt Straßburg
(Bekanntgabe der an Herrn t>. Jagow und Herrn v. Olden¬
burg gerichteten Telegramme des Gerichtsvorsitzenden) hat er¬
geben, daß keine Pflichtverletzung  der Telegraphen¬
beamten in Stratzburg vorliegt . Der Berichterstatter eines
auswärtigen Blattes hat sich die Kenntnis von den Tele¬
grammen und ihrem Inhalt selbst verschafft, und zwar bei der
von dem Offiziersburschen bewirkten Auslieferung . Der
Bursche  hatte die Telegramme am Schalter  ausgebrer-
tet, bevor sie ihm der Beamte aünahm , wobei die Umstehen¬
den den Inhalt nicht unschwer lesen konnten.

* Eine Wittenberg -Gedenkfeier. Anläßlich der vor 100
Jahren erfolgten Erstürmung der Festung Wittenberg fand
dort vorgestern eine Feier statt . Der Gedenkstein ist aus
Quadersteinen der ehemaligen Festungswerke und mit
Kanonenkugeln gekrönt, die aus der Beschießung stammen.
Er ist in dem Kasinogarten errichtet an der Stelle , wo vor 100
Jahren der Sturm unter Leitung des Grasen v. Tauenzien
seinen Anfang nahm . Der Gedenkfeier wohnten Vertreter
des Chefs des dort garnisonierenden Infanterie -Regiments
Nr . 20 mit dem Offizierkorps des Regiments sowie der
General des 3. Armeekorps, General v. Lochow, u . a. bei.

Rechtspflege und Verwaltung.
TM. Justiz -Personalien . Amtsrichter Dr . Soehngen  in

Frairkfurt <t. M. wurde als Landrichter an das Landgericht da¬
selbst versetzt. — Gerichtsassessor Ungewitter  m Frank¬
furt a . M. wurde zum Amtsrichter ernannt . — Rechtsanwalt
Dr . Elsas  in Usingen wurde znnl Notar ernannt . — Rechts¬
anwalt Krepvel  aus Frankfurt a . M. ivurde in die Liste
der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht in Camberg einge¬
tragen . — Die Referendare Dr . Michel , Hassert . Dr.
Tettenborn.  Hans Werner , Dr . Kahn , Dr . Carl  e -
bach  im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a . M.
wurden zu Gerichtsassessoren ernannt.

purlamentarlsches.
Der preußische Lanbwirtschastsminister über die Saison¬

arbeitersrage . ' In der Budgetkommission  des Abge¬
ordnetenhauses äußerte sich bei dem Etat der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung der Minister v. Schorlemer -Lieser über
die Möglichkeit, daß der Zuzug der Saisonarbeiter
aus Österreich und Rußland  eine Minderung erfahren
könnte. Er wies darauf hin , daß das in Österreich geplante
Gesetz, betreffend die Auswanderung , allerdings nachteilig
wirken könne; von Deutschland sei man jedoch mit kr öster¬
reichischen Regierung in Verbindung getreten , so daß die hie-

als für Koloratur veranlagt : das bewies ihr Vortrag des
Straußschen „Ständchen " ; nur ließ hier die Textbehandlunr
zuweilen die wünschenswerte Klarheit vermissen. Man wird
wohl Frl . Siems auf der Bühne hören müssen, um ihr Talem
nach seiner vollen Bedeutung abzuschätzen: ihr gestriges Auf¬
treten im Konzert hat trotz 'bewiesener rühmlicher Kunstfer¬
tigkeit doch ein wenig enttäuscht.

Noch ist der Wiedergabe von Liszts sinfonischer Dichtung
„Tasso" zu gedenken. Âuch diesem Werke hatte Herr-
Schur i cht eine fein-detaillierte Ausfeilung zuteil werden
lasten, und die K u r k a p e l l e folgte bereitwillig feiner
schwunghaften Battuta . In prachtvoller Breite erklang bk
„Einleitung " ; voll vibrierender Wärme das erste „Allegro".
Im „Adagio" hob sich die alivenetianische Gondoliera der
Baßklarinette tief elegisch hervor , wozu dann das graziöse
„Quasi Menuetto " freundlichsten Gegensatz bildete. Das
Schluß -Ällegro erbrauste stolz und mächtig daher, und so
wurde das Werk in der rechten Weise zu siegessicherem Ab¬
schluß gebracht. _ _ _ ° - D.

Aus Zunft und Leben.
* Königliche Schauspiele. „D i e S t ütz e n d e r G e s e 11-schaft". Dieses Schauspiel Ibsens neueinstudiert in den Spiel¬

plan wieder ausgenommen zu haben, bedeutet entschieden eine
Bereicherung des Repertoires . Das interessante Stück, das die
menschlichen Schwächen so treffend geißelt, verfehlte auch
gestern abend seinen Eindruck nicht. Im Mittelpunkt stand
natürlich die Gestalt des Konsuls Bernick, die Herr E v e r i h
zu verkörpern halte . Herr Everth ist ein tüchtiger Schau,
(vieler. und da war cs auch eine tüchtige Leistung, die er bot.

Wiesbadener Tagblati.
sigen Wünsche Berücksichtigung finden würden . In Rußland
bestehe ein Überschuß an menschlicher Arbeitskraft ; ebenso
habe man dort im Interesse der Ernährung keine Veran¬
lassung, die Auswanderung zu beschränken. Solange der
Handelsvertrag bestehe, sei Rußland verpflichtet, den Saison¬
arbeitern 101/2-D ônatspäffe zu geben. Wenn der Zuzug von
Österreich und Rußland äbnähme, läge dringendes Interesse
vor, die Rückwanderung deutscher Arbeiter  zu
fördern . Aus diesem Grunde habe er den deutschen Rück¬
wandererverein bereits wesentlich unterstützt und er werde es
auch fernerhin tun.

Den Fonds zur Förderung des Obst-, Wein - und Garten¬
baues will ein fortschrittlicher Antrag Delius im preußischen
Abgeordnetenhaus für 1914 um 395 000 auf 500 000 erhöhen.

Der Wirtschaftsausschuß der bayerische» Kammer der
Abgeordnete» hat beschlossen, die bayerische Staatsregierung
zu ersuchen, int Bundesrat dahin zu wirken, daß bei der Neu¬
regelung der Zollverhältnisse die bisherigen Tarifsätze der
Einfuhrzölle auf Wein, Most und Schaumwein sowie aus
Trauben und Traubenmaische eine Erhöhung , zum mindesten
keine Erniedrigung erfahren.

Bayerische Staatsgelder zur Beschaffung von Radium.
Der Finanzausschuß der bayerischen  Abgeord¬
netenkammer hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig den
Antrag der Staatsregierung , 600 000 M. zur Beschaffung von
Radium oder Mesothorium zu Zwecken der Krebsheilung in
den Kliniken der drei Landesnniversitäten zu bewilligen, an¬
genommen.

Die Frage der werteren Fristverlängerung zur Ber-
mögenserklärung . Die Zweite sächsische Kammer nahm nach
längerer Debatte den Antrag , die Regierung möge im Bun¬
desrat dafür eintreten , daß die Frist zur Abgabe der Ver¬
mögenserklärung bis Ende Februar verlängert wird , einstim¬
mig an. Der Finanzminister von Sehdewitz erklärte jedoch,
die Regierung sei daher außerstande , den Antrag auf allge¬
meine Fristverlängerung bis Ende Februar beim Bundesrat
zu vertreten.

AuS der Zweiten badischen Kammer . In der gestrigen
Sitzung der Zweiten badischen Kammer erklärte Staats¬
minister Nr . Freiherr v. Dusch auf diesbezügliche Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Abgeordneten Nr . Frank
(Mannheim ), die Behauptung , daß alle großen Ergebnisse als
Früchte des G r 0 ß b l 0 cks zu bezeichnen seien, müsse er mit
e-inem Fragezeichen  versehen . Die Regierung werde mit
allen Parteien arbeiten und müsse es ablehnen , die Arbeit
allein mit dem Großblock gegen das Zentrum zu machen. —
Finanzminister Dr - Rheinboldt erklärte bezüglich der Ver¬
längerung der Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung zum
Wehrbeitrag , daß die Frist nunmehr bis zum 31. Januar ver¬
längert sei. Von neuen Militärvorlagen sei ihm nichts
bekannt  und zu solchen sei wohl auch kein Anlaß vor¬
handen.

Reer und Klotke.
Personal -Veränderungen . Lima « v. Sanders.  Gen .-

Leut z. D . zuletzt Kam. der 22. Div.. der Charakter als Gen.
der Kav. verliehen. * Frhr . v. S chl 0 thsrrn,  Rittm und
Esk.-Chef im Thür . Huf.-Rsgt . Ar. 12. mit dam 15. Januar
1914 zum Flügeladiutanten Sr . Durchlaucht des Fürsten
Reutz i. L.. Regenten des Fürstentums Reutz ä. L.. ernannt;
derselbe trägt in dieser Stellung seine bisherige Uniform , *
v. Müller.  Oberkt und Wüaoladjutant des Fürsten , Reutz
i L.. Durch! . Regenten des Fürstentums Reutz ä L.. in Ge¬
nehmigung seines Mschiedsgesuchesmit der gesetzlichen Pension
und der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform zur
Disposition gestellt. " Prinz Ernst von Sachsen-
Meiningen,  Herzog zu Sachsen, Durchs., ü 1. s. des 6.
Thür . Jnf .-Regts.. Nr. 98. zur Kriegsschule in Hannover zwecks
Teilnahme am Unterricht und Ablegung der Offiziers -Prüfung
kommandiert.

Generalleutnant z. D. Freiherr Gustav v. Horn , der
frühere Kommandeur der 2. bayerischen Kavalleriebrigade , ist
in München im Alter von 8 3 I a h r e n gestorben. Ms
Avantageur machte er noch den dänischen Feldzug von 1849
mit , wurde 1851 Leutnant und nahm als Rittmeister im
1. Ulanen -Regiment an den Kriegen von 1866 und 1870/71
teil . In letzterem erwarb er sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Bon 1866 bis zu seinem Abschied im Jahre 1891 war er Kom¬
mandeur der 2. Kavalleriebrigade . Er war ein Onkel des letz¬
ten bayerischen Kriegsministers Grafen Horn.

Beförderung zu überzähligen Zizefeldwebeln, Bizewacht-
meistern. Unteroffiziere , die nicht in der Front Dienst leisten
und infolgedessen nicht zu außeretatsmäßigen Bizefeldwebeln
— Offizierdiensttuern — befördert werden können, dürfen zu
überzähligen Vizefeldwebeln Vizewachtmeistern — ohne Ge¬
währung der höheren Gebührnisse beföü >ert werden, sofern im
Dienstalter jüngere Unteroffiziere desselben Truppenteils in
der Front zu außeretatsmäßigen Vrzefeldwebeln usw. be¬
fördert werden.

Standorte der Verkehrstruppen . In den Standorten der
Verkehrstruppen treten nachstehende Änderungen ein : Tele-
graphen -Bataillon Nr . 1, Stab , 1- bis 3. und 4. (Funker -)
Kompagnie , Berlin -Treptow , 5. (Funker -) Kompagnie Berlin

Allerdings nicht überragend , wie sie Bassermann schuf, odei
iuch Georg Rücker. Ein guter Partner war ihm Herr
Schwab als hitzköpfiger Johann und Frl . Cichelsheim
als burschikose Whwester Lona . Frau Bahr Hammer  war
trotz starker Indisposition eine sympathische Dina , nur hätte
die Regie dafür sorgen müssen, daß sie ihre Reise nach
Amerika in einem anderen Kostüm antrat als im Mullfähn¬
chen mit großem Rosenhut. Auch noch _ bei Siurm ! Im
Jahre 1877 gab's gewiß schon richtige Reisehüte statt Rosen¬
hüte ! Die kleineren Rollen wurden alle mehr oder weniger
gut gespielt. Sehr nett gab Frl . Schrott er  den Olaf.
Das Publikum dankte durch reichen Beifall . j ». v.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Paris  hat eine aus¬

ländische Theaterzentral-  der am Jahresende
ausscheidende Direktor der Großen Oper, ^ B r 0 u s s a n, ins
Leben gerufen : er gründete eine Gesellschaft mit 600 000
Franken Kapital , um für größere Verbreitung der franzö¬
sischen Bühnemverke im Ausland zu sorgen. ^

„Das Mirakel"  von Karl Vollmöller  fand im
H a m b u r g r r Zirkus Busch eine ziemlich kühle Aufnahme.

Aus Paris  wird uns gemeldet: Der Direktor der
Eoole normale superieure , La v i ss e, erhält das Großkreuz
der Ehrenlegion , Pierre L 0 t t i wird zum Großoffizier und
Dr . Charles R i che t, Träger des Nobelpreises für Medizin,
zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt.

„Der Flüchtlin  g", das vreraktige Drama von John
Galsworth  y. erlebte am Donnerstag im Stettiner
Stadtcheatcr bei seiner deutschen Uraufführung nur einen
Achtungserfolg.
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lKönigS-Wusterhausen ); 5. (Funker -) Kompagnie Telegraphen-
Bataillons Nr . 3 D a r m st a d t ; Telegraphen -Bataillon Nr . 5,
Stab , 1. bis 3. und 4. (Funker -) Kompagnie, Danzig,
5. (Funker -) Kompagnie Schneidemühl ; Kriegstelegrapheu-
schule Spandau -Ruhleben ; Stab und 1. Kompagnie Luft-
schiffer-Bataillons Nr . 4 Mannheim ; Stab und 2. Kompagnie
Luftschiffer-Bataillons Nr . 5 Graudenz ; 3. (König!. Sächs.)
Kompagnie Flieger -Bataillons Nr . 1 Großenhain ; 3. Kom¬
pagnie Flieger -Bataillons Nr . 3 Truppenübungs¬
platz Darmstadt.

Post und Eisenbahn.
— Reklameschilder an Eisenbahnstrecke». Wie bekannt,

können au? Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
einzelne Gemeinden Ortsstatute erlassen, in denen vorge-
schrieben wird , daß die Anbringung von Reklameschildern
usw. der bahnpolizeilichen Genehmigung bedarf . Die An¬
bringung von solchen Schildern innerhalb des Eisenbahnge-
biets fällt aber nur dann unter die betr . OrtSstatute , wenn
die Schilder von öffentlichen Straßen und Plätzen der betr.
Gemeinde aus sichtbar sind. Wie der preußische Eisenbahn¬
minister ungeordnet hat , soll in Zukunft bei Aufstellung von
Reklameschildern an Bahnstrecken in der Nähe von Ort¬
schaften  stets geprüft werden, ob dabei nicht gegen ein
Ortsstaiut der erwähnten Art verstoßen wird.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Die Ausfuhr Katangas . Mit Rücksicht auf die

letzthin wiederholten Erwähnungen des belgischen Kantanga-
gebietes dürften die Ausfuhrziffern  von 1912 unteres-
sieren. Die Provinz Katanga hat im genannten Jahre im
Spezialhandel rund 19 Tonnen Pflanzungskautschuk
und 18 Tonnen wilden Kautschuk  ausgeführt für zu¬
sammen 311 000 Franken . Der Kupferexport  belief sich
auf rund 2500 Tonnen im Werte von etwas über 4 Millionen
Franken . In der Ausfuhrliste finden sich weiter noch Elfen-
bein , rohe Häute , Büffelhörner  usw . Die Gesamt¬
ausfuhr hat einen Wert von wenig über 41/2 Millionen
Franken . Zum Vergleich zieht die „Deutsche Kolonialzeitung"
die Zahlen der deutsch-südwestafrikanischen Kupferausfuhr
heran . Sie hat im Durchschnitt von 1908 bis 1912 einen Wert
gehabt von 5,4 Millionen Mark jährlich, das wären an¬
nähernd 7 Millionen Franken 1—, ist also nicht unwesentlich
größer als die vielgerühmte Kupfererzeugung der belgischenKolonie.

Die Landesausstellung in Daressalam . Gegenüber auch
in der Presse verbreiteten Mitteilungen , als ob an eine Ver¬
schiebung der für August nächsten Jahres geplanten „2. All¬
gemeinen Deutsch-Ostafrikanischen Landesausstellung"
in Daressalam  gedacht wird, stellt das Wolffsche Tele-
graphenbureau authentisch fest, daß hiervon keineswegs die
Rede ist. Im Gegenteil hat eine vor einigen Tagen im
Reichslolonialamt abgehaltene Jnteressenbesprechung vollste
Einigkeit ergeben, alle Kräfte für die rechtzeitige und wir¬
kungsvolle Durchführung der Ausstellung einzusetzen. Dieses
Resultat kann um so mehr begrüßt werden, als die bisherigen
Vorarbeiten  nicht nur in Deutschland in den verschie¬
densten Jndustriekreisen auf lebhaftes  Interesse gestoßen
sind, sondern auch im Ausland,  was von allen denjenigen
heimischen Interessenten nicht vergessen werden sollte, die
m,t der auswärtigen Konkurrenz zu rechnen haben. So hat
sich vor Kurzem in Belgien  mit Unterstützung des dortigen
Kolonialministeriums ein Komitee gebildet, dem gleich bei
Beginn seiner Arbeiten etwa 30 feste Anmeldungen zngingen.
Gerade drese belgische Regsamkeit zeigt deutlich, wie richtig
man die gleichzeitig mit der Ausstellung erfolgende Tan¬
ganjikabahn - Eröffnung  als Einleitung einer
neuen Wirtschaftsära  für unser Schutzgebiet und als
Ausgangspunkt neuer wichtiger Handelsbeziehungen mit dem
ganzen bisher fast unerschlossenen Zentralafrika wertet . (An¬
meldungen und Anfragen aller Art sind an den Heimischen
Arbeitsausschuß , Berlin NW . 40, Roonstraße 1, zu richten.)

klusland.
Gsterreich-Ungarn.

Verbot eines russischen Klubs in Prag . Prag,  16 . Jan.
Die Prager Statthalterei verbot die Errichtung eines russischen
Klubs in Prag . Das Ministerium des Innern bestätigte
dieses Verbot unter der Begründung , daß die Bildung eines
russischen Klubs in Prag dem österreichischen Staate gefähr¬
lich sei.

Niederlande.
Eine offiziöse deuffche Stimme zum Krupp-Zwischenfall

in der Kammer . Berlrn.  16 . Jan . Das Wolfffche Tele-
graphen-Bureau berichtet uns : Zu dem Krupp-Zwischenfall in
der holländischen Zweiten Kammer^erfahren wir zuverlässig,
daß die nach Essen entsandten holländischen Offiziere für ihre
Wohnung und Aufenthalt stets einen festen Satz zahlten

Bildende Kunst und Musik. Caruso  erlitt während
einer Aufführung des ..Bajazzo " an der Metropolitan Opera
zu New Aork,  wie dem , B. L.-A." telegraphiert wird , starke
Schwindelanfälle,  so daß er nur mit Mühe seine
Rolle zu Ende führen konnte. Eine ernste Erkrankung liegt
indes nicht vor.

Generalintendant v. Hülsen hat den Frankfurter
Opernsänger Robert H u t t eingeladen, Ende Januar an die«
Tagen in der Berliner Hofoper den Parstsal zu singen. Herr
Hutt mußte die Einladung für diesen Monat mit Rücksicht auf
seine Frankfurter Verpflichtungen ablehnen.

Siegfried Wagner  wird am 3. Februar in der Musik¬
halle zu Hamburg  ein großes Konzert eigener Kompost-
tionen veranstalten.

Im Theater am Gärtnerplatz zu München  gelangt
am 24. dS. die dreiaktige Operette „Der blaue Reiter"
von Leo Walter Stein und Ludwig Heller, Musik von Friede
rich Beermann , zur Uraufführung.

Wissenschaft und Technik. In Freibnrg  j . Br. sind
dem Geheimen Hofrat Professor Dir- K r ö n i g au der Uni¬
versitätsklinik von Spendern , die nicht genannt sein wollen,
156 000 M- für Krebsbehandlnngen  geschenkt
worden.

Die Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung
in Köln  veranstaltet in der Zeit vom 25. Februar bis
3. März d. I - ihren dritten Fortbildungskursus , diesmal über
das Gesamtthema : „Das moderne Zcitungs-
w e je n".
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und die in der Kammer gefallenen Worte von Zulagen und
anderen Vorteilen gänzlich grundlose Verdächtigungen sind,
welche die Verwunderung des Kriegsministers sehr erklärlich
erscheinen lassen.

Frankreich.
Die geplanten Steuern . Paris,  16 . Jan . Unter den

von Finanzminister Caillaux geplanten Steuern sind hervor¬
zuheben : Erhöhung der Gewerbesteuer der Kinematographen-
theater , Erhöhung der Stempelsteuer beim Verkauf von Ge¬
schäften und bei Möbelversteigerungen (Erträgnis 15 Millio¬
nen Franken ), Erhöhung des Quittungsstempels (8 Millionen
Franken ), Erhöhung der Stempelsteuer auf Wertpapiere aus¬
ländischer Gesellschaften, welche keinen Pauschalbetrag be¬
zahlen. von 2 auf 3 Prozent (1 OM 060 Franken ). Erhöhung
der Steuer auf Börsengeschäfte mit Ausnahme der franzö¬
sischen Rente (5 200 000 Franken ), Abänderung der Zollsätze
auf Kunstwerke (1800 000 Franken ), Verdoppelung der Zu-
ichlagstaxen auf Absinth und ähnliche alkoholische Getränke
(8 330 000 Franken ).

Frankreich und die oll,»wischen Spiele in Berlin . Paris,
16. Jan . Der Ministerpräsident gab einer bei ihm erschienenen
Abordnung des französischen Hauptausschusses für die Ber¬
liner olympischen Spiele bekannt, daß dem Ersuchen um eine
Staatsunterstützung von 600 000 M. nicht Folge gegeben
werden könnte. Der Minister des Äußern sei bereit , für die
allgemeinen Ausgaben 160 000 Franken zu bewilligen. Dem
Minister des Innern stehe es zu, einen gewissen Beitrag für
zweckdienlich- Ausbildung der Athleten zu bewilligen, die
Frankreich in Berlin vertreten.

Die kirchliche Maßregelung des Abbh Lemire . Lille,
16. Jan . Wie „Semaine religieuse " meldet, verhängte der
Bischof von Lille über den Abbh Lemire  das kuspensio
L saari «. Die Strafe wird aufgehoben, sobald der Abbe zu
seinen priesterlichen Pflichten zurückkehrt.

Der Mörder Scherif-Paschas. Paris,  16 . Jan . Der
Urheber des Attentats gegen Scherif -Pascha ist heute nach¬
mittag in der Morgue identifiziert worden. Er wurde von
seiner Vermieterin als ein gewisser Ali Djevad - Bei  er¬
kannt. Inzwischen ist der gestern verhaftete Burhan Eddin
von dem Untersuchungsrichter einem Verhör unterworfen
worden. Er ist der Bruder des türkischen Gesandten iu
Brüssel, Seifeddin -Bei, und war früher Leiter des Thö.Ltrc
Frangaise in Konstantinopel . Burhan Eddin protestiert leb¬
haft gegen die wider ihn erhobenen Anschuldigungen und be¬
hauptet , nicht das geringste mit der Angelegenheit zu tun
zu haben.

England.
Eine neue Ansprache Lichnowskys. Bradford,  16 . Jan.

Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky  loar heute
abend Ehrengast der hiesigen Handelskammer , die ihm zu
Ehren ein Bankett gab. In Erwiderung auf die Ansprache
des Präsidenten der Handelskammer sagte der Fürst : Je inehr
er die englische Handelswelt kennen lerne , desto mehr würde
er überzeugt , daß es keine stärkeren Anhänger guter freund¬
schaftlicher Beziehungen zn allen Nachbarländern gäbe als sie.
Der enorme Wert des englisch-deutschen Handels bilde ein
wertvolles Bindeglied zwischen beiden Ländern und die fort¬
schreitende Entwicklung beider Nationen mache die Fortdauer
ungestörter freundlicher Beziehungen notwendig. Das
Wachstum der deutschen Industrie und des Handels sei kein
Hindernis für freundliche Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern. Die deutsche Industrie habe keine solche Konkurrenz
und Eifersucht erregt , daß die Beziehungen unter der Handels¬
rivalität leiden müßten . Am Schluß sprach der Botschafter
die Hoffnung aus , daß die nahe Zukunft den Telephondienst
zwischen England und Deutschland sehen würde.

Zum Unterseebootsunglück. P l h m o u t h , 16. Jan . Das
gesunkene Unterseeboot „A• 7" liegt 17 Faden unter Wasser.
Dt - Bemühungen , es zu heben, waren bis 7 Uhr abends er¬
folglos. Um 0 Uhr abends tourden die Rettungsarbecten
eingestellt;  sie werden erst morgen früh wieder ausge¬
nommen tverden. Als Taucher zuerst hinabgestiegen waren,
klopften sie an den Rumpf des Unterseebootes und empfingen
Antwort van der Besatzung. Als sie aber um 6 Uhr zum
zweiten Wale Hinabstiegen, empfingen sie aus ihre Zeichen
keine Antwort . Man glaubt , daß die Ursache des Unglücks
aus ein Versagen der Pumpen,  welch^ldie Wasserbe¬
hälter hätten leeren sollen, zurückzusühren ist. — Das
Unterseeboot „A■ 7 " manövrierte mit anderen Unterseebooten
in der Bai von Coawsands , die ungefähr 6 Meilen von Ply¬
mouth entfernt ist. Nach einigen Manövern merkte man , daß
das Unterseeboot „A• 7 " fehlte. Es sollen 12 Mann und ein
Leutnant an Bord gewesen sein. „A. 7" gehörte einem
älteren  Typ an . Es ist im Jahre 1905 vom Stapel ge¬
laufen , hat eine Wasserverdrängung von 180 Tonnen bei
Überwasserfahrt und von 207 Tonnen bei Unterwasserfahrt.
Es stellt einen vergrößerten Typ der „Holland"-Boote dar und
ist mit Otto-Explosions-Motoren ausgerüstet , die dem Schiff
-ine Geschwindigkeit von 12 Seemeilen über Waffer und
8 Seemeilen unter Waffer gaben.

Spanien.
Verschärfung der Streiklage im Rio - Tinto - Gebiet.

Madrid.  17 . Jan . Die Verhandlungen des gemischten
Schiedsgerichts im Rio-Tinto -Gebiet wurden ohne Ergebnis
abgebrochen. Das bereits größtenteils von der neuen Streik¬
bewegung erfaßte Minengebiet geht damit einer abermaligen
Lahmlegung entgegen.

Schweden«
Die Thronrede . Stockholm,  16 . Jan . Der Reichstag

ist durch den K ö n i g feierlich eröffnet worden. Die Thronrede
erwähnt in erster Linie den Tod der Königin -Mutter , deren
Pflichttreue und Arbeit nn Dienste der leidenden Mitmenschen
bervorgehoben wird. Dann bezeichnet die Thronrede die Be¬
ziehungen Schwedens zu den fremden Mächten als fortdauernd
freundschaftlich. Ferner wird mitgeteilt , die Regierung be¬
absichtige die Einbringung wichtiger Vorlagen zur Berbesse-
rniig der Landesverteidigung . ■' » Verbindung damit wird
eine besondere Wehrsteuer  auf größere Vermögen und
größere Einkommen geplant. Unter den Humanitären iind
sozialen Gesetzentwürfen hebt die Rede die durchgreifende
Veränderung in den Reckst̂vestnnmungen über den Verkau'
geistiger Getränke sowie die Maßnahmen gegen die Folgen
der Arbeitslosigkeit und die neue Vorlage zur Bekämpfung der
Tuberkulose  hervor . Die Staatseinnahmen seien fort¬
gesetzt gut . Es soll eine Anleihe  von 321/, Millionen
Kronen abgeschlossen, aber ausschließlich für die Förderung
produktiver Zwecke verwandt werde,:. Für die Erbauung einer

neuen schwedischen Kirche in Berlin  sind 65 000 Kronen im
Etat vorgesehen.

RlMand.
Gras Witte zu den Handelsvertragsvorarbeiten mit

Deutschland zugezogen? Petersburg,  16 . Jan . Man
will bestimmt wissen, daß in den hohen Regierungskreisen die
Absicht besteht, dem Grafen Witte  wieder einen Regierungs¬
posten anzutragen . Die Vorarbeiten zur Erneuerung des
Handelsvertrags init Deutschland  erregen hti
der Regierung sowohl wie in den Handels - und Jndustrie-
kreisen Mißfallen , joeil sie rein theoretisch geführt werden.
Man befürchtet, von den Deutschen eine Niederlage zu er¬
leiden. Dem neuen Handelsvertrag mit Deuffchland wird
jedoch angesichts des ständig steigenden Handelsverkehrs eine
so hohe wirtschaftliche Bedeutung beigemeffen, daß die besten
Kräfte zur Mitarbeit hcrangczogeii tverden müssen: Da Graf
Witte mit den russischen und deutschen Wirtschafts- und Han¬
delsverhältnissen vollkolntnen vertraut ist, wird man nicht um-
hin können, ihn mit der Leitung in den Vorbereitungen zur
Erneuerung des Handelsvertrags zu betrauen . Graf Witte
habe jedoch seinen Freunden erklärt , daß er dem Ruf der
Regierung nicht Folge leisten wird.

Ein Setzerstreik in Warschau. Warschau,  16 . Jan.
Nach dem Beispiel der Krakauer Setzer stellten die Setzer
einiger Zeitungen die Arbeit ein. Drei Zeitungen sind nicht
erschienen.

Rumänien.
DaS neue Ministerium . Bukarest,  16 . Jan . Nach

einer ofsiziösen Mitteilung setzt sich das neue Kabinett fol¬
gendermaßen zusammen : Joan Bratianu , Vorsitz und Krieg;
Costinescn, Finanzen ; Porumbaru , Äußeres ; Morgtruso,
Inneres ; Autonescu, Justiz ; Constantinescu , Ackerbau; Duca,
Unterricht ; Radovich, Handel ; Anghelescu, öffentliche Arbei¬
ten. Das Kabinett wird morgen den Eid leisten.

Bulgarien.
Der Termin der Neuwahlen . Sofia,  17 . Jan . Die

Wahlen für die neue Sobranje ioerden am 28. Februar a. St.
stattfinden.

Albanien.
Österreich entsendet keine Schiffe. Wien,  16 . Jan . Die

in Budapest verbreiteten Gerüchte, daß die anläßlich des
Stapellaufes des österreichisch- ungarischen Dreadnoughts
„Jstwan " in Fiume anwesenden österreichisch-ungarischen
Kriegsschiffe Befehl erhalten haben sollen, sich zum Auslaufen
nach Albanien bereit zu halten , tverden an hiesigen zustän¬
digen Stellen mit dem Bemerken dementiert,  daß kein
derartiger Befehl ergangen sei.

Völlige Ruhe im Lande. Valona,  16 . Jan . Entgegen
den irn Ausland verbreiteten Gerüchten, nach denen in
Aloanien Unruhen herrschen sollen, ist zu konstatieren, daß im
ganzen Lande völlige Ruhe herrscht. Die Proklamation der
Kontrollkommission und der Aufruf , den der Gendarmerie¬
oberst Meer an die Bevölkerung erlassen hat, haben eine über¬
aus beruhigende Wirkung zur Folge gehabt.

Bitte um internationale Truppen . Wien,  16 . Jan.
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Valona : Die provisorische
Regierung hat bei der internationalen Kontrollkommission
Schritte unternommen , damit diese von Europa die Absen¬
dung internationaler Truppen zur Garantie der Ordnung
und Sicherheit in der Stadt fordere.

Türkei
Die Flottenpropaganda . Konstantinopel,  16 . Jan.

Im Theater von Stambul wurde gestern vom Flotten-
v er ein  unter dem Protektorate des Kriegsministers eine
Vorstellung veranstaltet . Der Präsident des Vereins hielt
eine Rede, in welcher er durchblicken ließ, daß er demnächst
eine wichtige Mitteilung über die Verstärkung 8er türkischen
Flotte machen werde. Für den Augenblick könne er nähere
Angaben nicht machen. Während der Vorstellung wurde ein¬
beträchtliche Summe für die Flotte gesammelt.

Norvamerikc»-
Ein weitgehender Antrag znm Trustgesetz. Washing¬

ton,  16 . Jan . Das Mitglied des Kongresses Stanley
brachte nach der Konferenz mit dem Präsidenten Wilson einen
Abänderungsantrag zum Trnstgesctz ein, der jegliche
Monopolisierung  und Beschränkung des Handels ver¬
bietet. Der Abänderungsantrag soll den von dem Obersten
Gerichtshof in dem Verfahren gegen die Standard Oil Com¬
pany wegen Verletzung des Trustgesehes ausgestellten Grund¬
satz der vernunftgemäßen Beschränkung ausheben.

Südamerika.
Eine eigene Schiffahrtslinie ^ iit Ecuador . Quito,

16. Jan . Die Kammern ^haben dre Regierung ermächtigt,
eine nationale Dampfschiffahrtsgesellschaft za gründen.

5lu§ § ta öt und Tand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wintermanöver.
Unter Beteiligung de; Garnisonen Frankfurt , Homburg,

Offenbach, Wiesbaden  und Mainz fand an: Donnerstag
in dem Hügelgelände zwischenH âunus und Untermain eine
kriegsmäßige Winterfelddienstuoung statt . Die Kriegslage
war folgende: Eine von Gießen kommende Armee hatte in
Höchst a. M. die Eisenbahn verlassen und den Befehl erhal¬
ten, die Schwarzbachlinic bei Hofherm gegen eine von Mainz
anmarschierende feindlich- Armee zu verteidigen . In der
Verteidigungsstellung standen die Infanterie -Regimenter 80
und 81, das 63. Artillerie -Regiment und zwei Schwadronen
Dragoner , aus feindlicher « erte di- 87er und 88er, das
23. Artillerie -Regiment und mehrere Schwadronen Ulanen.
Nach längeren Vorpostenplänleleien überschritt die Ostarmee
den Schwarzbach und schlug den , Feind bei Marxheim und
später bei Diedenbergen . —, Di - Übung stellte an die Mann¬
schaften ganz erhebliche Anforderungen . Trotz der schneiden¬
den Kälte kamen nirgends ernstere Unfälle vor. Allerdings
War für die Mannschaften , in , besonderer Weise gesorgt wor¬
den. Jeder Soldat war mit Mantel , Handschuhen und Kops¬
schützer ausgerüstet . Sodann traten , die fahrbaren Feldküchen
in ausgiebigster Weise in Tätigkeit . Uns dem Hinmarsch
wurde z. B. den 81ern bei Höchst Kaffee verabfolgt. Nach dem
Gefecht gab es au der Chaussee zwischen Weilbach und Hatters¬
heim Erbsen mit Speck, ein Gericht, das allen „Kriegsteil-
riehmern" ganz ausgezeichnet mundete und an dem pch auch
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die Offiziere gütlich taten . Selbst auf dem Rückmarsch trank
man bei Höchst noch einmal Kaffee, so daß die Kälte von den
Leuten fast gar nicht empfunden wurde. Zuschauer fand die
Übung nur wenig ; ihnen war , es doch etwas zu ungemütlich
dort draußen . Gegen 5 Uhr kehrten die Truppen in ihre
Standorte zurück. Eine zweite für heute Samstag vorge¬
sehene Felddieustübung wurde gestern abgesagt; sie findet
später statt . ^ _

— Todesfall . Der Wassermeister bei der Kurverwaltung
Friedrich Schulz ist im Alter von 64 Jahren gestorben.,Der
Verstorbene war bekannt durch seine Ballonausstiege, die er
vom Kurgarten aus unter dem Namen „Monfieur le Maire"
auszuführen pflegte. Schulz war geborener Wiesbadener und
ist in seinen jüngeren Jahren lange Zeit bei der Handels¬
marine gewesen.

— Zahlreiche Beilcidskundgebungen zum Tod Georg
Rückers  sind seiner Gattin und auch dem Direktor des
Residenz-Theaters vr . H. Rauch von nah und fern aus allen
Kreisen der Bevölkerung, von vielen Kurgästen , Schriftstellern
und berühmten Gästen des Theaters zugegangen. , Der Fürst
und die Fürstin von Schwarzburg haben ihr Beileid ausge¬
sprochen und unser Oberbürgermeister Geh. Rat Dr . Glässing
hat mit einem warmherzigen Schreiben an dem schweren Ver¬
lust des Residenz-Theaters teilgenommen.

— Fristverlängerung für die Abgabe von Steuer¬
erklärungen . Von dem Vorsitzenden der Veranlagungs¬
kommission  wird daraus hingewiesen, daß der Finanz¬
minister die Kommission beauftragt hat , die Frist für die Ab-
gäbe der Erklärungen zur Einkommen - und Vcr-
mL gen  sste u er - sowie zur Wehrfteuerveran-
l a g u n g bis zum 31. Januar zu verlängern.

— Kurhaus und Paulinenschlötzchen. Die von anderer
Seite gebrachte Nachricht, daß Verhandlungen zwischen dem
Nkagistrat der Stadt Wiesbaden und dem Kurhauspächter , dem
König!. Hoflieferanten Ruthe,  schweben wegen Übernahme
des Paulinenschlößchens, in dem Herr Ruthe ein großstädti¬
sches Vergnügungslokal einrichten wolle, ist unzutreffend.
Herr Ruthe hat eine solche Absicht nicht.

— Das geheime Wahlrecht für Kommunalwahlen . Der
Verband nassauischer Bürgervereine hat an die beiden Häuser
des Landtags erneut eine Eingabe wegen der Herbeiführung
des geheimen Wahlrechts bei Kommunalwahlen gerichtet. Die
Begründung der Eingabe ist im wesentlichen folgende: „Da
sich anläßlich der Beratungen des preußischen Landtagswahl¬
rechts fast alle Parteien des hohen Hauses für die Ersetzung
der öffentlichen Stimmabgabe durch die geheime aussprachen,
dürfen !vir uns eine ausgedehnte Begründung unserer An¬
gabe wohl ersparen , zudem sind wir einer Berücksichtigungder¬
selben schon um so eher gewiß, als durch sie eine gerade bec
Kommunalwahlen leichtmöglicheunmoralische Einwirkung un¬
ter wirtschaftlich voneinander abhängigen Wählern ausgeschal¬
tet würde. Der gegenwärtige Gebrauch der öffentlichen
Stimmabgabe hat schon wiederholt nach dieser Richtung hin
bedenkliche Wirkungen gezeitigt. Wir halten ihn auch aus
dem Gründe für dringend der Reform bedürftig , weil sich, be¬
sonders aus den mit Industrie besiedelten Gegenden unserer
Provinz , die Anzeichen dafür mehren , daß die Sozialdemo¬
kratie sich durch rücksichtslose. Boykottmaßnahmen gegenüber
bürgerlichen Wählern in den Besitz von Mandaten bringt , die
ihr bei einer nicht durch das Schreckmittel der wirtschaftlichen
Schädigung beeinflußten Wählerschaft keineswegs zufallen
würden ." Eine gleiche Eingabe hat der „Provinzialverband
der Hannoverschen Bürgevvereine " an den Landtag gerichtet.
Zwischen den beiden ge,rannten Verbänden sowie einer Reihe
weiterer deutscher Bürgervereinsverbände find eben Verhand¬
lungen im Gange , die den Zusammenschluß zu einem „.Reichs¬
verband deutscher Bürgerdereine " bezwecken. Die Anregung
hierzu ist von dem nassauischen Verband ausgegangen.

— Zur Besetzung der Stadtschnlratstelle wird uns von
zuständiger Seite mitgeteilt , daß die in der heutigen Morgen-
Ausgabe erwähnten Gerüchte sachlich völlig nnzu-
tressend,  sind ; damit entfällt auch jeder Anlaß für die
daran geknüpften persönlichen Angriffe gegen den Direktor
einer hiesigen höheren Lehranstalt . — Zur Sache selbst ist
noch zu bemerken, daß, wie wir erfahren , die ganze Angelegen¬
heit bereits erledigt gewesen ist, als der erste dieser Artikel
erschien, und zwar ganz im Sinne des Herrn Verfaffers , von
dem wir übrigens annehmen mußten , daß er bester unterrich¬
tet sei, als dies zu unserem Bedauern tatsächlich der Fall ge¬
wesen zu sein scheint.

— Die Käufer des Platter Areals scheinen mit ihrem
Brennholzverkauf wenig Glück zu haben. Bis heute waren
zwei Versteigerungstermine festgesetzt. Das Holz lagert an
recht ungünstiger Absuhrstelle. Die Beteiligung bei den Ver¬
steigerungen ist daher keine allzu erhebliche, und wenn wir
richtig unterrichtet sind, konnten von den vielen Tausend au§-
gebotenen Nummern im ersten Versteigernngstermin nur
einige hundert abgesetzt werden.

— Königliche Schauspiele. Wie die Intendantur mitteilt,
ist es in , letzter Zeit sehr oft vorgekommen, daß Abonnenten
des König!. Theaters ihre Wonnementskarten vergeffen
hatten . Die Intendantur nimmt daher Veranlassung , auf
8 ,10 der Abonnementsbestimmungen hinznweisen , wonach der
Eintritt in das Königl. Theater nur gegen Vorzeigung der
Abonnementskarte gestattet ist, und richtet an die Abonnenten
die Bitte , Me Bestimmung zukünftig zu beachten. Andern¬
falls , würde sich die Intendantur genötigt sehen, diese Vor¬
schrift solchen Abonnenten gegenüber, die hiergegen mehrfach
verstoßen, zur Anwendung zu bringen.

^ Ausweisung ? Aufsehen erregt hier in der Gesellschaft
das plötzliche Verschwinden des Barons de Meulemeester,
der,seit Jahresfrist Schöne Aussicht 6 wohnte und in der Ge¬
sellschaft, besonders in Rennsportkreisen , eine Rolle spielte.
Am 10. Januar verschwand der Baron plötzlich; er soll einem
Ausweisungsbefehl als „lästiger Ausländer " zuvorgekommen
sein und sich zunächst nach Berlin , von da aber nach Brüssel
gewandt haben.

— Feuerbestattung . Im Mainzer Krematorium haben
im 4. Quartal 1913 108 Einäscherungen stattgefunden. Bon
diesen waren 17 aus Mainz , 22 aus Wiesbaden,  je 6 aus
Düsseldorf und Köln, 5 aus Bonn , 4 aus Darmstadt , je 8 aus
Saarbrücken und Essen, je 2 aus Aachen, Creseld, Ewerseid,
Godesberg und Kreuznach, je eine aus Alzey, Beuel, Biebrich,
Vloemendaal i. Holl., Bingen , Barmen , Biebel̂ mm, Bochum,
Diedenhofen , Duisburg , Bad Ems , EugerS, Flomborn , Haag
i. Holl., Göttingen , Großkönigsdors, Nieder-Jngelheim,
Nassau, Neuwied, Neukölln, Nieuport i. Belg., Nierstein , Ober¬
wesel, Spa i. Belg., Sonnenberg b. Wiesbaden, Singapore,
Solingen , Troisdorf , Uerdingen. Utrecht, Wahn und Weilbnrg.
Unter den Eingeäscherten waren 67 männlicke und 41 weib-
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liche Personen , von denen 1 im Alter unter 1 Jahr , 2 im Alter
von 1 bis 10 Jahren , 3 im Alter von 11 bis 20  Jahren , 6 irrt
Alter von 21 bis 30 Jahren , 6 im Alter von 31 bis 40 Jahren,
14 im Alter von 41 bis 50 Jahren , 30 im Alter vort 51 bis 80
Jahren , 26 tm Wer von 61 bis 70 Jahren , 15 im Alter von
71 bis 80 Jahren , 5 im Wer von 81 bis 90 Jahren standen.
Der Religton nach waren 89 evangelisch, 9 katholisch, 1 alt-
kaiholisch, 5 israelitisch, 4 Dissident. Die Gesamtzahl der Ein¬
äscherungen betrug 419 gegen 477 des Vorjahres . Der Rück¬
gang ist zurückzuführen auf die Inbetriebnahme der Krema¬
torien Hagen und Wiesbaden.

— Die Eisernte hat bei uns mit heute ihren Anfang ge¬
nommen . Während des Tages waren Dutzende von Wagen zu
bemerken, welche das Eis den Kellern zuführten . Die Stärke
der Eisschollen ist bereits eine ziemlich erhebliche.

— Die Privatbeleidigungsklagen haben bei unseren Ge¬
richten in der letzten Zeit eine ganz erhebliche Zunahme er¬
fahren . Während bislang eine Sitzung wöchentlich zur Er¬
ledigung derselben vollständig ausreichte , hat sich seit kurzem
ein zweiter Sitznngstag als Bedürfnis herausgestellt.

— lOüjähriges Reginrentsjubiläum . Das Künigl. Bayeri¬
sche 1. schwere Reiter -Regiment Prinz Karl von Bayern in
München feiert in den Tagen des 20., 21., 22. urrd 23. Jmn
sein lOOjähriges Bestehen. Alle ehemaligen Regimentsange¬
hörigen, welche in hiesiger Gegend wohnen, auch diejenigen,
welche noch als Kürassiere in dem Rechment standen, sind hier¬
zu eingeladen und werden ersucht, ihre Adresse mit Angabe
des seinerzeitigen Dienstverhältnisses im Regiment dem Ob-
mann Lader Bitscher  in Frankfurt a. M.-Süd , Dannecker-

-stratze 8, bis zum 16. März bekanntzugeben.
— Veteranenreise nach Frankreich. Die 12. Veteranen¬

reise nach Paris -Orleans -Sedan -Metz zum Besuch der
Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71 findet vout 15. bis
28. Mai d. I . statt . Ein sechstägiger Aufenthalt in Paris und
Umgebung ist damit verbunden . Ferner werden folgende
Schlachtfelder und Städte besucht: Artenay , Pouprh , Lumeau,
Loigny, Chateau -Goury , Beauvilliers , Beaugency, Cravant,
Beaumont , Villechaumont, Ormes , Coulmiers , Blois , Tours,

.Le/Wans , Reims , Balan , Bazeilles , Daigny , Jlly , Floing,
Donchery, Bellevue, Mars -la-Tour , Vionville, Flavigny,
Rezonville, Gravelotte , St . Hubert , Point du Jour , Verne-
ville. St . Privat la Montagne , Amanweiler . Auch der jünge¬
ren Generation ist es gestattet, an der Reise teilzunehmen.
Alles Nähere sowie ein genauer Prospekt für die Reife ist
gegen Einsendung einer 10-Vf.-Marke zu beziehen durch die
„Zentralstelle für Veteranenreisen nach Frankreich" in
München, Dachauerstratze 11.

— Verhaftung . Der 62 Jahre alte Andreas Schürer,
der angeblich aus Hermersheim bei Uffenheim in Bayern
stammt, wurde gestern nachmittag von der Kriminalpolizei
perhaftet , als er einem Juwelier eine neue, aber verbogene
.ßfeene Uhrkette verkaufen wollte. Bei der Überführung nach
dem Untersuchungsgefängnis wurden in seinem Besitz noch
weitere fünf goldene Uhrketteir gefunden, die er, iit ein
Taschentuch eingewickelt, unter dem Kragen verborgen trug.
Die gefundenen goldenen Ketten stammen aus Diebstählen,
die er in der Umgebung und in Süddeutschland verübt hatte.
Der Verhaftete wurde von der Staatsanwaltschaft in Karls¬
ruhe gesucht und soll auch in Mainz und Darmftadt mehrere
Diebstähle ausgeführt haben.

— Schwerer Unfall . Gestern nachmittag 2 Uhr stürzte in
der Bleichstratze am Bismarckring ein Radfahrer und blieb
lange besinnungslos liegen. Ein Arzt verband ihn und die
Sanitätswache brachte ihn in das städtische Krankenhaus.

— Personal - Nachrichten. Landgraf Alexander
Friedrich von Hessen  wird heute mit Gefolge hier an-
kommen, im Kurhaus frühstücken und dem Rachmittagskonzert
daselbst airwohnen.

— Kurhaus . Die Eisbahn aus dem großen Kurhausweiher
ist seit gestern dem Schlittschuhverkehrgeöffnet.

— Kleine Notizen. Das Residenz-Theater plant anfangs
Februar eine Wohltätigkeits - Vorstellung,  zu¬
gunsten der durch die Sturmflut in der Ostsee Geschädigten.

Lpielplan der Wiesbadener Theater.
Vom 18 Januar
i-is 27 . Januar.

Königl.
Schauspiele.

Refldcnz-
Theater. Kur -Theater.

Sonntag
Ab . A.
Oberon.

>/» Uhr : <Halbe Pr .)
Wir gehn » ach

Tegernlee.
7 Uhr:

Schneider Wibbel.

3’l2 Uhr : (SH. Pr .)
Fräulein Chef.

8 Uhr:
Seine Geliebte.

Montag
Abon . B.

Die Stützen der
Gi-selllchast.

Zum 23 . Male
Die panische Fliege.

Seine Geliebte.

Dienstag
Ab . 6-

Ariadne auf Naxos.

1. Gast ' pi -l
Louise Willig:
Monna Bann » .

Seine Geliebte.

Mittwoch Abon D.
Madame Butterfly. Schneider Wibbel. Ein kostbares Leben.

Donnerstag
Abon . A.
Undine.

U. u . letztes Gastspiel
Louile - illig:

Es lebe das Leben.
Seine Geliebte.

Freitag
Ab . D.

Pygmalion. Schneider Wibbel. Seine Geliebte.

Samstag
Abon . C.

Zum ersten Mal:
Polenblut.

Unbestimmt. Unbestiinmt.

Sonntag

2 >/» Uhr : sVollspr .)
Die Hermamisschlacht

7 Uhr . Ab . B.
Polenblut.

Unbestimmt. Unbestimmt.

vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Kurhaus . Die Orgel -Matinee am Sonntagoormittag

11 Vs Uhr im großen Saale des Kurhauses wird, wie wir bereits
mittcilten , von Ferdinand Schmidt. Organist der Lutherkirche
iu Köln, ausgeführt . Der Künstler bringt zum Vortrag : I . S.
Bach: Tokkata. Adagio und Fuge m C-Dur gerb . Schmidt:
Passacaglia und Fuge in D-Moll , op . .5. und L. Boellmann:
Suite stothique. Außerdem wirkt gecbtnat © Kolb aus Frank¬
furt  a . M. solistisch mit ; er wird die Arie aus , dem Requiem
„OontuiLtio maledictis " von Verdi , sowie drei Lieder von Beet¬
hoven. Hugo ,Wolf und Dvorak sämtlich mit Orgelbegleitung,
zu -Gehör brmgen.

v - Wochkn-Pronramm der Kur-Veranstaltungen. Sonntag,
18. Fan .: IllrUhr : Konzert in der Kochbrmrnen-Trinkhalle.
11% Uhr rm Abonnement im großen Saale : Orgel-Matinee
(Gesang : Konzert- und Oratoriensänger FMmnand Kolb,
Orgel : Organist Ferdinand Schmidt. Köln). 4,Uhr nn. Abonne¬
ment im großen Saale : Sinfonie -Konzert (Leitung : städtischer
Musikdirektor Karl Schuricht) . 8 Uhr : Abonnements -Konzert.
Montag . 19. Jan .: 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert.
Dienstag , 20. Jan » 4 und 8 Uhr : Abonnements - Konzert.
5 Uhr im Wernsalon : Tee-Konzert. Mittwoch, 21. Jan .:
11 Uhr : Konzert rn der Kochbrnnnen - Trinkhalle . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert. 5 Uhr rm Weinsalon : Tee-Konzert.
8 Uhr im großen Saale : Lichtbildervortrag von Dr . Hermann
Rüdiger über die Sckmader-Stoanz .Expedition. Donnerstag.
22. Ja »!.: 4 und 8 Uhr: Abonnements - Konzert. Freitag,
23. Jan .: 4 Uhr : Militär -Konzert. 6 Uhr im Weinsalon : Tee-
Konzert. 7% Uhr im großen Saale : 9. Zyklus-Konzert
(Leitung : städtischer Musikdirektor Schtrricht. Solistin : Alice
Ripper, Klavier) . Samstag . 24. Jan .: 11 Uhr: Koitzert in
der Kochbrunnen - Trinkhalle . 8% Uhr : 1. Maskenball. —

Auto-Omnibus -Rundfahrten (Abfahrt Kurhaus ) : Sonntag:
10 Uhr Lorsbach. 2% Uhr Königstetn. Dienstag : 1» Uhr
Jagdschloß Platte , 10% Uhr Saalburg -Ausslng . Mittwoch.
10 Uhr Georgenboru. 2 Uhr Feldberg. Donnerstag : 10 Uhr
Rauenthal . 2% Uhr Bäder Königstetn, Soden . Munster.
Freitag : 10 Uhr Romerkastell Zugmantel , 2 Uhr Wispert«!,
Nationaldenkmal , 2 Uhr Bäder Königstein. Cronberg Ermrthal.
Samstcm : 10 Uhr Ranenthal . 2% Uhr Rheinganausfln -a. Kloster
Eberbach. r, ,

* Konzerte. Am Donnerstag , abends .8 Uhr. veranstaltet
im Zivilkasino die hiesige Konzertsängerin Gerda Id e l-
berger  unter Mitwirkung der Pianistin Martha
Sckncider  und des Soloflötisten Franz Danneberg  zum
Bester! der neu errichteten Kleinkinderschnleein W o h I t a t »g-
keits - Konzert.  Das Programm ist sehr, geschmackvoll
zusammengestellt. „ , ,,

Der „Sfcrctrr der Künstler und Knnstfreunde
veranstaltet am Dienstag im Zivilkasino sein 7. Konzert. Das
Klingler-Quartett ans Berlin , bestehend aus den Herren Pwst
Karl Klinstler, Joseph Rhwkind, Fridolin Klingler . Artur
Williams , ist dazu gewonnen worden.

* Kitnstsalon Aktuarhus. Sonntag .. 11Vj>  Uhr . Eröffnung
der holländischen Ausstellung der Künstlergruppe „Sanct
Lucas". @§ sind ca. 145 Gemälde, Aquarelle, Pastelle,
Radierungen , Kleinplastrken zur Ausstellung gelangt.

* Galerie Banger . Die Plastiken von W. v. Bartels,
Professor G. E. Barth . Cl. Bauer . A. Daumiller , E. Stadel-
Hofer. I . Vierthaler . E. Wünsche und A. Zadtkow zur Elite-
Ausstellung Münchener Künstler sind jetzt vollständig zur Aus¬
stellung gelangt.

* Vorträge . Roald Amundfen, der berühmte Entdecker des
Südpols , spricht heute Samstagabend in Mainz in der
„Mainzer Liedertafel" über seine Rerse nach dem Poll
Der Vortrag findet in deutscher Sprache statt und wird -durch
Lichtbilder erläutert . , .

Einführung in die bildende Kunst und
Plastik,  zehn Lichtbildervorträge von Bildhauer I . E.
Köper,  über die wir m den letzten Monaten fortlaufend be¬
richtet habeil, werden jetzt wiederholt werden, da sich ein hin¬
reichender Kreis von Interessenten gemeldet hat . Die Vorträge
beginnen am 22. Januar , pünktlich um 5 Uhr, im Korrftr-
mandensaal 1 der Lutherkirche.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
hw. Schierstein, 16. Jan . Auf dem Hafen und auf den

unterhalb desselben gelegenen Krippen haben sich wieder
Eisbahnen  gebildet , die bereits eifrig benutzt werden.
Durch das jetzt wieder stark zurückgehende Hochwasser deS
Rheins , welches die gesamten Wiesen unterhalb des Hafens
überschwemmt hatte und alsdann gefror, bildet die ganze
Gegend ein riesiges Eisfeld und gewährt einen prächtigen
Anblick. Auch mit dem Eismachen hat man allgemein wieder
begonnen. Viele durch die Kälte arbeitslos gewordene Leute
finden dadurch lohnende Beschäftigung. Der Rhein  geht
stark mit Treibeis und die Schiffahrt ist nahezu völlig einge¬
stellt. — =  Heute waren es 40 Jahre,  seit der Kellner
Frenz  aus Biebrich ununterbrochen Sonntag für Sonntag
tu der Seipelschen Weinwirtschaft „Zum Adler" Hierselbst
fungiert . Er hat sich in dieser Zeit des Vertrauens seines
Arbeitgebers wie der Beliebtheit bei den Gästen in vollem
Maße erfreut . Erst seit einigen Wochen hat er aus Gesund¬
heitsrücksichten seinen Dienst aufgeben müssen.

z. Bierstadt , 16. Jan . Der hiesige Spar - und Vor¬
schußverein,  E . G . m. b. H., hat sich in den zehn Jahren
seines Bestehens recht gut entwickelt und der jährliche Umsatz
ist stetig gewachsen. Vor zehn Jahren wies die Bilanz in Ein¬
nahmen 62 219 M., in Ausgaben 61687 M. auf . Nach den
Festsetzungen aus dem Vereinsjahr 1913 beläuft sich der Um¬
satz auf das Zehnfache, nämlich auf 1206 000 M. gegen
1068 000 M. in 1912. Der Verein hat seit 1. Januar d. I.
die tägliche Verzinsung der Sparkassengelder eingeführt bei
einem Zinsfuß von sy 2 Prozent , während bei halbjähriger
Kündigung 4 Prozent vergütet werden. Der Wechseldiskont
ist auf 51/2 Prozent herabgesetzt. — = Der hiesige Verein der
Fortschrittlichen Volkspartei  hielt unter Vorsitz
des Ziegeleibesitzers Ritzel gestern im „Bayerischen Hof" eilte
Versammlung ab, die sich sehr zahlreichen Besuchs erfreute.
Parteisekretär Müller (Frankfurt a. M.) sprach über den
Wehr bei trag,  indem er die Bestimmungen , namentlich
auch über die Einschätzung des ländlichen Besitzes, anschaulich
klarlegte, und dann anschließend daran die Gerichtsurteile
über Zabern und den Vorstoß des Grafen Dort v. Wartenburg
im preußischen Herrenhaus in den Kreis seiner Betrachtungen
zog. Die .Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Es schloß sich einc^Besprechung an, aii der sich
die Herren Hirsch, Kaiser und Stahl beteiligten, und die noch
verschiedene Fragen aufklärte.

el. Hochheim, 16. Jan . Die durch das Ableben des Dekans
Knapp erledigte Pfarrstelle der katholischen Gemeinde ist dem
Pfarrer H e r b 0 r n in Dernbach (Westerwald) übertragen
worden. — Auf Antrag des König!. Konsistoriums beschlossen
Kirchenvorstand und die größere Gemeindevertretung der
evangelischen Gemeinde sowie die städtischen Körperschaften
die dauernde organische Verbindung des Dt ganisten-
dienstesmit  der ersten evangelischen Lehrerstelle.

Nassarrische Nachrichten.
— Bad Ems, 16. Jan . Aus besonderem Anlaß wurde

dem König!. Oberbahnhofvorsteher Herrn Stephan M i r g e l
Hierselbst der Kaiser!. Rufs. St . Stamslausorden 3. Klasse
verliehen.

ht . Königstein. 15. Jan . Hauptmann «. D. Z 0 ch, der bis¬
her ber der hiesigen Stadtverwaltung twrg war, wurde zum
Bürgermeister und Kurdirektor von Bad Grund im Harz

0 S . Aus dem Oberwesterwaldkreis , 15. Jan . Das amtlich
festgestellte Ergebnis der Vieh - und Obstbaum-
zählung  ist folgendes: Gehöfte mit Vieh: 4258 (1912:
4407), viehhaltende Haushaltungen : 4321 (4474), Pferde : 821
(300), Rindvieh : 19 689 (18 532), Schafe : 194 (162), Schweine:
9921 (8709), Ziegen: 1137 (1097); Obstbüume: 93 440 (bei
der Zählung 1900: 62 342). Sämtliche Viehgattmrgen haben
eine Zunahme erfahren , besonders stark ist sie bei Rindvieh
und Schweinen . Auch die Ziegenzucht nimmt dank der errich¬
teten 12 /nezcnbockstationen erfreulich zu.

Mus der Umgebung.
Ein schwerer Automobil -Unfall,

wb. Mainz , 17. Januar . Gestern abend hat sich auf dein
Wege von Ginsheim nach Groß -Gerau ein schweres Automo-
hilunglück ereignet . Der Beiriebswagen der st b e r l a n d -
Zentrale Mainz, »u dem sich außer dem Chauffeur auch
der Vorsteher des Betriebsbureaus in Groß - Gerau.
Ingenieur Schlatt,  befand , stieß mit einem Fuhrwerk zu¬
sammen. Die beiden Insassen flogen heraus und wurden
schwer verletzt.  Ingenieur Schlatt starb nach seiner
Überführung ins Krankenhaus in Groß -Gerau.

*

ht . Vom Main , 13. Januar . Aschaffenburg, das ehedem
als Weinbauort einen guten Klang hatte und einen trefflichen

Tropfen fabrizierte , wird in kurzer Zeit aus der Liste
der Weinorte verschwinden.  Die andauernden
Mißernten und Schädigungen durch Ungeziefer und Vögel
haben dazu geführt , daß die Weinberge bis auf einen winzi¬
gen Rest ausgerodet wurden . An ihrer Stelle haben die Be¬
sitzer Obftbäume angepflanzt.

Letzte vrahtberichte.
Zu den Krisengerüchten.

4p Berlin , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht ) In einen:
Leitartikel „Bethmann zwischen den Stühlen ", der sich
mit den Krisengerüchten beschäftigt, schreibt heute die
„B. Z." : „Man darf trotz des offiziösen Dementis
glauben , daß das Palais in der Wilhelmstraße bald
einen neuen Herrn  sehen wird . Herr v. Bethmann-
Hollweg wird fallen, weil er den Konservativen
in der Verwaltung des Reiches nicht stramm genug
aufgetreten ist. Offenbar war ihnen der Ton , in dem
er über Zabern urteilte , noch nicht brüsk abweisend
genug gegen die Linke. Wenn es nun wahr sein sollte,
daß der fallende Kanzler auch seinen Staatssekre¬
tär des Auswärtige  n mit in die Tiefe ziehen
sollte, so kann diese Entlassung — so wird man sagen
— unmöglich auch auf das Konto Zabern  ge¬
schrieben werden ? Es scheint, daß auch in den hohen
Kreisen die Kaltstellung  des Generals Liman
v. Sanders als ein Mißerfolg  unserer aus¬
wärtigen Politik  betrachtet wird . Die Ermäch¬
tigung zum Eintritt Limans in das türkische Heer wird
in Potsdam als eine der Türkei erwiesene Ver¬
günstigung  betrachtet und das Verhalten der von
Rußland und Frankreich bedrängten Türkei erscheint
als ein Beweis von Undankbarkeit,  für die
die Verantwortung den deutschen Diplomaten trifft , der
es verabsäumt  hat , für die Wahrung  der Vor¬
zugsstellung Limans in der türkischen Arniee sich die
nötigen politischen Garantien  geben zu lassen.

Die zweite Etatslesung im Abgeordnetenhaus.
8 Berlin , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Das

preußische Abgeordnetenhaus beabsichtigt, bereits am
Montag  mit der zweiten Lesung des Etats zu be¬
ginnen , und zwar mit dem Landwirtschaftsetat.
Eine neue fortschrittliche Zabern-Jnterpellation in der

Ersten reichsländischen Kammer,
xx Straßburg , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der

Straßburger „Post" zufolge ist auf Anregung von fort¬
schrittlicher Seite eine Interpellation über die Zaberner
Vorgänge in der E r st e n Kam m e r des Landtags
eingebracht wordei:, über die bereits am kommenden
Montag,  nachmittags 3 Uhr , verhandelt werden soll.
Die Interpellation hat folgenden Wortlaut : „Was ge¬
denkt der Herr Statthalter zu tun , um dem Lande die
Sicherheit zu verschaffen, daß sich die Inhaber militäri¬
scher Kommandogewalt irr Elsatz-Lothringen künftig
innerhalb der Schranken ihrer Befugnisse halten ?"
Neue russische Verdächtigungendes Zaren Ferdinand.

wb . Petersburg , 17. Jan . Die „Nowoje Wremja"
bringt neuerdings Enthüllungen über den Zaren
Ferdinand von Bulgarien . Danach soll dieser durch die
Vermittlung des österreichischen Geschäftsträgers in
Sofia der österreichischen Regierung den Text des bul¬
garisch-serbischen Geheimvertrags in die Hände gespielt
haben, so daß Österreich während der ganzen Balkan¬
krise auf den: Laufenden war . Auf die dringende Auf¬
forderung des Wiener Kabinetts soll Ferdinand den
Feldzug gegen Serbien unternommen und dafür das
Verspreche:: erhalten haben, nach einen: siegreichen Aus¬
gang Thrazien zu erhalten.

Zur Lage in Albanien.
A Mailand , 17. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Dem

„Corriera della Sera " wird aus Brindisi gemeldet, daß
von dort 800 Kisten mit Patronen nach Valona abge¬
sandt wurdM.

Wien, 17. Jan . Die „Militärische Rundschau" mel¬
det : Als Ablösung für das seit Monaten in Valona
befindliche Stationärschiff „Panther " ist interimistisch
der Torpedozerstörer „Eespel" bestimmt. Es ist also
kein neues Schiff entsandt worden. Es blieb wie vor¬
her nur ein österreichisches Schiff in Valona.

Villa und Carranza marschieren auf Mexiko,
wb . New Aork, 16. Jan . Nach einem Telegramm

aus Chihuahua wird der Rebellenführer , früherer Gene¬
ral Villa , bei Guadalajara  mit dem General
Carranza zusammenstoßen :rnd zusammen mit diesem
nach Mexiko marschieren. General Villa erwartet , daß
er mit 25 000 Mann einen entscheidenden Schlag gegen
die Hauptstadt unternehmen könnte.

Ein Erlaß gegen die Kinderehe in China,
wb. Peking , 17. Jan . Präsident Juanschika : ninunt

die Modernisierung jetzt energisch in Angriff . So hat
er einen Erlaß herausgegeben , ii: dem den Eltern ver¬
boten wird , ihre noch unmündigen Kinder zu
verheiraten.  In China existiert der alte Brauch,
daß die Eltern die Verheiratung ihrer Kinder bereits
vor der Geburt unter irgendwelchen gewinnsüchtigen
Absichten vornehmen. Der Heiratsvertrag wird nur
dann ungültig , wenn sich nach der Geburt herausstellt,
daß die betreffenden Kinder eines Geschlechts sind.

Der Zusammenbruch des Streiks in Südafrika,
wb. Blocmfontcin , 16. Jan . Alle Anzeichen deuten

darauf hin , daß der Streik zusammenbricht. Die Be¬
hörden haben die Erlaubnis zu einer Versamm¬
lung  der Streikenden verweigert.  Die Arbeits¬
willigen müssen sich einzeln  bis heute abend zur
Arbeit melden. 25g Arbeiter sind zur Arbeit zurück-
gekehrt. Die Milizreserve ist heute abend entlassen
worden. » .

wb . Kapstadt, 16. Jan . Der Streik in Withbank
ist offiziell :n :d öffentlich als beendet  er¬
klärt worden. Die Mehrzahl der Arbeiter ist gestern
zur Arbeit zurückgekehrt. Diejenigen , welche sich aktiv
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am Streik beteiligt haben, sind nicht wieder eingestellt
worden.

R. Durbau , 16. Jan . Der Verband der Gewerk¬
schaften von Natal gibt bekannt, daß die gestrige Ab¬
stimmung zugunsten des allgemeinen Streiks _ausge-
allen ist, daß aber der Ausschuß weitere Schritte für

den Augenblick aufgeschoben  hat . Der Streik der
Kohlenarbeiter in: nördlichen Natal ist anscheinend
'einein Ende nahe. Die Kohlengrubenbesitzer melden,
daß die Hälfte der Arbeiter arbeitet.

R. Pietermaritzburg , 16. Jan . Der Belagerungs¬
zustand macht dem Streik ein Ende. Viele Heizer sind
zur Arbeit zurückgekehrt.

Zum Eisenbahnerstreik in Portugal.
wb. Lissabon, 17. Jan . Von Oporto ist der erste

lug eingetroffen . Gegen einen Militärzug der Linie
ach Cascaes sind drei Bomben  geworfen worden;
ie Soldaten feuerten und nahmen drei Derhaftun-
-m vor.

Die Errichtung einer neuen großen Ausstellungshalle
in Berlin.

# Berlin, 17. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Beratungen
üer die Errichtung einer neuen großen Ausstellungshalle in
öerlin , die vom Verein deutscher Motorfahrzeugindustrieller
^schlossen worden war , sind nunmehr zum Abschluß gelangt.
Wie die „B. Z." erfährt , wurde von den verschiedenen Pro»
Akten dasjenige akzeptiert, das den Bau einer Halle am
Kaiserdamm vorsah. Die Halle erhält eine bebaute Grund¬
fläche von über 17 000 Quadratmeter und wird mit einem
großen Restaurant ausgestattet . Bauherrn sind der Verein
deutscher Motorfahrzeugindustrieller in Verbindung mit dem
Kaiserlichen Automobilklub. Die Halle wird Mitte September
mit der Internationalen Automobilausstellung eröffnet
werden.

Zum Untergang des englischen Unterseebootes„A 7".
A London, 17. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Von dem Be¬

gleitschiff des bei Solent verunglückten Unterseebootes „A 7"
wurde bekannt gegeben, daß die Rettung der Mann¬
schaft ausgegeben  worden sei, da das Boot überhaupt
noch nicht lokalisiert wurde . Kurz vor Mitternacht wurden
die Rettungsarbeiten eingestellt, die heute morgen um y36
Uhr wieder ausgenommen wurden.

Strandung eines holländischenPersoncndampfers.
wb. Maßlouis , 17. Jan . Der niederländische Passagier¬

dampfer „Batavia III .", der von London nach Amsterdam
unterwegs war , ist bei Hook van Holland gestrandet. Das
Wetter ist schön. Es besteht keine Gefahr.

Die Anger-Hütte durch eine Lawine zerstört.
•wb. Stuttgart , 17. Jan . Die Anger - Hütte  im

Karwendelgebirge, der Sektion Schwaben gehörig, ist durch
einen Lawinensturz vollständig zerstört worden.

wb. Hamburg , 17. Januar . Der der Hamburg-Amerika.
Linie gehörige Dampfer „Dania ", der fälschlich als über¬
fällig bezeichnet Worden War, ist am 16. d. M. in Havanna
eingetroffen.

wb. Barcelona , 17. Jan . Im Tunnel bei Gerrase bei
Torio explodierten die Zylinder einer Bohrmaschine. Drei
Personen Wurden getötet  und zehn verwundet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

19 . . atuuar . 8 S Iir vormittags.
fcehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — wässg , 5 — frisch , 6 —stark

7 — steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.
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Scilly . . . .
Hambara . . . 759,7 80 2 Bnust - 6 Aberdeen . . 762,7 NNW 3 bedeckt + 4Swinemiinde 759,7 SSW 2 bedeckt Paris . . . . .
Klemel . . . . 755,2 NW 3 Nebel 4 *2 Vlissingen . . 757,1 NO 1 Dunst 0.3
Aachen . . . . 758,2 ONO 1 halbbed. +10 iChristiansund 782,0 SW 2 + iHannover . . 756.4 SO 3 Nebel +10 Skagen . . . .
Berlin. 7000 02 bedeckt - 8 Kopenhagen.
Dresden . . . 759,8 wolkeni. —12 Stockholm. . 7670 NW2 bedeckt ftBreslau . . . 760,2 Ol > -13 Haparanda . 760,7 SSO 2 —20Metr . . . . . . 755,5 SO 3 > — 9 Petersburg . 760,9 ONO 1 Schnee -16Frankfurt . « . 767,0 NO 2 Dunst — 6 Warschau . . 759 7i WSW] bedeekt — 5
Karlsruhe , B 755,6 KOI wolkeni. — 9 Wien. 757.7; SO 2 heiter - 5München . . . 753,2 0 2 bedsekt - 8 Rom. 746.fi Hegen -t- 8Zugspitze . . 516;6 N 2 - -10 Florenz . . .
Valencia . . . 757,9 03 bedeckt -}- b Seydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

IS- Januar 7 Uhr
morerene.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 754,1 751,0 749,3 751,5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 765,2 761,7 760.2 762,4
Thermometer (Celsius ) . . -8 8 -1,6 -6 .6 —5)9
Dunstspannung (mm) . . . . « 2,U 2.4 2.3 2,2
Relative Tenchtigkeit («/o) . 87 36 84 77.3
Wind -Eichtung und -Stärke. NO 2 NO 3 NO 2
Niederschlagshöhe (mm) . . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) -fl,6 . Niedrigste Temperatur —8,8.

Wettervoraussage für Sonntag , 18. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung <ies Physika !. Vereins zu Frankfurt a. M.

Ziemlich heiter und trocken , Frost , östliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 17. J anuar:
Biebrich . Pegel : 2,85 m gegen 8,27 m am gestrigen Vormittag
t ’aub . „ 3,81 m „ 4,40 w », „ „
Mainz . „ 2.18 m .. 2,61 m „ „ „

Schneebericht
voll der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins an Frankfurt a. ' ■.

Taunus Fe Id borg:  Starker Frost . Schneehöhe BO cm CU,-
froren ), Schneedecke geschlossen . Bahn nach dem Fuchstanz gn^Schneeschuhbahn sehr gut . 0 derrei  f e o d o r g . Sdarker 1 roSt.
Schneehöhe 50 cm (gefroren ), Schneedecke geschlossen . Nordbalm
und Schneoschuhbaiin sehr gut . C r on ber 8c Starker Vrost . ScNnee
bähe 10 cm (gefroren ). Schneedecke unterbrochen . Schwarzer weg
bahn und Kellergrundbahn gut . Schneeschuhbahn ungünstig , bohlit
tenbahn gut . H omburg  v . d . H .: Starker Frost , Schneehöhe 05 cm
(gefroren ), Schneedecke geschlossen , Rodelbahn Saalbürg seür gut,
Sohneeschuhb «im gut . Westerwald , Marien  Rodel - undSchneehöhe 30 cm (Neuschnee ), Sohneedeoke gefroren , Kodel und
Schneeschuhbahn sehr gut . Vogelsberg . H <o he ' Bodakopd.  bUrker
Frost . Schneehöhe 70 cm (Neuschnee ), Schneedecke gescWessen,
Rodel - und Schneeschuhbahn ßu *. Hochwaldhausen.  Starker
Frost . Schneehöhe 60 cm (gefroren ), Schneedecke geschlossen , Itodm
u . Schneeschuhbahn sehr gut . Spessart : H el *PPjl® 0 RodelbahnSchneehöhe 20 c.m (vereist ), Schneedecke geschlossen , Rodelbabn
vereist , Schneeschuhbahn unfahrbar , gefroren . Rhon , Hers fei d-
Starker Frost . Schneehöhe 100 cm (pulverig ), 8 °dneedecke verweht.
Rodel - und Schneeschuhbahn sehr gut . K re uz b erg Starker Irosb
Schneehöhe S7 cm , (Neuschnee ), Schneedecke geschissen , Kodel
bahn sehr gut , Schneeschuhbahn gut . Schwarzwald .Feldbe  r g.
Starker Frist . Schneehöhe 100 cm Neuschnee ), Schneedecke ge
schlossen , Schneeschuhbahn sehr gut . T r tb er g-  Starker brost
Schneehöhe £0 cm (Neuschnee ), Schneedecke geschlossen , Koaei
und Schneeschuhhahn sehr gut. rr

Odol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste Zahn- und Mundpflege aus.

7i Flasche(Monate ausreichend)M. l .SV
Flasche Mk. F104

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 17. Januar. (Eig. Draihtbericht) Durch die
gestrige Abschwächung New Yorks  und die mattere Haltung
der Wiener Börse  ließ sich der heutige Markt nur wenig
beeinflussen, da die besseren Eisenmarktberichte, insbesondere
Meldungen von Preiserhöhungen  am Düsseldorfer
Markte, genügend Gegengewichte boten. An Montanmarkt
Überwegen schon bei der Feststellung der ersten Kurse Besse¬
rungen, wobei sich wiederum größeres Interesse für Gelsen¬
kirch ener zeigte. In Schiffahrtsaktien herrschte ziemlich
angeregtes Geschäft, jedoch, erfuhren nur Hansa eine Kurs¬
besserung, und zwar um 1 Proz. Nachdem zu Beginn dias an
der Markt gekommene Realisationsangebot Aufnahme ge¬
funden hatte, kam die feste Grundstimmung entschiedener zum
Aufdruck, zumal die weitere Steigerung der englischen Konsuls
auf 73 in London, ferner die große Goldfulle  in dem
heute erschienenen Reichsbankausweis  erneut zum
Ausbruch kam und ermutigend auf die Unternehmungslust e n
wirkte Lebhafte Nachfrage entwickelte sich für Ifarpener,
die in kurzer Zeit mehr als 2 Proz. gewannen; un Anschluß
daran zogen bei angeregtem Geschäft fast alle Werte des
Mcntanmarktes ansehnlich im Kurse an . Canada gewannen
nach anfänglicher Abschwächung 3 Proz. über den gestrigen
Schlußkurs Recht gute Meinung bestand für Elektrowerte
unter Führung von A. E. G. Für die neuen preußischen
Schatzscheine (vergl . Artikel) wurden per Erscheinen
97.50 angeboten. Tägliches Geld 2 Proz. und darunter.
Privatdiskont  3 7/s Proz. (gestern 314 Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 18. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Reg¬

samkeit der Börse war heute wieder geringer, aber es herrschte
doch vereinzelt eine ziemlich freundliche Stimmung
vor. Anregend wirkte die bessere Lage in Transvaal . Die
Schatzscheinemission Preußens  wurde bereits
wieder als erledigt betrachtet. Aufmerksamkeit schenkte man
wieder Mexiko. Die Umsätze am Wochenschluß gestalteten
sich wesentlich ruhiger. Was die einzelnen Marktgebiete be¬
trifft, so zeigten Bankaktien ein ruhiges Aussehen und die
Kursveränderungen sind kaum von Belang. Petersburger Inter¬
nationale mäßig höher. Unter den Transportwerten konnten
sich Baltimore und Kanada im Anschluß an New York nur
mühsam behaupten. Österreichische Bahnen, blieben still.
Scli&ntungbahnen behauptet. Schiffahrlsaktien hatten von der
gestrigen Befestigung eingebaut Norddeutscher Lloyd be¬
hauptet . In Elektroaktien hielten sich die Umsätze in sehr
engen Grenzen. Am Montanaktienmarfct herrschte ein frischer
Zug trotz der Geringfügigkeit des Geschäfts. Gelsenkirchen,
Bocbumer, Harpener und Phönix-Bergbau lagen fest. Die
übrigen Werte waren wenig beachtet . Am Kassamarkt der
Dividerdenwerte war die Haltung fest. In Nachfrage standen
vereinzelt chemische Werte und Maschinenfabriken. Die Ten¬
denz blieb am Schlüsse allgemein fest. Privatdiskont
33/,e Proz. (gestern 3Vs Proz.).
Die Ausgabe neuer Schatzanweisungen Preußens.

Aus den Kreisen der Verwaltung der Preußischen See-
handlung (Preußische Staatsbank) wird uns geschrieben;
Die preußische Finanz Verwaltung hat , wie schon im
gestrigen Abendlblatte an anderer Stelle mitgeteilt, an das
Preußen-Konsortium 100 Mail. M. auslösbarer Sobatzan-
weisungen begeben, während das Reich zurzeit keinen. Geld¬
bedarf zu befriedigen hat. — Die Schatzanweisungsanleiie ist
in 16 Serien zu je 25 MdL M. eingeteilt, jedes Jahr wird eine
Berte durch Auslosung zur Rückzahlung zum Nennwerte be¬
stimmt Das Konsortium hat von dem übernommenen Ge¬
samtbeträge 50 Mül. M. mit Sperrveipfljchtung bereite begeben
und wird den Restbetrag von 350 MM. M. zur Zeichnung auf-
legen. Der Emissionspreis für die am 2g . Januar stalt-
findende Subskription ist auf 9 7 Proz.  festgesetzt , Be¬
stimmend für die Wahl des neuen Typs  waren wohl die
Erfahrungen, die bei der letzten Begebung der Rentenanleihe
des Reiches und Preußens gemacht worden® ind. Bei diesen

war eine starke Zurückhaltung der Privatkapita¬
listen  wie der zur Bilanzstellung verpflichteten Anstalten
und Kassen, soweit sie nicht zur Anlegung ihrer Bestände in
Staatepapieren verpflichtet sind, zu beobachten, und die Ab¬
neigung hatte ihren Grund in den Kursverlusten , die an Staats¬
anleihen in den letzten Jahren erlitten worden sind. Freilich
sind die hierüber erhobenen Klagen übertrieben, wenn man be¬
rücksichtigt, d&ß infolge der Steigerung des landesüblichen
Zinsfußes auch fast alle anderen festverzinslichen Wertpapiere
im Inkinde wie im Auslände die gleidhen oder noch größere
Kurseinbußen erfahren haben, und die Verluste an Dividenden-
papieren beim Umschwung der Konjunktur neuerdings meist
noch viel erheblicher warten. Immerhin muß aber bei der
Emission größerer Beträge mit dieser Entwöhnung des Publi¬
kums gegenüber den Staatsanleihen gerechnet werden, bis der
Anlagemarkt eine weitere Entspannung aufweist und die
Kurse der festverzinslichen Werte wieder eine steigende Rich¬
tung axtnehmen. Der neue Typ legt zwar der Staatskasse er¬
hebliche Opfer auf, bietet aber auch den Zeichnern ent¬
sprechende Vorteile, namentlich durch die Gewährung
des allseitig und dringend verlangten
Schutzes gegen Kursverluste.  Durch die binnen
16 Jahren — durchschnittlich in 8 Jahren, — erfolgende Rück¬
zahlung zum Nennwert sind dauernde Kursverluste ausge¬
schlossen und größere, vorübergehende Kursminderungen un¬
wahrscheinlich gemacht. Im Gegenteil bietet die Begebung zu
97 Proz. in Verbindung mit der Parirückzahlung einen sicheren
Kursgewinn von 3 Proz. binnen durchschnittlich 8 Jahren.
Unter Berücksichtigung dieser Auslosungschance stellt sich die
effektive Verzinsung auf etwa 4/2 Proz. — Zum Unterschied
von den kurzfristigen, verzinslichen Schatzanweisungen , die
gewöhnlich auf 4 Jahre ausgegeben werden und ihre Besitzer
alsdann zu einer neuen Kapitalanlage nötigen, bietet die
amortisable Schatzanweisungsanleihe immerhin eine Kapitals¬
anlage auf eine längere Reihe von Jahren . Es ist darum zu
hoffen, daß der neue Typ mehr als die kurzfristigen Schatz-
anweisungen in die breiten Schienten, des Publikums eindringen-
wird;, zumal auch kleinere Stücke bis zu 100 M. herab ausge-
fertigl. werden sollen. Die Besitzer, deren Stücke etwa schon
in den ersten Jahren ausgelost werden, Inahen den besonderen
Vorteil, die Ausloeunaspränue von 3 Proz. schon früher zu
verdienen. Der Anteihebetrag, der niedriger ist, als nach den
mehrfach verbreiteten Gerüchten angenommen wurde, ist zu
werbenden Zwecken, überwiegend für die Ausgestaltung
des Staatseisenbahnnetzee,  bestimmt Die Eisen-
bahnverwaltung wird hiermit in die Lage versetzt , dem ihr oft
erteilten Rate entsprechend, m der Zeit der Konjunkturab¬
schwächung ihre Bauten und Beschaffungen kräftig zu fördern,
um dem heimischen Markte durch ihre Aufträge eine Stütze
zu bieten, die Arbeitsgelegenheit im Lande zu vermehren und
ihrerseits für die Zeit des wiederbeginnenden Aufstieges und
der stärkeren Verkehrsentwickelung voll gerüstet zu sein. Die
Anleihe dient also der Erfüllung wichtiger Staatszwecke und
kommt der. Industrie , dem Verkehr und der gesamten Volks¬
wirtschaft zugute. Der Emission ist daher wegen der erheb¬
lichen, auf dem Spiele stehenden öffentlichen Interessen wie
im Interesse des guten Bukes des altbewährten , auf solidester
Grundlage ruhenden preußischen Staatskredits ein günstiges
Ergebnis zu wünschen.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Dsurvtoehstfahrts-Desellschalt Hansa. Gegen¬

über den an der Berliner Börse umlaufenden erhöhten Divi-
dendentaxen erklärt die Verwaltung, (jaß sie seinerzeit ihre
Schätzung nach bestem Ermessen vorgenommen und nichts
hinzuzufügen habe. Diese Schätzung ]au tete bekanntlich auf
20 Proz.

w. Zwang sanleihen i» Mexiko, jj e w York,  16 . Jan.
Eine Depesche aus Mexiko meldet auf Grund einer Infor¬
mation aus dem Regierungspalast, Huerta erläßt ein Dekret,
welches Zwangsanleihen genehmigt. — Kme solche Maßnahme
kann nach dem, seitherigen Verlauf der Finanzkrise in Mexiko
kaum noch überraschen. Man darf aber wohl bestimmt an¬
nehmen, daß die Ausländer  von der Zwangsanleihe ver¬
schont bleiben und daß Huerta es hauptsächlich auf das Geld
seiner Parteigegner abgesehen hat

Die Zahlungsschwierigkeiten in Paris. Zu den Zahlungs¬
schwierigkeiten der Societe Auxiliaire de Credit in Paris , die
vor einiger Zeit von dem Börsenspekulanten Charles Victor
gegründet wurde, meldet W. T. B„ daß von dem Zusammen¬
bruch lediglich die Aktionäre betroffen wurden und daß die
Einlagen unversehrt seien. Die Börsemverbinälichkeiten Victors
sollen 42 Müll. Fr . betragen.

* Kapitalsethöhung der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn¬
berg. Der Aufsichtsrat hat in seiner vorgestrigen Sitzung die
Erhöhung des Aktienkapitals um 9 auf 27 Mül. M. beschlossen.
Die neuen Aktien werden den alten Aktionären zu 125 Proz.
angeboten. Nicht bezogene Stücke werden an ein Banken-
konsortium zu mindestens 200 Proz. hegeben.

Industrie und Handel.
* Die Deutsche Bank und Thyssen. Gerüchtweise ver¬

faulet, daß die Deutsche Bank in Berlin Versuche auf ênommen
hat, zwischen Thyssen und der Mannesmanmgruppe in der
Rohrensyndikatsfrage zu vermitteln . Eine Bestätigung dieser
Nachricht bleibt abzuwarten.

* Aus der Gasglühstrnmpüahrikatioa . In einer kürzlich
abgehaltenen Versammlung der Glühstrumpffabrikanten wurde
abseitig ein befriedigender Geschäftsgang konstatiert . Allgemein
geklagt wurde aber über den Tiefstand der Verkaufs¬
preise,  die durchaus nicht im Einklang mit den erhöhten
Fabrikationskosten und den verteuerten Rohmaterialien stän¬
den. Von vereinzelten Seiten wurden Vorschläge gemacht, die
in einer später einzuberufenden Versammlung formuliert und
weiter diskutiert werden sollen, so daß Hoffnung besteht, eine
Gesundung der Glühstrumpfbranche herbeizuführen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 10. Januar bis 12. Januar 1914.

Dampfer: Herkunft
be *w . Beiaeniel:

Ankunft
be»w. Welterfahrt:

Norddeutscher Lloyd In Bremen . F318
Hauptagent für Wiesbaden J. Chr. öltuk .ich , Wilhelmstrafie M

Barbarossa . nach Bremen
Großer Kurfürst . » Bremen
Rhein . » Bremen
Willehad . » Bremen
Kaseel . > Bremen
Goeben . » Ostasien
Mark . . . . .. . . . . > Ostasien
Prinz Ludwig . . . » Ostasien
(lg. Washington . > Bremen
Prinz Waldemar . » Japan

Jan . 10. ven New York.
» 10. von New York.
» 10.von Baltimore
> 10. vonPhiladeiphia
» 10. vonNewOrleane
> 11. in Colombo.
> 11. Perim passiert.
» 12 in Schanghai.
» 12. in Bremerhaven
» 12. von Brisbane.

Nicomedia .
Meteor
Ypiranga .
Assyria . . .
;<ermuda .
Preußen . .
Silesia . . . .

Hamburg -Amerikn-Unie.
Bureau der GeseUaehaft WilhehnatraSe 10.

&tlS

von Persien kommend
erste Mittelmeerfahrt
nach Havana n - Mexiko
nach Port Said
nach Yokohama
ausgehend
nach Kobe
Deutsche Ostafrika -Linie.

Jan . 10. in Suez.
11. Cuxhaven pass.
11. von Vigo.
11. von Cuxhaven.
11. von Manila.
11. in Schanghai.
11.von Yokohama.

F317
Bureau : Amid. Reisebureau h. Rettenmayer , Kaiser Friedr —Platz 1
Martha Wörmann
Edea.
Rufidji . . . ,
Prinzregent

Koninklijke Holiandsche Lloyd , Amsterdam.
General -Agentur : Passage - u .Reisebureau Born & Schottenfels.

auf der Heimreise
Ausreise
Ausreise
Heimreise

Jan 12. von Las Palmas
12. von Monrovia-
12. in Daressalam-
12. von Port bald.

Holiandia
Zeelandia
Leiria . . .
n risia .

auf der Heimreise

Ausreise

Jan . 10. von Montevideo
in Amsterdam.

Jan . 12. von Lissabon,
in Amsterdam.

Die Abenö-AusgaSe umfaßt 12 Seiten.
EhefrcdaNeur: A. Hegerdcrsl.

Verantwortlich für de» politischen Teil ' A. Heqerdorftl für Feaifletom
58. v. Nauendorf ; für Ans Stadt und Land - C. Röttz - rdt ; für Gerichtsiaal;
H. Diefenbach ; für Sport und Spiel ! ft. Gnntder ; für Bermischnz und
Sricffaiten: C. Losacker : für Handel: 953. Etz; kur die Anzeigen und

Reklame»; H. Tornaus ; sämtlich in Wtesdade».
Truck und Verlaa der L. Schellenbergichen Hof-Buchdrnckerci in Wiesbaden.

«Unkchtz'- Le de- Redaiiio»- 12'MS l Uhr; in der politischen Al'tciluna
von 10 dir i > USr *
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1 Pfd. Sterling. M 20.40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. O. » 2.—
1 £1. ö. Whrg. » 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone . . ,S  1 .125

Wiss

WB
iTWJÖ

KursbericMe M17. Job . M.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl . holl . . . . . . . . . Jt 1.70
1 alter Gold-Rubel. 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . 2.16
1 Peso . . . . . . . . . 4.—
I Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . 12.—
1 Mk . Bko. . . * 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien. In %
4VjIBerliner Handelsges. 157 .40
6 1Commerz- u, Disc.-B. 108 .25
6VajDarmstädter Bank 1X8.

12V« Deutsche Bank 250 .10
6 D. Eff.- u. Wechselb. 113 .75

!0 Disconto-Commandit 188 .60
*1/2 Dresdner Bank 153 .90
7 |Meininger Hyp.-Bank 139 .75
6*/2 Mitteid. Credlitbank 118.
7 Nationalb. f. Deutschi. 117.

IOVk Oesterr. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern, Bk. 203 .25
5.86 Reichsbank 138 .50
7VJ Schaaffh. Bankverein 101 .80

Bahnen and Schiffahrt.
9-/2!Canada-Pacific 217 .40
6 Baltimore und Ohio 92 .30
6 Deutsche E.-Betr.-G 107 .30
9 Hamb.-Am. Paketf. 137 .50

15 Hansa-Dampfschiff. 285 .10
2/5 Niederwaldbahn 15 .50
5 Nordd. Lloyd 119.

Oesterr.-Ung . Staatsb.
(.) |Oesterr. Südb.(Lomb.) 21 .90
7 Orient. E.-Betr.-G. 198.
Ö Pennsylvania
6»/a Südd. Eisenbahn-G. 122 .25
6*/* Schantung-Eisenb. 128 .25

Brauereien.
15 Schultheis 270.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 170.
0 Wiesbad. Kronenbr, 10 .50

Bau - a . Tietbohr -Unternehm.
23 | Beton- und Monierbau1168.
23 ! Deutsche Erdöl-Ges. 260.
5 i Gebhardt & König 207 .50
0 !Neue Boden-A.-G. 90 .30

Bergwerks -Unternehmungen,
Aumetz-Friede 161.

13 Baroper Walzwerk 131.
14 Bochumer Gußstahl 218 .60
7 Buderus Eisenwerke 112 .25

16 Concordia Bergbau 316 .50
11 Deutsch-Luxemb. B. 136 .50
20 Donnersmarckhütte 372.
12 Eisenwerk Kraft 187,
18 Eisenhütte Thale 239.
8 Eschw. Bergwerksv 221 .75

15 Geisweider Eisenwerk 161.
10 Gelsenk, Bergwerksv. 192 70
8 Harpener Bergbau 180.

22 Hösch-Eisen u. Stahl 331 .50
24 Ilse Bergbau 487.
4 Königs- n. Laurahütte 155.

10 Lauchhammer kon. 186.
Ql/2 Lecrnh.-Braunkohlen X58 .25

12 Mannesm.-Röhrcnw. 2X9,50
11 Mülh. Bergwerksv. 167.
15 Oberschi. Koksw. 227 .75
!2 Phönix-Bergb. u. Hütt. 239 .40
28 Rhein -Nass. Bergw. 227.

Div . In %
12 Rheinische Stahl» . |158,
10 Riebeck Montan 193 .80

Rombacher Hüttenw. jl56.
Wittener Stahlrohren 1150.

Chemische Werke.
Albert, Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda.
Qriesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch Et Co.
Riitgerswerke
Aug. Wegelin

443.
573 .90
249 .75
626.
265.
194 .25
215.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 347 .50
14 Allgem. Elektr.-Ges. 240.
5 Bergmann Elektr. 128.

10 Deutsch Uebers .-El. 167 .60
)0 El. Untern. Zürich 186 .25
10 Ges. f. elektr. Untern. 185 .10
8 Russ»Allg . Elektr.-G. 153.
7V2 Schuckert Elektr. 144 .50
6-/2 Siemens elektr. Betr. 113 .50

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 370.
10 Bremer Vulkan 145.
20 Bruchsal Maschinen 355.
0 Breuer-M. Höchst/M,

28 Dürkopp, Bielef. M. 346.
12 Federst.-Ind. Cassel 133 .50
8»/2 Gasmotoren Deutz 118 .75

22 Kronprinz, Metalik. 300.
18 Ludwig Löwe & Co. 332.
10 Franz Meguin 81 Co. 134.
14 Orenstein & Koppel 171 .75
0 Rhein. Metallwarenf. 110 .75

11 Rockstr. 8t Schneider 139.
11 Silesia Emaillierwerk 136 .10
18 Ver. D. Nickeiwerke 284 .30
12 Wegelin & Hübner 160.

Papier - u. Zellstoffabrikea.
28 jAmmendorfer
11 j Kostheim Zellulose
12 jVarziner Papierf.

Textilindustrie.
20 Mech. Web. Linden
10 |Nrdd. Wollkämmerei
36 !Ver. Olanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement
D. Watt.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
ver . Köln Rottweiler

0
25
9
6

10
18
10
24
18

=/a South Westafrica Co.
Türkenlose

367.
122 .25
119 .50

278 .50
144.
586.

111.
602.
127 .25

97.
176 .40
352.
112 .10
432.
331 .50

114 .90
169 .70

Frankfurter Börse.
Zf.
». .
1. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
V/2
Z'/2
31/2
3. .
ti. .
4. .

3. .
4. .
3. .
4. .
3*/2
3. .
4. .
4. .
3»/2
3. .
3. .
31/2
4
31/2
N/2
3. .

5. .
5. .
3. .
I*/»o
V/i

z. .
4..
33/4
Mio
4»/5
«. .
4j/5
4. .
4. .
4. .
4-/2
3. .
A. .
5. .
4. .

Ä. -

4. .
4. .

4. .
ZS/-o
3-/2
3. -
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4U2
4. -
31/2
3. -

Staats-Papiere,
a) Oautmche.

D. R.-Schafz-Anw. Jt\
D. R.-Anl. unk. 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do. »
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss. Konsols »
do. »
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 »
do. Anl. (abg.) »
do. von 1892u. 1894 »
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do. von I89Ö »
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 193h
do. E.-B. u. A. A. M
dp. E.-B.-Anleihe » !
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09»
do. R.87,91,93,99,04»
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »
do. (abg.) »
do. »
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb. unk. 1915 »
do. 1885/95 »
do. 1903 » :
do. 1896 >

b) Ausländische.
1. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos. Rente Fr.
Griech. E.-B. stfr.90Fr.
do. Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 2500r »
Holländ . Anl. v. 96h.II.
Ital. awoit .89,8.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. i . G.
do. Rente i. G. »
Ost. Paoierrente ö. fl
do. Ooldrente ö. fl. O.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl. Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. Jt
do. unif. 1902S. III »
do . > S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v.03*
do. Konv. v. 1890 *1
Hum. Konv. v. 1891 » !
de . unort .Rte.v.1896 » I
Ruaa.Staatsanl.sHr.05»
SO. Kons.-Ani.v. 1880 *
do. Gold- do. v. 1889»
do. E.-B. S. IU. H89 »
do . St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A.v. 98 stfr. »
do. Goldanl . 94 stfr. »
do. >896 stfr. >
Serb. stfr- Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Vagd S I .
do. Anl. von 1905 »
Türk . An!, von 1908 »
do 1911 ’

yng . st .-R- >9'03 ;
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
do. Eis. Tor Gold » Jt

IaV.
99 .90
98 .20
85 .4,0
75 .70
97 .45
93 .10
85 .50
75 .60
96 .55
97 .40
96.
90.
86 .10
86 .10
81 .20
96 .60
96 .75
83 .70
75.
96 .70
75 .25
97.
86 .20
78.
97 .40
97 .75
83 .20
73 .25
76 .30
84 .40
98 .50
87 .80
83 .50
77 .80

76 .10
95 .90
87.
55 .90

52 .90
77 .20

97 .50
86 .45
88 .40
86 .15
82 .50
84.

97 .20
64.

9 .60
100.

94.
87 .70
86.
98 .70
87 .75
88 .20
88 .20
89 .70
85.
77 .20
87 .60
87 .80
78 .70
79 .80
73 .30
73 .50
73 .25
90 .50
82.

70.

Zf.
4l/2
6. .
5. .
11/a
5. .
s. .
5. .
4i/a
4>/a
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl.v .06
Chin . St.-Anl. v. 1805 £
Chin. St.-Anl. v. 1895£
do. 1S98>
do. St -E.-B.v. 11 Hk. »
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. Jt
do.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . äuß. 99stf. £
do. Ooldv . 1904 stfr. Jt
do. cons. inn.5000rPes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo V. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold Jt

Lo %
90 .50

103.
98 .80
90 .80
92.
90 .70

100 .55
93 .50
80 .45

101 .60
91 .25
64.
75.
78.

98 .50

Provinzial- u. Kommunal
Zf. Obligationen.

II. Ausaereuropäisah *.
' Arg. 1907unk,1912Pes
5. . Ido , 19Mtgb.abl910 »
5 - Ido . äuss. E -B. i .G. 90£
*‘/2 Ido,innere von 1888 Jt
«. - j do. äuss.Q.-Anl.1897 »

100.
98 .30

100 .80

4. .
33/1
3»/io
31/1
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
31/2
3Va
3>/a
3>/a
3>/a
31/a
31/2
31/2
3'/*
3'/2
4. .
31/a
4. .
31/2
31/2
4. .
31/a
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4 -L
4. .
4. .
31/2
>>
4. .
6. .
5. .
4>/a

Rheinpr.20,21,31-34 Jt
do. 22 u. 23 »
do. “ 30»
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » lg Jt
do. » 9,1111.14 »
Pr.Oberhess . unf. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u. l4 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do . v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 «,
do. v. 1901 Abt. I »
do. A. II, III »
do . 1903 »
do. 1906A. I, II»
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do. v.OSam. ab 1910 »
Giessenv .1907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880». 94
Köln von 1900 u. 06 Jt
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 *
Manul,. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I. »
do. 1908,5. II,u. 1910»
do. 1912,S. III,u .22  .
do . (abg .)
do . v. 1887, 96,98,02 .
do . v. 1903S. I, II .
Wormssr . 1901 u. 07»
Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do. von 1886  »
Neapel st . gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892Pes.
do . 1909 i. O. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. *

In o/a.
95 .80
92 .50
89 .30
82 .40
83 .50
82 .30
94.

95 .50
95 .70
97 .30
93.
91.
88 .10
96 .60

86 .50
86 .40
86.

94 .80
86.

85 .50
89 .50
94 .50
SO.
94 .50

85 .50

84 .35
96 .30
96 .60

96.
94 .80
95 .30

85 .60

97750

87 .20
94 .50
92 .60

98.

Div . Bank -Aktien.
Vorl. Letzt. I" %
9. .18</2jA.Deutsch .Credilan. J58.
6>/> 6WA . Elsäss . Bankges . 119 .75
6>/i 7. , Badische Bank R. J ? 3 .50

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür. ^
4. . 4. ,do . Bod.-C.-A.,W . »
8.058.« do. Handelsbk. 5. fl.

131/214. .do . Hyp -U-Wechs . »
6V2 6>/sBarmer Bank-V. »
7. . 71/2 Berg.-Märk. Bank Jt
91/2 9V',Bert. HsndehjS.

187.
138.
156.
305.
115 .50
144 .50
157 .25
167 . i

Vorl. Letzt,
6Va 6V2 B. Hyp .-B. L.A. B.Ji
6. . I 6. . Conun. u. Disc.-b . »

| Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk. »

' I Ult. »
121/a 121/a Deutsche B. S. I-X »

Ult. »
5. . j 5. . do. Asiat. B. Taels

6. . do . Eff. u. W . Thl. 113 .50
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 170 .25
6Vu Dt. Natlb . in Brem. » 114.
9. . Ido. Oberseebank » 157.

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult. » 153 .25
Eisenbahnbank » 156 .50

10. jEisenbahn -R.-Bk. » 173 .80
9. JFrankfurter Bank » 195.
91/2 do . H .-Bk. » 214.
8. . do . Hyp . C.-V. > 158 .20
9. . G0thaerG.-C.-B.TI1l. 166 .50
8. JLuxb .Intern.BankFr. 156 .
7VuMetaHbk.u.Met.-G,.4134 .75
43/e;Mitteid. Bdkr., Gr. » ! 84 .50
Ob, Mitleid. Kreditbk. » 118 .25
7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 123.
7. . Natlbk. f. Dtschl. » 117 .10

6. .
7. .
6.
9.
6.

10.

8>/a

71/2
10. .
9. .
91/2
8..
9. .
9. .
7. .
51/4
7. .
7. .
61/2

11. .
71/5
7.

10516

7. .
9. .
S. .
6. .
5.j6
7. .
9. .
7. .
71/2

6. .
8. .
5'/2
71/2
7. .
55/4
7. .

6.
10. .

ln%
111 .
107.
107.
117 .80
117 .75
250 .50
250 .50
118 .50

Jt  120 .50
» 188 .80
>188 .60
»153 .10

12. . Nürnb.Vereinsbk. » 256,
8.5i Oest .-Ungar. Bk. Kr. 150 .20
71/2 Gest . Länderb . » 137 .85

105i6do. Cred.-A. ö . fl.
Ult . ö. fl. 203.

7. . Pfalz. Bank .4 123.
9. do. Hypot.-Bank » 19 s.
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 157.
6. . do . Hyp .-A.-B. Jt  117 .20
6.95 Reichsbank » 138 .75
7. . Rhein. Credit.-B. » 128.
9 . do. Hypot.-Bank » 198.
7 . . Rh.-Westf.Disc .-O.» 1115 .90
5. . SchaaHh. Bankver. » 101 .60

Ult . » | -
6. . Südd. Disconto-G. » 115 .90
81/aido. Bodenkr.-B. c 178.
5'/2jSchwarzb. Hyp.-B. » 104 .52
7/L Wiener Bank-V. » 134 .80
7. iWürttbg.Bankanst. » !i35 .10
6. . do. Notenb . s. » 117 .SO
7. .jdo. Vereinsbk. kl. 135 .75

9. . 9. .IBanqucOttomaneFr. 125.

Deutsche Kolonial-Oei.
111 .11. . 110. . Otaviminen Fr.

5. . 71/2 SouthWestAir .C. »
I I Ult. » 114 .50

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.

20. . IAlum.Neuh .(50e/o)Fr.
10. . lAschffbg.Buntpap.^
8. .1 > Masch .-Pap . »

12. 3̂ Bad . Zckf . Wagh . fl.
0 BaugSüdd.I.60o/oE. M

15. ,Bleist.Faber Nbg . »
11. . Brauerei Binding »

• Henninger Frf. *
9. - » HerkulesCass. »
3b2 , Hofbr . Nico!. »
7. . » Kempff »
0. . » Löwenbr. Sin. »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg *
7. - » Rettemnayer »
0 » Schöfferh.-Bg. *

HVs 3» Stern,Oberrad*
8. . Bronzef . Schlenk *
9. . Cellul., Bayr. (W.) *

14. .
10. .
8. .

12.83
3. .

15. .
10. .
7.
y.
3V2
7. .
3.

10.
9.
7.
0

11*/,
8. .

12.
10.
7.
8.

10.
7»/2

25. .
8. .

50. .
»2...
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18.
12.
14.
5.
3.

25. .
14. .
5. .
7. .
s . .

10. »
6. .
4. .
5. .
?*/3

11. .
12. .
8. .
7*/2

12. .
672
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. »
8. .
8. .

12. .

9. .
772
3.

10. .
30.

10 J 9.
12. . 12.
28. - 28.
10. . 12-
6.
9.
5.

18.
9

17.

In %
282.
170.
121.
211.

56 .80
265.
186 .50
121 .50
156.

66.
117.

40.
170.
171.
111 .50

52.
193 .20
128.
165.
151 .50
127 .30
136.

10. . Cem. Heidelb.
8. . . F. Karls! *
8. •i » Lothr . Metz »

10. . Cham. u.Th.-WiA. 143.
8. . Chem .A.-C. Guan '7 122.

28. . » Bad.A.u.Soda, . » |579 .90
0 » Blei.Silb.Braub. » 85 .10

30. . » D.Gold-, Sl-Sch.» 619 .50
12. . » Fbk.Gerrnsh-H. » 205.
14. . » Fahr. Gdbg . » 236 .50
14. . » F. Griesh. El. » 251.
30. . » Farbw. Höchst » 629.
0 » Fbw . Mühlheim » i 63.

20. . » Fabr .,V.Mannh .» 337.
12. . . Weiler -ter -Meer » 217.
30. . » Werke Albert » 450.
15. . » Holzverkohlgs . » 311 .75
12*/2 » Riitgerswerke » 194 .40
18. . > Schramm L. Färb . 274.
12. . » Ult .-Fabr .Ver . » 215.
14. . » Wegei . Rssld. » 214.
16. . Dpfkrb. u.Prh.hei b.l —
8. . Drahtind ., Südd . M 117.

25. . El. Aceum. Berlin » 345.
14. . » Allg . Ges. Berl. » 239 .10
5. . » Bergm.-Werke » 129.
8. . » BrownBov .&C. » 136.
h'h » Contin .,Nürnb . » 11 .9 .

11. . » Dtsch.-Ubersee » 168 .
» Felt.u.Guill. L. » 151.
» WHomb.v.d.H. » 116 .
» Lahmeyer . 121 .50
> Licht u. Kraft » 119.
» Lief.-Os., Berl. » 207.
» Rein.,G.u. Sch. » 185.
> Schlickert » 144 .90
» _ Rhein. » 137
» Stern, u. Hals. » 2 x4  25
* Samens ßelr . j 13 ;so» Tl.-G, Dtsch.A. ' X22  30

„ . , » Voigt &HaeKn.,F. 1 S 5 so
: Feist &S.Frkf. SekkvioS

5, Oelsenk . Gußst . » i 9S
1)’ Gummif .Berl.-Frkf.» io « 50
0 Ho. Mitteid. (Pet.) > 93 *75
7. . Hafenmhl ., Fkf. M. » 110 50
7. . Hed .Kpf. u. Süd.Kw. lil ’io
9. . Il!kirch .Mhlw.Strssb, 127 .
8. . [nngh .Geb .Schramb. 124 "

12. . ka « Rh Wes« . Jt
Kunstseide!., Frkt. »

9. . Ledert . N. Spier »
71/21. » Rothe , Kreuzn. »
5. . Löhnberg . Mühle »

jo . . Ludwigsh. W.-M. »
30. . Masel, . A., Kleyer .

4.
6.
71/2
9. .

12. .
8. .
8

12. .
61/2
71/2

10. .

Armat. Hilpert
» Baden., Weinli . >
» Beck u. Henke ! >
» Bielefeld D. , »
»■Daimler-Mol. »

5. . * Esslingen »
j 7. . » Fabern . Schl . »

fl. . » Falirzg. Eisen . »
23. . » Fht. &Br. Enz. »
9. . » Gasm. Deutz »

Jl8 . . » Gritzn ., Durl . »
s' J|10. . » Karlsruher »

131/2131/2 » Mannesm.-R. »
9. - 9. . » Masch. u. A,KL»

21. ; 19. . » Moenus »
SW  81/2 * Mot. Oberurs . »

10. . * Pokorny ii.W. »
12. . » Pfälz.Nab. Kays.»
16. - » Schn.Frankenf . »
9. . » Schraub .,Krom .»

v. . 0 ' Witten . Stahl »
12. . 12- MeWia *b .# ia*.N.»

9.
12. .
16. .
9. .
0.

.70

191.
115.

SO.
169.
369.

97 .60
131.
153.
347.
342.

80.
116.
IOO.
309 .50
118 .50
270 .75
156.
217,
12 » .
ISS.
164 .75
139 .50
158.
285.
160.
163.
201 .50

Vorl. Letzt. Io%
9. . 9. . Waggon Flieh» J  140 .30

14. . 22 |Napht.-Pr.-G. Nob.» 373.
91/210. - ölfeb . Ver. D. » 166.
3. . 3. . Porzellan Wessel » 67.

12. . 16. . Pressh .,Spirit, abg.» 375.
8. . 8. . Pulvert.. PL, St.I. » 136.

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp.» 209 .50
7. - 8. . Schuhf. Vr. Frank. » 126 .25

10, . 11. .1 » V . Fulda » 146.
8. . 8. . 1 > Frankl., Herz » 118,
7. . 7. . Seilind. (Wollt) . U7,

121/2 15. . iSieg. Eisenb.u. Bckb. 197.
14. . 15. . Glasind. Siemens » 234,
9. .TO Steaua Romana » 148.
SV* 8V2 Spinn . Tric. , Bes. » 140 .50
5. . 8. . » Westd. Jute » 121 .
9. . 10. . D Verlags-Aust. » 167 .80

15. . 15. . jZellst -Fahr.Waldh.» 224.
25. . 25. . IZuckertab. Frankeat 392 .50

Div. Bergwerk «»Aktien.
Vorl.Ltzt. h«

Pr.-Obiigat. v. Tranap.
Zf. a) Deutsch «.
3. . Allg . D. Kleinb . abg . Jt
i , . AIlg .Lok.- u.Str.-B.v,98»
41/2 Bad . A.-G. f. Schl» . »
4. . Casseler Strassenbahn »
4>/r D. E.-B.-Betr .-O. S. II Jt
«>/z D. Esb.-0 .(Ft.)S.IIu.IV»
41/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4V2 do . 1908 uk. 1913 »
4. . do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
zi /2 Südd . Eisenbahn »

Amt
LvVs.
74 .50
99.
86 .50
93 .50

150.
100.

98 50

90.
81.

4. .
5. .
V/2
V/2
s. .
51/2
3*/a
5. .
3*/2
3*/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2</io
24/10
4. .
5. .
5. .
3*/2
4. .
4. .
4>/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 */2
4»/2
4>/2
3. »
tz. .

b) Ausländisch « .
Eüsabethb.stfr.in Gold .4#
Ost. Nordwestb. v. 74 *

conv. v. 74 *
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. 8. ö . fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
V. 1903 L. B. »

Süd(lomfa.) sf. i. G. Jt

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do
do

d« .
do.
do

E. v. 1871 j. Q. »
Staatsb. 737/4 Jt
Brünn-RoB Thl.

aa . Staatsb . V. 83 Jt
do. XX- L-VUI, Ern. Fr.

von 1885 .
ao . v. 1895 s« . i. G. Jt
Prag-Dux1896stt.i.G. ö.fl.
Raab -Gd. E. stf. i. G. .
Rudolfb.Salzkg. stf. i.O.»
□vorn . Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Hai. S. A.-H. Le
Toscaniscne Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
do. Jt v?n 1880 Le
Gotthard bahn Fr.
Kursl<-kiew .stfr.gar. Jt
jo Chark. 89 , » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
jo . "K. 1915 stfr. G. »
jo . Wor. abl910stfr. »
do. von 95 stf. g. >
Podolische verl. 1915  »
RUSS. Sudost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wienstfr .gar. »
Wladikaw kas v. 1912  »
Anatolische i. q ,
Port. E.-B. v.89t. Rg. »
Salonrki-Monastir »
Tehuantepecrckz . 1914»

88 .60
101.

73 .90
78 .70
99 .50
76 .70
77 30

100.
76 .70
76 .70
98 .70
71 .40
51 .40

102 .50
101.

87 .75
75 .20
71 .60
71 .60
70 .20
71 .90
76 .40
88 .50
71 .50
64 .80

107 .40
98 .80

87 .90
87 .60
86.
96.
S7 .* 5
96 .20
86.
95 .50
86.
86 .20

96 .30
91 .90
08 .75

85 .30

Pfänder . 11. Schuldversctir.
v. Hypotheken-Bankcn.

zt.
31/2
3>/j
4..
3V»

Allg . R-'A->Stuttg. Jt
Bay.Ver-B.München »
jo . Handelst,. »

Ser . 1u . te e

In Vi.
88.
86 .10
97 .20
86 .10

12. . 12 .. Aumetz-Friede Jt 160 .20
Ult. . 160 .75

6 10 BerzeliusBensberg » 147.
14, . 14. . Boch. Bb. u. G. » 219 .20

Ult. » 218 .50
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. » 159.
6, . 7. . Buderus Eisenw. » 113.

16. . 23. . Conc. Bergb.-O. » 315.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 135 .50

Ult. » 133 .50
8. . 10. . Eschwei!er,8ergw . » 221 .75

Ult. -
10. . 15. . Friedrichshütte » 163 .50
10. - 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 192.
9. . 11. . Harpener Berg»b. » 180 .25

180 .75
9. . 11V Hiberrtia Bergw. »10. . 10,. Kaliw. Aschersl. »

11. . 13. . » Westereg . » 189 .60
4»/*' 4*/2 » P.-A. » 99 .50
0. . 6. . Königin Marienh. »0 0 Lothring. Eisenw. »3-/2 6. . Oberschl. E.-B. » 91.

Ult. »
C 3. . Oberschi. Eis.-Iis. * 61 .50

18. . 18. . Phönix Bergbau * 238 .25
UH. » 239 .12

12. . 12. . Riebeck. Montan * 195.
6 . . *. . V.KÖ11.-ü .LauraThlr.

Ult . -> 156 .25
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö .fl. —

Aktien v . Transp .-An »taUe«

VorLLtzt. • > fl. ut . oh . . In */»
8,5 *i/» Lübcck-Büchen Jt 184 .50

7. . Alle . D. Kleinb. » 125.
SV* 9. .jdo. Lok.-u.Str.-B. » 175.
3-/4,' SV- Berliner gr. Str.-B. * 162.

5 . Cass. gr. Str.-B. » 104.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 108 .50

53/< 6 El. Hochb. Berlin - 137.
6 71/2 Schant.E.-B.-Akt. » 128 .25
S. . 6*/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 122 .50
0 8 Westd. Eisenb.-G. *
9. . ;10. . Hamb.-Am. Pack. » 137 .50
5. .| 7. . Nordd . Llovd » 118 .87

b) Ausländisch «,
I0»„ I2»/7 Buschtehr.Lit.A. ö.ft —
111/2 12 do. Lit. B. » —
7 7-/2 Öst.-Ung , St.-B. Fr. 153 .62
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) » 21 .87
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5i/r 5 do. St.-Akt. *
D/4 2*/4 RaabOd.-Ebenfurt * 69.
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-O. 197.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 92 .50
6. . 6. . Pennsylv. R. R. » 110.
5.. 51/2 Anatol. Eis.-B. A
6 /̂5 8. . Prince Henri Fr.

200.10 .. 11. . GrazerTramwavö.fl.

Zf.
B f . Hyp.- u.W.-Bk. .03V2 do. »

4. . do. Bd.-C.-A.,Wzbg , »
3‘/z do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
4. . Nümb .V.-B.,S.13,20,21»
4. . do . 8 36n.39uv.20/21 »
31/2 do . »
4Va Berliner Hypotheken!». »4. . do. »
SV* do. »
4. . Braun.Han.Hyphs .211,1.21
4. . do. i . 23 »
3Vj do. S. 20 »
4. . D.Gr.-Cr.GorhaS. tru. 7»
« . do. S. 19 uk. 1921 »
3V, do. rückg. 110 »
3V, do. » 5 u. J »
«. . D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
4. . do. 8. 14, iik. b. 1914»
4. . do. 8. 22 u. 23 uk. 21 »
3»/( do. 13u. 13a uk. 13 »
3Va do. kündb. ab 1905 »
4. . Frkt. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do. S. 20 uk. 1915 »
4. . do. Ser. 21 uk. 20 •
4. . do. S. 16 u. 17 »
3Va do. S. 12, 13,15 u. 19 »
31/2 do . Koin.-Ob . S. 1 »
«v. do. Hyp .-Kred.-V,S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do, S. 43 uk. 1913 »
do. S. 46, kdb. 03 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 Jt
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mecklb. Hyp . S. 1
do. S. 2. u. 3
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »j
do. S. 8u . 9 uk. H »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 »
do. S. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfälz.Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8 .22 uk. 1915 »
do. 8 .25 » 1918 »
do. 8 .26 » 1919 »
do. 8 .27 » 1920 »
do. S.28 » 1921 »
do. S. 29 » 1921 »
do. S. 20 » 1913 »
do. 8 .23 - 1915 »
do. S. 3, 7. 8. 4 Jt
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90»

4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3Vi
3V2
4V2
4. .
4.. .
4. .
4. .
4. .
31/2
41/1
3Va
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
31/2
31/2
4. .
4. .
5V2

3>/i
4. .
3Vs
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
3>A
3*/i
3V2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4. .
3Vr
3>/2
4. .
4 . .
4. .
3 -/2
3 -/2
3-/ -«
4 >/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3V,
3-/2
3 -/2
3-/2
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2

ln%
96 .80
88 .70
SO.
80.
96 .10
96 .10
84 .80
99 .35
91.
83 .10
93 .90
93 .90
83 .80
93.
95.

100.
84 .50
92 .50
92 .50
94 .50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .50

zt
3*/3
4. .
3*/a
4. .
4. .

S. 2, 4 u. 6 M
Südd. B-C. 31/32,34,43 »
de . bis inkl. 8. 52 »
Westd . Bod. Köln S. 7 *
do» S. 8

83 *50
96 .90
8630
9230
92 .30

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.03»
V. 1906 » 16 *
v. 1907 * 17 »
v. 1909 » 19 »
v. 1910 » 20 *

V. 1912 » 22 *
v.1886/89/94/96»
v, 1904 uk.13 »
Kom. Ol kd.10»

08 uk. 17*
12 uk. 22  »

87 v. u. 96»
06 » 16 *

do. Hypoth .-Act.-Bk. »
do. Sr. 125 1auf 1 *
do. {80 o/o} *
do. ( abg.) »
do. v. 04uk . l3 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. ,09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
ao.
do. Pfandbr.-B, 13,19u.22
do.
do.
do.
do.
do.
do.

E. 25 unk. 14*
£ . 28 * 17 *
E. 29 » 19 »

E. 30/31 * 20 *
E. 26 » 14 *

E. 17,18u.24kb . »
do. Kleinb.E. Ikb -ab 04»
do. Kom. S-3uk. b. 12 A
do. Landsch.Central
Rhein.Hyp.-B.kb.ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

3*/2 do. 1914
4. . Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5,7 . 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
4 . do. 8 . 10 uk. 1915 *

. do. r2u. 12avjc. 1920 *
4. . do . 8. 13 uk. 1923»

93 .50

t £:
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78.
92 .50
93 .50
94.
95.
84.

110.
83 .50
93.
92 .20
93 .50
93 .60
93 .80
94 .10
94 .70
95,
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92 .25
83.
95 .90
84 .90

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
93 .40
86 .50
86 .50
84 .60
93 .10
92 .30
92 .80
92 .80
93.
93 .60
94 .50
83 .90
83 .70
94 .30
94 .30
95 .30
85 .20
84 .90

119.
90 .90
83.
92 .25
92 .60
92 .70
95 .80
93.
87 .50
92 .30
92 .30
93 .50
93 .50
93 .75
87 .50
93.
SO.
83 .50

93 .80
93 .40
93 .40
93 .50
94 .80
95 .60
83 .20
83.

92 .90
98.
93 .50
94 .50

3»/2 da» S. 3 u. 4 » 83.
3ü« do. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .20
3Vi do. 85 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
3*/2 do » 12 * 85 .50
4. . Württ. Vereins!, . » 20  » 96.
3»/2 do. » 15 * 86 .50

Staatlich od. Drovinzial-garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt 96 .503-/2 do. Serie I. 2, M » 84 .204. . L.-K(Cass .) S.22uk.l914» SS.4. . da. S.23 . 1916. 96 .304. . do. S. 24 uk. 1921 Jt 96 .804. . do. S. 25 » 1922 » 97 .703-/2 -do. S. 21 » 1917 » 87 .104. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » SS.
« . . do. Lit. Z. uk. 30 » 99.
3V, do. Lit. U u. X . 96.
3-/2 do. Lit . I > 91 .50
3-/2 do. F,G,HK,L *

M. N. P, Q »
91 .50

3-/2 do. 91 .50
3>/2 do«. Lit. R, 8. 91 .50
31/2 do. Lit. T 91 .50
3, . do. Lit. O. > 88

Divers® Obligationen.
4. . A5chaRb.Buntp.Hyp. Jt 92,
4». Bank für industr. U. »
4.  . Buderus Eisenwerk » 99 .50
4. . Cementw. Heidelbg . » SS.
41/2 Chem. Bad. Anil. » 101.
4-/2 do. Biei- u.Silb. Brand. » 95.
4-/2 do. Griesheim EL » SS.
4-/2 do . Farbw. Höchst » IOO.
4-/2 do. Ind. Mannh. » SS.
4.  . do . Kalle &Co. H. » 97.
4-/2 Deutsch-Luxemb.uk.15» 96 .50
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 99 .50
3-/2 do . » 86.
4-/2 Eisenb .-Renten-Bk. » 99 .70
4. . do . » 93 .25
4*/2 Elktr.Allg. Ges ., S. VI. 100 .50
4-/2 do. S. VII . 100 .50
S. . do . Dtsch. Ueberseeg . » 103 .30
4>/r do . Ges . Lahmeyer » 95.
4. . do. » 83.
4*'2 do. Rheingau uk. 17 » 93.
4»/2 do. Schuckert v. 06 » 98 .10
4. . do . » 97 .70
4Vü do. Rhein, uk. 15/17 » 94 .50
4-/2 do. Betr. A.-G. Siem. * 98 .40
4-/2 do . Siem. u. Halske » 100 .50
4. . do. uk. 20» 93 .50
4-/2 do . Voigt u.Haefl,Fkf, . IOO.
4. . FrankfurterHof Hypt. *

Hotel Nassau, Wiesb. »
96 .50

4-/2 94.
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. » 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankl. » 100 .50
4. . Oeifabr.Verein Dtsch. » 99 .80
4>/2 Seilindust. WolH Hyp. » 99 .50
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh. » 97.

zt. Verzins!. Lose. laufe
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .90
5. .
3*/2

Donau-Regulierung ö. fl.
Ooth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

160.
124 .10

3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Holl . Kom. v. 1871 Ii.fl. 115 .50
3V2 Köln-Mindener Thlr. 141 .80
3. . Madrider, abgest. » 75 .40
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 141 .90
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 178.
3. . Dldenburger Thlr. 127.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 507.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
2-/2 Stuhlweissb.R.-Gr. ö . fl. XX0.50

Zf
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk,
Augsburger fl. 7 | 34 .10
Braunschweiger Thlr. 20 907 . 40
Mailänder Le 45 150
do. Le 10 39.
Meininger s . fl. 7 34.
Oesterr. v. 1864 e. fi. io» «08.
do . Cr, v. 58 ö . fl. 100 564.
Türkische Fr. 400 170 .20
Ung . Staats!. ö . fl. 100 440 . 1
Venetianer Le 30 75 .50

Geldzorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20  Francs -St. »
Oesterr. fl. s St. »
Ho. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3R.)p.l00R.
Schweiz .N. p. lOOFr.

Brief, f
20 .49
16 .22

2800
2804
81

4 .20

80 .65
20 .55
81 .35

169 .70
81.
85 .15

OeM.
20 .4
16 .1
16 .1
16 .9

4 .K
. 214 .8-

270<

81 .20

79.
4 .1

4 .191
80 .5
20 .5
81 .2

169 .6
80 .9
85 .0

215.
214 .5

81 .1

Re .'cksbank -Diskont J
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D. 100

l69.37(/a| 6%
80.62-/2 50/o
80. 2-/21 51/20/0
20.47 !50/0
70 75 i4 21i/2

Wechsel.
Paris . . Fr. 108
Schweiz . . Fr. 100
St. Petersb. S.-R. 108
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100 ! 85.02V-

In Mark
S1.17V-
Sl .011/2
215V2

4°/»
41/W«
6”/«

5VW.

Londoner Börse
Schlusskurse vom  "

Amerikanische Bahnen.
99 .50
94 .75

216 .12
los.

18 .75
31 .37
12 .12

140.
21 .
29.
57 .62
87 .87
15 .37
96 .12
25 .87
61 .75
20 .37

162 .50

AtcHJson Top. common
Baltimore und Ohio . . •
Canada Pacific • * • • •
Chicago-Milwaukee • • •
Denver u. Rio common . .
Erie common *
Great Western - * * • •
Louisville u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas - •
New York Ontario West .
Pensylvania Railroad . .
Reading
Rock Island . .
Southern Pacific * * - .
do . Railway common.
Steels common »
Trunc common - • • * •
Union Pacific common . .

Minen.
Atnalgamated . ,
Anaconda . - ,
Rio Tinto - - - »
Tang. Cons. . . . . . .
Utah Copp. - * • • • .Centr. Min.

76 .25
7 .X2

67 .25

10 .37
7 .75

16. Januar:
Chartered . . . .
De Beere defered
East Rand . . .
Geduld . . . . .
Goerz . . . .
Goldfields . . ,
Jagerstontein . ,
Moddertontein . >
Premiers . . . .
Rand Min« . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 ,
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3-/2 Buenos Aires .
5 Chinesen von 189« . .
4»/» do. von 1898 .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2>/2 Engl . Konsols . .
4 Griech. Mon. .
4 Japaner von 1905 ! .
4Vs do- H .
3-/2 Ind. Rupecs Anl. .n MexiC-SIl. kon A. 1

0 .91
16 .87

2 .04
1.12
0 .40
2 .07
5 .

11 .81
9.
5 .72

101 .
81 .50
19
24 .75
73.

.65 .75. 101.
92 .12
75.
71 .37
57.
82 .
90 .50
63 .75
76.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

